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Veröffentlichung des höchſt intereſſanten und ſpannenden Romans: 


„Zelle Nr. 7 55 


nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von Elisa Modrach, 
innen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die innere Lage im Reiche. 


Wer vor acht Tagen noch gefagt hätte, daß in der Geſetzvorlage 
Über die Erhöhung der Tabakſteuer große politiſche Dinge verſteckt ſeien 
und daß bei ihrer Diöcuffion im Reichstage die innere Kriſe, d. h. 

Ungewißheit über die Geſtaltung der oberſten Reichsregierung, noch 
in größerer Schärfe zu Tage treten werde als bisher, wäre als ein 
klitiſcher Kalchas, als ein abſichtlicher Schworzſeher verlacht worden. 

lle Parteien, wenigſtens die der Majorität, ſchienen ſich allmälig, 
denn auch mit mehr oder weniger gutem Humor, in den Gedanken 
Befunden zu haben, die Frage wegen der Vermehrung der eigenen 
Einnahmen des Reiches diesmal doch nur akademiſch zu behandeln, im 
beiten Falle über die Methode ihrer Löſung eine grundſätliche Einigung 
u gewinnen, thatſächlich aber für die gegenwärtige Seſſion das von 
ber Regierung peſſimiſtiſch aufgebauſchte Geſpenſt des Deſieits durch Ab⸗ 

iche und Verwendung von bisher im Hintergrunde gebliebenen Activen, 
wie z. B. den Erſparniſſen der Occupationsarmee in Frankreich zu 
überwinden. Wenn man dann auch das Hervortreten ernſter Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen der Mehrheit des Reichstags und dem Reichs⸗ 

nzler erwartete, fo dachte man dabei an die handelspolitiſchen Der: 
handlungen und an die Stellvertretungsvorlage, jene äußerſt kümmer⸗ 
liche Frucht der Varziner Beſprechungen, die ſchon in ihrer erſten an 
den Bundesrath gelangten Geſtalt ſich mehr als eine Satyre denn als 
eine Abſchlagszahlung auf die Hoffnungen darſtellte, welche man eine 
Zeit lang im liberalen Lager an jene Varziner Conſerenz knüpfen zu 
dürfen geglaubt hatte. 

Daß aber dieſe Kriſe bei der Debatte über die Tabaksfrage zum 
Ausbruch gekommen, iſt eine Ueberraſchung und zugleich für die ganze 
Lage bezeichnend. Vielleicht erinnern ſich unſere Leſer eines Artikels, 
in welchem wir, als die Varziner Verhandlungen auf der Tages⸗ 
ordnung der Preſſe ſtanden, nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe 
und der Perfünlichkeit des Reichskanzlers darauf hinwieſen, daß es 
dieſem wahrſcheinlich um Verwirklichung ſeiner beſonderen wirthſchaft⸗ 
lichen Pläne zu thun ſei, und daß wir daran die Warnung knüpften, 
die liberalen Führer möchten ſich wohl davor hüten, ſich vom Reichs⸗ 
kanzler als Sturmböde für wirthſchaftliche Reformpläne gebrauchen 
zu laſſen, von denen derſelbe wiſſe, daß aus ſachlichen Gründen den 
liberalen Parteien unannehmbar ſeien. Unmittelbar darauf wurde es 
bekannt, daß jene Verhandlungen zu einem halb und halb negativen 
Reſultate geführt und die liberalen Führer beſchloſſen hätten, eine mehr 
abwartende Haltung zu beobachten. Wenn ſich auch der liberalen Reihen 
damals eine gewiſſe Enttäuſchung bemächtigte, ſo hoffte man doch noch 
immer, daß die Reichstagsſeſſion ſelbſt zu einer Einigung führen werde. 
Damals wußte man freilich nicht — und das iſt eben die bedauerliche 
Offenbarung der letzten Tage —, daß von Seiten der Regierung gegen⸗ 
über den Notabilitäten des Reichstags nicht einmal mit der in ſolchen 
Dingen ſo zu ſagen ſelbſtverſtändlichen Offenheit verfahren worden war. 
Der Reichskanzler ſelbſt trat mit der Enthüllung hervor, daß er direct 
das Tabaksmonopol anſtrebe und die jetzige Vorlage nur eine Vor⸗ 
bereitung dazu ſei und fiel, nachdem er Tags zuvor den unzweideutig 
gegen das Monopol ſprechenden Camphauſen vor dem Reichstag des⸗ 
avouirt hatte, am anderen Tage demſelben gerührt in die Arme, nachdem 
diefer den documentariſchen Nachweis geführt, daß er ſeit Langem das 
Monopol befürwortet habe. Man lernte da einen ganz neuen Camp⸗ 
hauſen kennen; denn der, den man bisher gekannt, galt als ein Muſter 
darlamentariſcher Offenheit. Wer ſollte auch dergleichen von einem 
Camphauſen erwarten, dem langjährigen Freund Delbrück's, der dem 
Monopol ſo ſchwere Wunden geſchlagen hatte? Wer ſollte ſich noch in 
einem Manne zurecht finden, von dem man ſoeben erfahren, daß ihn 
das Desaveu des Fürſten Bismarck veranlaßte, die Demiffion ein⸗ 
zureichen, während er kurz darauf die Cabinetsfrage ſtellt, weil er die 
Unterſtützung der Parteien nicht finde? Dazu kam noch die vollkommen 
neue Stellungnahme des Fürſten Bismarck für das Monopol, welche 
nämlich inſofern neu war, als fie, wie ſich jetzt herausſtellt, in den 
Varziner Verhandlungen keine hervorragende Rolle geſpielt hatte. 


Abgeſehen nun davon, daß das Schauſpiel ſolcher Doppeldeutigkeit 
an ſich ſchon zum Mißtrauen herausfordert, mußten dieſe Vorgänge 
ſchon eine rein ablehnende Haltung der nationalliberalen Partei zur 
Folge haben. Ueber eine Tabakſteuer konnte fie discutiren; fie kann 
eine ſolche aber nicht votiren, wenn dleſes Votum ſchon eine principielle 
Annahme des Tabakmonopols bedeuten ſoll, einer Maßregel, welche 
der langwierigſten Vorbereitungen auch für die parlamentariſche Be⸗ 
arbeitung bedarf. Andererſelts bewies gleichzeitig die Stellvertretungs⸗ 
Vorlage, daß Fürſt Bismarck von feiner Machtvollkommenheit zu 
Gunſten der Volksvertretung, nach einer rationellen Geſtaltung der 
oberfien Reglerungszweige nichts abgeben will, während er in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung die größten Zugeſtändniſſe verlangt. Cs iſt alſo 
gar nicht zu verwundern, wenn das Organ der Nationalliberalen, die 
„Nat.⸗3tg.“, heute eine förmliche Abſage an den Reichskanzler richtet, 
nachdem die gemäßigteſten, beiten Köpfe der Partei, Lasker, Bam⸗ 
berger, Stauffenberg, ſchon vorher öffentlich im Reichstag ſich 
auf die alten Forderungen der liberalen Partei, allgemeine Steuer: 
reform und conſtitutionelle Reichsminiſterlen zurückgezogen hatten. Wir 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


kratiſche Centraliſatlon, wie fie unter Delbrück beſtand oder die Schaf⸗ 
fung wirklicher Reichs miniſterlen. 


Breslau, 26. Februar. 


Wie es ſcheint, iſt das Tiſchtuch zwiſchen den Nationalliberalen und dem 
Reichskanzler nunmehr vollſtändig zerſchnitten; Herr von Bennigſen 
weigert ſich, unter den jetzigen Verhältniſſen in ein näheres Verhältniß zum 
Reichskanzler einzutreten. „N. L. C.“, das Organ der rechten Seite der 
nationalliberalen Partei, ſchließt einen Artikel über die innere Situation 
in folgender Weiſe: „Die Führer der nationalliberalen Partei ſind ent⸗ 
ſchloſſen, und haben dies auch, wie wir hören, in Uebereinſtimmung 
mit der geſammten Fraction bereits kundgeben: ſolange die von 
ihnen für nöthig gehaltenen conſtitutionellen Garantien nicht aus⸗ 
drücklich zugeſtanden ſind, ſich weder auf perſönliche noch auf ſachliche En⸗ 
gagements einzulaſſen.“ 

Das iſt entſchieden geſprochen. Niemand hat wohl erwartet, daß die 
Tabakſteuer⸗Vorlage ein derartiges Reſultat herbeiführen würde. Was 
die Vorlage ſelbſt betrifft, jo räumt heute auch die „Poſt“ ein, daß 
dieſelbe vollſtändig beſeitigt iſt; das freiconſervative Organ ſchreibt nämlich 
wörtlich: „Der Eindruck innerhalb wie außerhalb des Hauſes iſt überein⸗ 
ſtimmend der, daß mit dieſem Beſchluſſe die Steuervörlagen für dieſe Seſſion 
beſeitigt ſind.“ Unſere Tabaksbauer und Fabrikanten können alſo voll⸗ 
ſtändig beruhigt ſein, zumal, wie es heißt, auch die Budgetcommiſſion nad: 
weiſen wird, daß ein eigentliches Deficit nicht vorhanden iſt. 

Bis zur Stunde liegt noch keine Nachricht darüber vor, daß der Prä⸗ 
liminarfriede zwiſchen Rußland und der Türkei wirklich abgeſchloſſen 
worden iſt, doch dürfte an dem baldigen Eintritt dieſer Thatſache kaum zu 
zweifeln ſein.“ 

In Bukareſt hat die beſſarabiſche Frage zu ſolcher Aufregung geführt, 
daß man dem Fürſten Carl ernſtlich die Abſicht zuſchreibt, abdanken zu 
wollen. Auch das jetzige rumäniſche Cabinet ſoll zum Rücktritt ent⸗ 
ſchloſſen ſein. 

Der Kronſtädter Correſpondent des Londoner „Globe“ will wiſſen, daß 
die Ruſſen beabſichtigen, Rodoſto am Marmara Meer, ſeiner centralen Lage 
halber, zu ihrer Marine⸗Hauptſtation in den dortigen Gewäſſern zu machen. 
Es ſei im Plane, daſelbſt eine Torpedoflotte und eine größere Zahl von 
Transportſchiffen zu vereinigen. Letztere ſollen gleich den Kreuzern des 
Schwarzen Meeres armtrt werden. Kapitän Malaroff, der vor etlichen 
Wochen das türkiſche Wachtſchtff im Hafen von Batum vermittelſt Fiſch⸗ 
torpedos in den Grund bohrte, ſolle das Commando der Marineſtation in 
Rodoſto erhalten. An der ganzen Küſte des Marmara⸗Meeres werde unter 
der Hand ein ſcharfer Wachtdienſt organiſirt. 

Als bezeichnend für die Unſicherheit der gegenwärtigen Situation, aber 
immerhin als ein günſtiges Spmptom mag angeſehen werden, daß die erz⸗ 
clericale „Voce della Verita“ in einem offenbar inſpirirten Artikel der ita⸗ 
lieniſchen Regierung und dem Volke große Lobſprüche für die getreue 
Beobachtung der päpſtlichen Garantiegeſetze ſpendet, welcher die vollkommene 


Sicherheit und Unabhängigkeit des Conclave zu danken war. „Die Nation 
und die Regierung“, ſagt das gedachte Blatt, „haben ſich ihrer Pflichten 


gegen die Kirche würdig entledigt.“ — In einem anderen, noch bedeutungs⸗ 
volleren Artikel mäßigt und tadelt daſſelbe Journal den übermäßigen Eifer 
der ultramontanen Partei. — Das Wiener „Frdbl.“ erfährt, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach werde von Seite Leo's XIII. mit Ausnahme eines etwaigen 
formellen Proteſtes gegen die Oceupation Roms durch die Italiener für jetzt 
kein herausfordernder Schritt gegen die Regierung des Königs Humbert 
unternommen werden, was letztere ihrerſeits veranlaſſen dürfte, das Project, 
verſchiedene Veränderungen an dem Garantiegeſetze vorzunehmen, wieder 
fallen zu laſſen. Die „Ind. belg.“ will ſogar wiſſen, der Papſt habe an⸗ 
geordnet, fein Quartier in Caſtelgandolſo in Stand ſetzen zu laſſen, weil 
die Aerzte ihm das Verweilen im Vatican abgerathen hätten. 

Die „Italie“ theilt einiges Nähere über die Familienverhältniſſe des 
neuen Papſtes mit. Leo hat drei noch lebende Brüder, deren älteſter, 84 
Jahre alt, ledig iſt. Der zweite, 76 Jahre alt, hat vier Söhne und zwei 
Töchter. Von erſteren hat einer eben ſeinen Freiwilligendienſt in der 
italieniſchen Armee beendet; ein zweiter dient noch unter den italieniſchen 
Fahnen. Der dritte Bruder des Papſtes iſt ein gelehrter Profeſſor der 
Theologie; er war früher Jeſuit, iſt aber ſchon vor zwanzig Jahren aus der 
Geſellſchaft Jeſu ausgetreten. Der Papſt hat ferner zwei ſeit langer Zeit 
verheirathete Schweſtern. Als Leo am 22. d. die Sixtina verließ, harrten 
ſeiner etwa hundert Mann von der Guardia Palatina in militäriſcher Auf⸗ 
ſtellung. „Oho,“ rief der Papſt, „das iſt ja eine ganze Armee, lch brauche 
eine ſolche im Augenblick nicht, ich unternehme keinen Krieg!“ Desgleichen 
gab er dem General Kanzler zu verſtehen, er bedürfe ſeiner Dienſte nicht 
mehr. Das vaticaniſche Schmarotzerthum macht ſich mit Schrecken auf ein⸗ 
ſchneidende Sparſamkeitsmaßregeln gefaßt. 

Im „Pariſer Börſenblatt“ leſen wir: „Der Papſt Pius IX. iſt in ein 
beſſeres Jenſeits abberufen worden, ohne jemals von der ihm von der ita⸗ 
lieniſchen Regierung durch Parlaments⸗Beſchluß zuerkannten Jahresrente 
von 3,200,000 Lire auch nur einen Centime behoben zu haben. Der ihm 
ſ. Z. (bor mehr denn 5 Jahren) officiell überſendete, auf Pergament⸗Papier 
auf das Prachtvollſte ausgeſtattete Renten⸗Titre iſt von demſelben unberührt 
geblieben und an das Finanzminiſterium Königs Victor Emanuel noch am 
Tage des Empfanges zurückgeſtellt worden. Die mittlerweile aufgelaufene 
Zinſenſumme, welche ſeit 1873 bei den Pariſer Banquiers der italieniſchen 
Regierung, den Herren de Rothſchild frͤres immer mehr und mehr anſchwoll, 
beträgt heute mehr denn 16 Millionen Lire. Da dieſe Rente einem nomi⸗ 
nativen Titre zukommt, der verſtorbene Papſt aber, wie wir vernehmen, über 
dieſes Guthaben nicht verfügt hat, fo iſt es die königl. italieniſche Regierung, 
reſp. das italieniſche Volk, welches durch den Hintritt Pius IX. Erbe dieſer 
bis heute noch bei de Rothſchild freres erliegenden Rentenſumme wird.“ 

Dem „Temps“ wird aus Rom telegraphirt: „Eine Schaar franzöſiſcher 
Pilger und verſchiedene Correſpondenten ultramontaner Blähter, die ſich alle 
Abende im Palaſt Altieri verſammeln, ſind vom Papſte empfangen worden. 
Er hat ſich mit ihnen in franzöſiſcher Sprache unterhalten. Sie wollen aus 
dieſem Geſpräche den Eindruck gewonnen haben, daß Leo XIII. ſich ebenſo 
intranſigent zeigen wird wie fein Vorgänger.“ In hohem Grade charal⸗ 
teriſtiſch iſt es, daß der neue Papſt, wie ein Pariſer Telegramm der „N.⸗Z.“ 


dürfen daran erinnern, daß wir ſchon vor Wochen in einer Unter- hervorhebt, bereits am Freitag an den ſogenannten Biſchof von Genf, Mer: 
ſuchung über die Regierungsfrage zu dem Schluß gelangt find, daß millod, bekanntlich einen der fanatiſchſten Chefs der ſchwarzen Internationale, 
es hier eine andere Alternative nicht gebe als: Eine ſtramme bureau⸗ durch den Cardinal Bartolini folgendes Telegramm ſenden ließ: „Papſt 


GEryeritton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ A 


Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Mittwoch, den 27. Februar 1878. 


Leo XIII. ſegnet mit ſeiner ganzen Liebe Se, den für Jeſus Chriſtus Ver⸗ 
bannten, Ihre Geiſtlichkeit und Ihr treues Volk.“ a 

In Frankreich proteſtiren die ultramontanen Blätter aufs Heſtigſte gegen 
den dem Miniſter des Auswärtigen, Waddington, zugeſchriebenen Plan, die 
Botſchaft beim päpſtlichen Stuhle in eine einfache Legation umzuwandeln. 
Das „Journal des Debats“ beſpricht die am 22. d, gehaltene Rede des Mun's 
in der Deputirtenkammer und deſſen ungeheuerliche Anſprüche an den Staat. 
In den von ultramontanen Lehrern beſetzten Seminarien, bemerken die 
„Debats“, wird Artikel 1 der Declaration von 1682 als Ketzerei behandelt 
und gelehrt, die weltliche Gewalt ſei der kirchlichen Gewalt untergeordnet, 
de Mun habe dieſe Lehre nun auf die Tribüne gebracht; ſei der Senat nun 
der Knecht der Kirche, Jo müſſe er allerdings auch die Befehle feiner Ges 
bieterin ausführen, ihr gehorſam und unterthänig ſein. De Mun ſchreie 
dem Staate zu: Vade retro! Aber das moderne Frankreich ſei die Revo⸗ 
lution und werde die Ideen von 1789 nicht aufgeben, weil die Kirchenprä⸗ 
laten es befehlen. Sehr bemerkt wurde unter dieſen Umſtänden eine Mit⸗ 
theilung der „Union“: „Der erſte Schritt des neuen Papſtes war, daß er 
die katholiſchen Univerſitäten und vor allen die in Angers in der Perſon 
ibres Rectors Mſgr. Sauvs geſegnet hat.“ 

Die engliſche Preſſe iſt mit der getroffenen Papſtwahl im Allgemeinen 
zufrieden, da in Ermangelung eines freiſinnigen, doch zum mindeſten keiner 
der halsſtarrig unverſöhnlichen Cardinäle gewählt worden ſei. Leo XIII. 
wird nämlich von allen engliſchen Blättern — ob mit Recht oder Unrecht 
bleibt dahin geſtellt — zu den gemäßigten gerechnet. Dies und daß er kein 
Jüngling und ein geſchmeidiger Italiener ift, flößt der „Times“ die Hoff: 
nung ein, daß er die Politik Pius' IX. nicht zur ſeinigen machen werde. 
Seine lange Feindſchaft mit Antonelli beſtärkt ſie in dieſer Erwartung. 
Aehnlich äußert ſich „Daily News“, kann ſich aber des Gedankens nicht er⸗ 


wehren, daß, wie Pius IX., der als Liberaler auf die Bühne trat, ſo auch 


fein Nachfolger vielleicht mit der Zeit in verderbliche Bahnen einlenken 


könnte. Auf keinen Fall habe er irgendwie perſönliche Unbill zu rächen, 


könne ſich nicht ohne die auffälligſte Abgeſchmacktheit als Gefangener im 
Valican gebehrden und müſſe längſt erkannt haben, daß die Wiederherſtel⸗ 
lung der weltlichen Macht der Päpſte und eine Demüthigung Deutſchlands 


zu den thörichtſten aller Träume gehören. „Standard“ und „Poſt“ urtheilen 


im ſelben Geiſte. Zurückhaltender und zweifelvoller äußert ſich „Daily Te⸗ 
legraph“. Das Einzige, was ſich dem neuen Papſte mit Sicherheit nachſagen 


laſſe, ſei, daß er ſich bisher weder als ein freiſinniger noch als ein unverſöhn⸗ 


licher Prieſter gezeigt habe. So viel bekannt, ſei er ſchlau in Geſchäftsſachen, 
weiſe im Rathe, ſcharfblickend im Handeln und vergleichsweiſe maßvoll in ſeinen 
Anſichten. Gegen ſeine Neigung zu Compromiſſen ſpreche allerdings die angebliche 


Thatſache, daß er keinem Prieſter, der ſich dem neuen italieniſchen Regimente 


gebeugt, den Zutritt über ſeine Schwelle jemals geſtattet habe; da er jedoch 
den Jefuiten immer mißliebig geweſen, ſtehe zu hoffen, daß er eine verſöhn⸗ 
liche Haltung einnehmen werde. In ähnlich zurückhaltender Weiſe äußert 
ſich der „Globe“, kommt aber zum Schluß, daß Manches für eine verſöhn⸗ 
liche Haltung des neuen Papſtes gegenüber den weltlichen Mächten ſpreche 
und zwar beſonders die Erwägung, daß eine Fortſetzung der bisherigen 


päpſtlichen Politik die ohnehin ſchwierige Lage der Kirche erheblich ver⸗ 


ſchlimmern würde. 


Deut ſſch land. 

O Berlin, 25. Februar. 
inneren Situation. — Bäuerliche Fortbildungsſchulen. 
— Telegraphen-Anſtalten. — Eiſenbahnbauten im Reichs⸗ 
lande. — Hamburger Tabakmarkt.] Die heutige Bundesraths⸗ 


Sitzung, welche wie gewöhnlich auf 2 Uhr anberaumt war, hat ſchon 


um 12 Uhr begonnen und zwar im Reichstagsgebäude ſtatt im Reichs⸗ 
kanzleramt. — Die innere Situation ſchien am Freitag und Sonn⸗ 
abend zu unmittelbarer Entſcheidung zu drängen; inzwiſchen haben 
ſich in Bezug auf die Stellung des Finanzminiſters und damit in 
Bezug auf alle weiteren Conſequenzen die am Sonnabend verbreiteten 
Gerüchte nicht beſtätigt. Daß ein Entlaſſungsgeſuch des Miniſters am 
Freitag Abend nichteingereicht worden, wie am Sonnabend behauptet wurde, 
konnte man ſchon aus den am Sonnabend vom Miniſtertiſch gegebenen 
Erklärungen ſchließen. Wir hören auch anderweitig beſtätigen, daß 
das Entlaſſungsgeſuch nicht eingereicht worden. 
abend⸗Sitzung find entſcheidende Schritte von keiner Seite erfolgt und 
für die nächſte Zeit auch nicht wahrſcheinlich. Wie die Dinge ſich ge⸗ 
ſtaltet haben, dürfte die weitere Entwickelung an die Behandlung der 
Steuervorlagen in der Budget⸗Commiſſton anknüpfen. In dieſem 
Augenblick iſt nichts weiter erſichtlich, als daß die bisherigen Debatten 
die Situation nicht geklärt haben. — Nachdem nunmehr für die ge⸗ 
deihliche Entwickelung der gewerblichen Fortblldungsſchulen eine ſichere 
Grundlage gewonnen, liegt es in der Abſicht des Cultusminiſters, 
auch den bäuerlichen Fortbildungsſchulen eine feſtere Geſtalt zu geben. 
Zu dieſem Zweck find die königlichen Regierungen beauftragt worden. 
moͤglichſt bald jedenfalls aber vor dem 1. Auguſt, zu berichten, wieviel 
bäuerliche Fortbildungsſchulen in den einzelnen Bezirken beſtehen, ob 
dieſelben mehrere Klaſſen bilden und von wem der Unterricht ertheilt 
wird, über welche Lehrgegenſtände ſich derſelbe verbreitet, insbeſondere 
in wie viel Schulen derſelbe eine beſtimmte Beziehung auf die Land⸗ 
wirthſchaſt hat. Gleichzeitig wird eine Neußerung verlangt über die 
Bedingungen, an welche der Staat ſeine Zuſchüſſe zu knüpfen haben 
würde. Derſelbe gewährt jetzt an 191 Fortbildungsſchulen Zuſchüſſe 
im Betrage von 142,150 M. — Während des 4. Quartals 1877 
ſind neue Telegraphen⸗Anſtalten im Deutſchen Reich 232 eröffnet und 
11 geſchloſſen worden. — Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zuge⸗ 


gangen in Betreff mehrerer kleiner Eiſenbahnbauten in Elſaß⸗Loth⸗ 


ringen: Chateau⸗Salins⸗Saar⸗Algen, Dieuze ⸗Bensdorf, Karlingen⸗ 
Hargarten, dann eine Verbindungsbahn zwiſchen den Linien Bilſch⸗ 
Saargemünd, Zweibrücken⸗Saargemünd und Saargemünd⸗Saar⸗Algen, 
dann die Zwiſchenſtationen auf den Strecken Saargemünd⸗Saar⸗Algen 
und Saargemünd⸗Beningen. — In Bezug auf den Umſatz in Tabak 
im Jahre 1877 am, Hamburger Markt giebt der Bericht der dortigen 
Handelskammer folgende nicht werthloſe Angaben: Während des 
Sommers des genannten Jahres trat eine merkliche Stille ein, indeß 
wurde die ſchon im Auguſt gehegte Erwartung eines guten Herbſt⸗ 
geſchäftes in vollem Maße zur Wahrheit, indem das Jahr mit einem 
wohl nur ſelten erreichten Umſatz ſowohl aus erſter als zweiter Hand 
ſchloß. Die theils auf wirklichen Bedarf baſirte, theils aus mehrfeitigen 
Veranlaſſungen zu Meinungskäufen führende gute Stimmung wird 


[Bundesrathsſitzung. — Zur 
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- treffend die Beſchlüſſe des Reichstags zu den Geſetzentwürſen: wegen 


ohne Zweifel bon Dauer ſeln. Dad duürchſchnittliche Geihäft in den 
letzten 10 Jahren ſtellt das Jahr 1877 nicht als das unbedeutendſte 
hin. Havanna zeigt ſich anfänglich als gutes Gewächs, weitere Zu: 
fuhren zeigten jedoch, daß die Pflanze zu viel Regen gehabt und ſehr 
gelitten habe. Für wirklich feine Waare zeigte ſich anhaltend lebhafter 
Begehr und wurden hohe Preiſe gezahlt. Cuba hatte hehe Preiſe. 
Von Dom ingo wurden im Juli die erſten Lieferungs⸗Contracte in 
1877er Wgare geſchloſſen und hielten ſich die hohen Preiſe bis zum 
Schluß des Jahres. Die Qualität befriedigt in jeder Weiſe. Es wird 
in den erſten Monaten des Jahres 1878 jedenfalls Mangel an Do⸗ 
mingo⸗Tabak fein. Puertorico wurde ber mäßigen Preiſen raſch 
verkauft. Von Braſil wurden während des ganzen Jahres die be⸗ 
liebten Marken aller Gewächſe ſehr gut bezahlt. In Rio Grande 
blieb das Geſchäft ſchleppend. Die Qualität des 1877er Varin as⸗ 
Gewächſes iſt ſehr anerkannt und bedangen Rollen ſowohl wie Blätter 
gute Preiſe. Esmeralda und Columbia fanden ebenfalls Abſatz. 
Ungariſche Tabake berührten nur in ſehr kleinem Umfange den 
Hamburger Markt. In Ruſſiſchen drückten die vielen Angebote von 
Saratow und Ukrainer mehr und mehr anf die Preiſe und haben 
die Händler Gelegenheit gehabt, ſich mit großen Lagern ſehr preid: 
werth zu verſorgen. 

Berlin, 25. Febr. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Entſchädigung für gemeinſame Kriegskoſten. — Stell⸗ 
vertretungsvorlage.] Der Bundesrath hielt heute Mittag 12 Uhr 
im Reichstagsgebände eine Plenarſizung unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Nach den einleitenden Geſchäften, bei denen u. A. 
mitgetheilt wird, daß Dänemark ein Feuerſchiff im Giedſer⸗Rlff aufzu⸗ 
ſtellen bereit ſet, wodurch das Extraordinarium des Marine⸗Etats ent⸗ 
laſtet wird, werden Schreiben des Präſtdenten des Reichstags, be⸗ 


Einlöſung und Präcluſton der Darlehnskaſſenſcheine; wegen des dem 
Reiche gehörigen, in der Voßſtraße zu Berlin belegenen Grundſtücks 
entgegengenommen. Vorlagen, betreffend: den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Auerüſtung der deutſchen Kauffahrteiſchiffe mit Booten; den 
Antrag Preußens wegen Veranſtaltung einer Unterſuchung über die 
Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie gehen an die Ausſchüſſe. Anträge, 
betreffend: die Wiederbeſetzung erledigter Stellen bei Disciplinarkam⸗ 
mern; die Neuwahl ven Mitgliedern der Reichsſchulden⸗Commiſſton 
werden angenommen, ebenſo der Antrag, betreffend die Vertheilung 
des Zinsertrages aus der franzöſtſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung für 
die Zeit vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877. Auf mündlichen 
Ausſchußbericht über die Vorlage, betreffend die Lage“ des Gotthard⸗ 
Eiſenbahnunternehmens, werden die Ausſchußanträge genehmigt. 
Mündliche Ausſchußderichte werden erſtaket über Eingaben, betreffend 
die Beſtimmungen der Poſtordnung bezüglich des Porto für Waaren⸗ 
proben; über die Vorlage, betreffend die Ueberſicht der Ausgaben und 
Einnahmen des Reichs ꝛc. für 1. Januar 1876 bis letzten März 1877; 
über den Antrag wegen Einziehung der Hundertmarknoten der preu⸗ 
ßiſchen Bank; über Eingaben, betreffend die nachträgliche Umwechſelung 
außer Cours geſetzter Silbermünzen. Den Schluß macht die Vor⸗ 
legung von Eingaben. — Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths 
für das Landheer und die Feſtungen und für Rechnungsweſen haben 
in Betreff der als gemeinſame Koſten des Krieges gegen Frankreich 
aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu erjeßenden Aus: 
gaben beantragt: „Der Bundesrath wolle vorbehaltlich der Erinnerungen, 
welche ſich bei der nach Art. V Abſ. 4 des Geſetzes, betreffend die 
franzöſiſche Kriegskoſten Entſchädigung, vom 8. Juli 1872, dem Red: 
nungshofe obliegenden Prüfung ergeben, die als gemeinſame Kriegs⸗ 
koſten nach Maßgabe der Beflimmungen in Art. V N. 1 bls 7 des 
vorerwähnten Geſetzes liquidirten Beträge, nämlich: A. für den 
vormaligen Norddeutſchen Bund. 1) die Ausgaben, welche 
die Militärverwaltung für die Rechnungoperiode vom 1. Januar 1876 
bis 31. März 1877 verrechnet hat, auf 4,863,865,57 M., 2) die 
von der Marineverwaltung für den gleichen Zeitraum verrechneten Aus⸗ 
gaben auf 115,971,10 M., 3) die von der Eiſenbahnverwaltung für 
Elſaß⸗Lothringen für denſelben Zeitraum verrechneten Ausgaben auf 


3,188,543,82 M., zuſammen 8,168,380,49 M., nach Abzug 4) der 
ECC KTK Nn an — “ ARE EEE, 


Nilsſon⸗Concert. 

Die gegenwärtig von der berühmten Sängerin Chriſtine Nllsſon 
unternommene Kunſtreiſe durch Deutſchland, auf welcher ſie auch unſere 
Stadt berührte, hat neben der künſtlertſchen auch gewiſſermaßen eine 
poliliſche Bedeutung. Bekanntlich haben es die beiden großen — es 
ſei uns das Wort geſtattet — internationalen Primadonnen Adelina 
Patti und Chriſtine Nilsſon aus Rückſicht auf die patriotiſchen Beklem⸗ 
mungen der Franzoſen und, um ih in Paris nicht unmoglich zu 
machen, bisher forgfältig vermieden, in Deutſchland zu gaſtiren; daß 
nun die Nilsſon den Muth faßt, in einigen deutſchen Städten, aller⸗ 
dings mit Umgehung der Metropole an der Spree, öffentlich zu ſingen, 
mag daher von kühnen Conſectural⸗Politikern als ein Symptom freund: 
licherer Beziehungen zu unſern überrheiniſchen Nachbarn gedeutet wer⸗ 


den. Wenn die Pariſer der Nilsſon ihre deutſchen Triumphe bei ihrer 


Rückkehr nach Frankreich nicht entgelten laſſen, ſo dürfen wir uns viel: 
leicht mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß ſich auch die Patti herablaſſen 
wird, Deutſchland zu explolttren. | 

Die Erwartungen, welche man bier an die ſchwediſche Sängerin 
geknüpft hatte, waren den Preiſen der Plätze entſprechend, das heißt, 
auf das Aeußerſte geſpannt. Ob nun dieſe Erwartungen nach allen 
Richtungen hin vollſtändig erfüllt wurden, iſt eine Frage, die wir 
nicht unbedingt mit „Ja“ beantworten möchten. Eine Künſtlerin, 
welche ihre Haupterfolge als dramatiſche Sängerin erzielt, muß im 
Concertſaal, in welchem nur die Muſik zur Geltung kommt, von vorn: 
herein auf die Hälfte ihrer Wirkung verzichten. Ueberdies beſticht die 
Nilsſon nicht, wie die Patti, durch blendendes Stimmmaterial. Sie 
beſitzt allerdings eine große umfangreiche Sopranſtimme von ſympa⸗ 
thiſcher Klangfärbung, die aber in der Höhe bereits eine gewiſſe Er⸗ 
müdung verräth. außerdem an Wucht und Kraft hinter mancher 
minder berühmten Sängerin zurückſteht. Die techniſche Ausbildung 
iſt hoch entwickelt, bietet jedoch nichts Phänomenaled. Was dagegen 
der Nilsſon eigenthümlich iſt und worin fie alle Rivalinnen 
überragt, iſt die tiefe Innerlichkeit und Vergeiſtigung ihres Geſanges 
und die künſtleriſche Nobleſſe ihres Vortrages, welche ſelbſt die banalſien 
Phraſen Verdi's zu edeln verſteht. Hierzu geſellt ſich der nicht zu 
unterſchätzende Vorzug einer wahrhaft blendenden äußeren Erſcheinung, 
eine hohe, ſtattliche und dabei doch überaus geſchmeidige Geſtalt, 
ſprechende Augen und ein ſchoͤnes, offenes Asttlie, in welchem ſich jede 
Stimmung und Empfindung widerſpiegelt. Sie iſt das Prototvp 
einer nordiſchen Schönheit, für die Darſtellung lyriſcher Partien, wie 
Gretchen und Ophelia, geradezu prädeſtinirt, und man kann von ihr 
mit Recht ſagen, daß man fie eben fo gern fingen fieht als hört. 

Den Glanzpunkt des geſtrigen Abends bildete der Vortrag einiger 
ſchwediſcher Nationallieder, ſchlichter, einfacher Weiſen, von Frau 


Nilsſon wahrhaft poetiſch geſungen. Bei dieſen Tönen fühlte man 


ſich dem Concertſaal entrückt, man glaubte ſich an die Geflade der 
Dfifee verſetzt und das Fiſchermädchen zu hören, das feinen naiven 
Schmerz und feine kindlichen Freuden in Tönen ausſtrömt. In dieſer 


von der Telegraphenverwaltung für dieſe Zelt verrechneten Elnnahmen 
von 1604,13 M. auf 8,166,776,36 M.; B. für Baiern: die von 
der kgl. baieriſchen Regierung für den Zeitraum vom 1. Januar 1876 
bis 31. März 1877 verrechneten Ausgaben von überhaupt 674,414,45 


Mark nach Abzug der gemäß Beſchluſſes des Bundesrathes vom 2. Fe⸗ 
bruar 1878 nicht erſtattungsfähigen Etatsüberſchreitung von 33,146,78 
Mark, auf 641,267,67 M., in Summa auf 8,808,044,03 M. feſt⸗ 
ſtellen.“ — Im Reichstage war heute überall die Meinung verbreitet, 
daß die Verhandlungen, welche zwiſchen dem Reichskanzler und Führern 
der natlonalliberalen Partei über Organiſatlonsfragen eingeleitet waren, 
abgebrochen ſeien und an einen Rücktritt des Finanzminiſtets Camp⸗ 
haufen: für jetzt nicht weiter gedacht werde. — Die Stellvertre⸗ 
tungsvorlage wird im Reichstage erſt in 8 Tagen zur De: 
batte kommen. 

CH Berlin, 26. Febr. [Freiſtellen im Cadettencorps. — 
Parlamentariſches Wochenprogramm. — Delbrück.] Im 
preußiſchen Cadettencorps ſind gegenwärtig 2008 Stellen vorhanden 
und zwar 1000 Stellen für Cadetten mit einem ermäßigten Erzie⸗ 
hungsbeitrage von jährlich 90 bis 280 und 300 und 1068 Stellen 
für Penſionäre, von welchen 100 eine ermäßigte Penſion von 
450 Mark, die übrigen die volle Penfion von 180 Mark 
als Inländer, von 1080 Mark als Ausländer jährlich zu 
zahlen haben. Die traurigen Verhältniſſe, welche in ſehr zahlreichen 
Fällen beim Tode von Offizieren und Beamten hervortreten, die voll⸗ 
ſtändige Verarmung der Hinterlaſſenen, haben nun, wie die Motive 
zu dem gegenwärtig dem Reichstag vorliegenden Geſetzentwurf, betr. 
die Erſparniſſe an den Verpflegungsgeldern für die Oceupationstruppen, 
behaupten, zur unmittelbaren Folge, daß der Armee ein Theil des⸗ 
jenigen Erſatzes an Offizieren verloren geht, auf welchen fie bisher am 
ſicheiſten rechnen könnte. und auf den fie auch für die Folge um fo 
weniger zu verzichten vermöge, als die Vollzähligerhaltung des Difizier- 
corps ſchwieriger zu werden beginne. Da nun nach Fertigſtellung der 
Central⸗Cadettenanſtalt in Lichterfelde, die bekanntlich in dieſem Som: 
mer bezogen werden wird, die Möglichkeit gegeben fein werde, eine 
größere Zahl von jungen Leuten in das Cadettencorps einzureihen, ſo 
erſcheine es dringend wünſchenswerth eine möͤglichſt große Zahl der 
noch vorhandenen Penſtonsſtellen zu 780 M. in völlige Freiſtellen 
umzuwandeln. Zu dieſem Zwecke nimmt der Geſetzentwurf (in Artikel II 
$ 1d) eine Summe von 2,550,000 M. als Capitalfonds für Errich⸗ 
tung von Freiſtellen in Anſpruch. Nach einem Zinsfuß von 4½% 
würden die Einnahmen aus dem Fonds genau zu 153 Stellen aus⸗ 
reichen. — Das parlamentariſche Programm dieſer Woche enthält für 
morgen die Fortſetzung der Budgeidebatte, für Mittwoch verſchiedene 
Anträge und Wahlprüfungen, während die elſaß⸗lothringiſche Petition 
vertagt wird und die vorliegenden Petitlonen noch nicht zur Berathung 
im Plenum reif ſind. Donnerstag und Freitag findet dle Berathung 
der Gewerbeordnung ſtatt und am nächſten Montag gelangt das 
Stellvertretungsgeſetz auf die Tagesordnung. — Von einigen Seiten 
wird mitgetheilt, daß Hr. Delbrück geneigt ſei, wieder in den Reichs⸗ 
dienſt zu treten. Von feinen parlamentariſchen Freunden wird dies 
mit der Bemerkung beſtritten, der Finanzminiſter Camphauſen habe 
keinen größeren Fehler begangen, als daß er nicht mit Delbrück zu⸗ 
gleich aus dem Amte geſchieden ſei. 


De ſter re ich. 


Wien, 25. Februar. [Die Friedens⸗Bedingungen 
und die Lage.] Sind die Friedensbedingungen, wie das „Bureau 
Reuter“ ſie mittheilt, echt und wirklich genau, was man hier in unter⸗ 
richteten Kreiſen ganz entſchieden bezweifelt, fo hatte Gtaf Andraſſy 
vollkommen Recht, in dem geſtrigen Miniſterrathe dieſelben als abſolut 
unannehmbar für Oeſterreich zu quallſteiren. Ich will nicht von dem 
Austauſche der Dobrudſcha gegen Beſſarabien reden, der Rußland 
wieder direct zur Donaumacht und mittelbar durch ſeinen rumäniſchen 
Vaſallen auch zum Herrn des Donaudeltas machen würde. Wie ſehr 
wir auch früher gegen Beides proteſtirt haben, ſowohl gegen das Ueber⸗ 
greifen Rumäniens auf das rechte Stromufer, wie gegen die Retro⸗ 
ceſſion des Donau⸗Pruth⸗Winkels an Rußland: in dieſem Punkte ver⸗ 


Leiſtung vereinigten ſich höchſte Natürlichkeit mit vollendeter Kunſt zu 
einem Geſammteindruck, der Jedem unvergeßlich bleiben wird, der 
dieſen Tönen gelauſcht hat. 

Kaum minder vollendet ſang Frau Nilsſon den Schmuckwalzer 
aus Gounot's „Margarethe“, zart, innig und naiv, frei von jener 
groben Goqueiterie, durch welche gewöhnlich dieſe Arie verunziert wird, 
Dieſe Leiſtung ließ uns ahnen, welche Wirkung dieſe Künſtlerin als 
Gretchen auf der Bühne auszuüben vermag. — Weniger ſchien uns 
das Finale aus dem erſten Acte der „Traviata“ dem Naturell der 
Künſtlerin zuzuſagen. Wohl ſang ſie auch dieſe Arie mit Anmuth, 
Grazie und techniſcher Bravour, doch fehlte dieſer Violetta das ſüdliche 
Temperament und der Uebermuth der Verzweiflung, um mit tragiſcher 
Gewalt zu wirken. — Eine larmogante Serenade von Braga mit 
Violoncellbegleitung, welche Herr O Schubert beſorgte, vermochte uns 
trotz des Vortrags der Nilsſon keinen Geſchmack abzugewinnen. 

Der Veranſtalter des Concerts hatte dafür Sorge getragen, außer 
der großen Sängerin auch andere Kunſtnotabilitäten heranzuziehen, 
deren hervorragende Leiſtungen ein beſſeres Schickſal verdient hätten, 
als blos der Nilsſon zur Folie zu dienen. — Herr Profeſſor Rap⸗ 
poldi, bis vor Kurzem noch Mitglied des berühmten Joachim ' ſchen 
Quartetts in Berlin, gegenwärtig königlicher Concertmeiſter in Dresden, 
iſt ein hervorragender Künſtler, der mit glänzender Virtuoſität einen 
gediegenen Vortrag verbindet, Vorzüge, dle er geſtern leider an ziem⸗ 
lich gehaltloſen Compoſitionen, einem Concerte von Vleuxtemps und 
einer Etude von Paganini verſchwendete. In Gemeinſchaft mit Herrn 
Buths fpielte der Künſtler zu Beginn des Contertes drei Nummern 
aus einer intereſſanten Sulte von Ries; leider kamen ſie bei der 
Unaufmerkſamkeit des Publikums nicht zur vollen Geltung, da daſſelbe 
bereits mit Ungeduld auf die Sängerin wartete, welche ihre Anweſen⸗ 
heit hinter einer ſpaniſchen Wand durch einige Rouladen verrathen 
hatte. — Unſer vortrefflicher Pianiſt, Herr Buths, ſchlen e 
ſelbſt zu übertreffen, er fplelte das G-dur-Nocturno und die As-dur- 
Ballade von Chopin, eine Arie von Händel, ein Pallorale von Scar⸗ 
lotti und Schuberts Soirée de Vienne in der Llezt'ſchen Bearbei⸗ 
tung mit jener kͤnſtleriſchen Gewiſſenhaftigkeit und jener Nobleſſe des 
Vortrags, die wir an dieſem Künſtler ſo oft ſchon hervorzuheben 
hatten. Außerdem begleitete Herr Buths ſämmtliche Gefangssorträge 
der Frau Nilsſon, eine Aufgabe, die bei der ſouverainen Willkür der 
Künſtlerin bezüglich der Tempi keineswegs eine leichte zu nennen iſt. 

Das höchſt elegante Publikum, welches den Liebich'ſchen Saal bis 
in die letzte Ecke füllte, überſchüttete Fran Nilsſon mit Beifall, 
zeichnete aber auch die Herren Buths und Rappoldi verdienter⸗ 
maßen auf das Schmeichelhafteſte aus. 2 


Die geiſtigen Beſtrebungen der Bulgaren. 
8 N 908 n Gr Emil Franzen, 8 


(Schluß.) 
Die Literatur ſtand in den beiden erſten Jahrzehnten im Dlenſte 
der Schule und ordnete ſich ſelbſtlos den Zwecken der Volkserziehung 
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laſſen wir uns auf Deutſchlands Hilfe, und zwar nach Bismarcks 
jüngſter Rede, mehr als je zuvor. Die Erwerbung des Hafens von 
Antivart, d. h. einer ruſſiſchen Schiffſtation, durch Montenegro — 
Angeſichts von Cattaro — iſt aber auch keine Bagatelle. Dagegen 
ſind „Vergrößerungen“ des Fürſtenthums „im Nordoſten“, alſo in der 
Herzegowina, hart an unſerer Grenze, geradezu ein unduldbarer Ein⸗ 
griff in unſere unmittelbarſte Intereſſen⸗Sphäre. Sobald Nikita im 
Herbſte Nikſie genommen, mußte er ſeine Waffen ſüdwärts tragen, 
weil Graf Andraſſy jedes weitere Vordringen gegen Dalmatien zu katego⸗ 
riſch verbot. Endlich ſoll gar Serbien „beträchtliche Vergrößerungen“ 
nach der Seite von Bosnien erhalten, während bekanntlich Andraſſy's 
peremtoriſches Veto während des ganzen Krieges jede Anſammlung 
ſerbiſcher Truppen an der Drina unterſagte. Noch in der Delegatlon 
erwähnte er es letzhin als Beweis der Berückſichtigung, welche die 
öſterreichiſchen Intereſſen fänden, daß Serbien die Annexlon Bosniens 
proclamirt habe — „nun wohl, es wird nichts davon bekommen!“ 
Doch die Hauptſache tft die Abgrenzung Bulgariens und die Occupa⸗ 
tion dieſes neuen Vaſallenſtaates durch 30,000 Mann Ruſſen, ohne 
daß über die Dauer der Maßregel irgend eine Zeitbeſtimmung vorge⸗ 
ſehen wäre. Hier fehlen entweder alle Detalls, durch welche es ver⸗ 
ſucht werden könnte, eine derartige Maßregel Oeſterreich erträglich zu 
machen — oder man weiß wirklich nicht, was man zu einer ſolchen 
Provocation ſagen ſoll. Daß Rußland auf unbeſtimmte Zelt die 
Donau- und die bulgariſchen Feſtungen occupirt; daß Bulgarien ſich 
mittlerweile unter dem Schutze ruſſiſcher Bajonnette mit Hilfe des 
Fürſten Tſcherkasky organiſirt; daß fo ruſſiſche Vaſallenſtaaten in un⸗ 
unterbrochener Linie ſich bis an die öflerreichen Grenzen hinziehen: 
das ſoll doch nicht etwa dadurch erträglich werden, daß den Mächten 
großmüthig das Recht belaſſen wird, den, von den bulgariſchen No⸗ 
tablen zu erwählenden Fürſten zu ſanctioniren! Es ſcheint die Lage 
iſt ſehr ernſt: wenigſtens findet zwiſchen Wien und Petersburg ein 
lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt, da Graf Andraſſy vor Beſchickung der 
Conferenz ausreichende Garantien verlangt, daß Bulgarien nicht formell 
oder materiell dem Protectorate Rußlands verfalle. Dann wird aber 
der ruſſiſch⸗türkiſche Separatfriede doch ganz anders ausſehen müſſen! 
Italien 

Nom, 21. Febr. [Ein Brief von Holtzendorff's.] Großes 
Aufiehen erregt folgender Brief des Profeſſor v. Holtzendorff an den 
Profeſſor Sbarbaro, Meiſter vom Stuhl einer Freimaurerloge, der in der 
Turiſſer „Volkszeitung“ veröffentlicht iſt: 

München, 21. Jan. Geehrteſter Herr College! Ich habe die Worte 
der Grabſchrift für den König Victor Emanuel erbalten. Sie ſind des erſten 
Königs von Italien und der erſten Königin, an die ſie mitgerichlet find. 
würdig. Es ſcheint mir unmöglich, noch irgend ein paſſenderes Wort hinzu⸗ 
zufügen. Sie haben Alles geſagt. Wie aus einer Marmorquelle quillt 
aus Ihren Worten der reine Quell des Volksgefühls hervor. Der Genius 
des liberalen Deutſchlands begleitete den Kronprinzen auf feiner Reife nach 
Rom. ie verſchieden war der Tod 
Kaiſers, der im Exil ſtarb, nachdem er ſein vergängliches Reich auf Eid⸗ 
bruch und Deportationen gegründet. (Napoleon III.) Das proteſtantiſche 
Deutſchland errichtet in feinem Herzen dem König Victor Emanuel ein Denk⸗ 
mal und zwar ein ewig dauerndes und ſchuldet ihm dies, weil er der 
katholiſche Wiederberſteller der religiöſen Freiheit auf ita⸗ 
lieniſchem Boden war, weil er der edelmüthige Gründer der friedlichen 
Brüderlichkeit wax, die alle Bekenner der Religion der Liebe und chriſtlichen 
Milde umfaßt. Der Titel eines Ehrenmaunes iſt gleichbedeutend mit dem 

oͤchſten Ruhm, den er ſich um die Menſchheit erworben. Er war ein 

hrenmann und der Wiederberſteller der ſchon verlorenen und 
vergeſſenen politiſchen Redlichkeit in einer Epoche des Uebergangs. 

r war aber auch ein edelmüthiger Ehrenmann den Gegnern der Monarchie 
gegenüber. Er war ein Chrenmann auch anderen Fürſten gegen⸗ 
über, welche nach dem Jahre 1848 ihre Verſprechungen niht 
hielten. Er war ein Ehrenmann, auch darum, weil er ſich von der reac⸗ 
tionären Bewegung nicht beſtimmen ließ, jene teufliſche Jurisprudenz, welche 
das conſtitutlonelle Recht durch ſophiſtiſche Interpretauonen zu vernichten 
ucht, zuzulaſſen. — Ihre Nation hat in ihrer tiefen Trauer um den ber: 
ſtorbenen Re galantuomo die alten Vorurtheile, welche den Ruhm des 
italieniſchen Namens verdunkelten, beſeitigt, denn man beſchuldigte fie des 
Egoismus und der Undankbarkeit. Einig in dem gerechten Schmerze von 
den Alpen bis nach Sicilien ſühlt Italien die Pflicht, ſich dem Andenken 
Victor Emanuels treu zu zeigen. In Betrübniß iſt aber auch der Vatican. 
Betrübt und erſchreckt von der großen Liebe des Volkes, die dieſes dem 
Öründer der italieniſchen Einigkeit gezeigt, perkirat der Vat can ſchweigend 
unter. Zunächſt einigte man ſich über die Schriftſprache und Ortho⸗ 
graphte — während bei anderen Sädſlaven der Streit hierüber ſeit 
Jahrzehnten währt und vielleicht eben ſo lange währen wird, war 
man hier bald im Reinen. Leitende Principien waren hierbei in lin⸗ 
guiſliſcher Beziehung möglichſte Annäherung an die Volksſprache, in 
der Orthographie moͤglichſte Einfachheit. Geſchrieben wurden neben 
den Schulbüchern Grammatiken, Lexika, Encyklopädien, geſchichtliche 
Arbeiten. Ein Zug nüchterner Nützlichkeit geht durch die ganze junge 
Literatur. Er gereicht ihr aber nicht zur Unehre, wenn wir uns der 
Worte eines ihrer Führer erinnern: „Wir dürfen nicht ſchreiben, was 
blos gefällt, wir müſſen ſchreiben, was nützen kann. Die Schule! — 
nur in dieſem Zeichen werden wir ſiegen!“ 

„Die Schule!“ In der That nahm das Schulweſen in Bulga⸗ 
rien, weil ſich die Volkskraft energiſch auf dies eine Ziel concentrirte, 
einen merkwürdigen, faſt unvergleichtichen Auſſchwung. Am 2. Ja⸗ 
nuar 1835 war die erſte Volksſchule in Gabrova eröffnet worden. 
Ein reſcher Kaufmann, Apriloo, hatte die Mittel hiezu gegeben, ein 
junger Mönch Neophyt aus dem Rilj⸗Kloſter wurde ihr Lehrer; 120 
Schüler meldeten ſich ſofort. Vergeblich hatten die phanariotiſchen 
Prieſter den Paſcha beſtürmt, ſein Veto einzulegen. „Lernen iſt keine 
Sünde“, erwiderte der biedere Alttürke. In den nächſten ſechs Jahren 
wurden 13 Schulen gegründet, 1845 gab es bereits 53 Volksſchulen 
und eine Centralſchule (Lyceum) zu Philippopel. Von da ab ging es 
noch viel raſcher, trotz der Verfolgung durch die Phanarioten. Als 
dieſe durch die Wſederherſtellung des bulgarlſchen Eparchats machtlos 
geworden, entzündete ſich vollends ein edler Wetteifer der bulgariſchen 
Dörfer und Städte, es einander in der Gründung von Schulen zu⸗ 
vor zu thun. Nur über eine Provinz, den Sandſchak von Phllippopel 
find authentiſche ſtatiſtiſche Daten veröffentlicht, doch läßt ſich ſchon 
daraus analog ein Schluß für das Geſammtweſen ziehen. 1858 gab 
es in dieſer Provinz 5 Haupt, 8 Vorbereitungs⸗, 90 Clementar⸗, 
7 Mäͤdchenſchulen; 1865 6 Haupt⸗, 25 Vorbereitungs⸗, 180 Elemen⸗ 
tar⸗ und 18 Mädchenſchulen; 1870 6 Haupt⸗, 25 Vorbereitungs⸗ 
281 Elementar-, 24 Mädchenſchulen; 1873 16 Haupt, 25 Vorbe⸗ 
reitungs, 305 Elementar- und 24 Mädchenſchulen, an denen 356 
Lehrer und 37 Lehrerinnen 13,885 Schüler und 2615 Madchen unter⸗ 
richteten! Erfährt man, daß ſich die chriſtlich⸗bulgariſche Bevölkerung 
dieſer Provinz auf nur 390,000 Seelen ſtellt, ſo wird man wahrlich 
vor ſolcher Regſamkeit die hoͤchſte Achtung empfinden müſſen. „In 
den Vorbereitungsſchulen“, berichtet Baker »), „wird das Leſen und 
Schreiben gelehrt, in den vierklaſſigen Elementarſchulen kommt der 
grammaltlkaliſche Unterricht in der Mutterſprache, dem Türkiſchen und 
Griechiſchen hinzu, ferner der Unterricht in der Religion, Geſchichte, 
den Anſangsgründen der Reallen. In den Hauptſchulen umfaßt der 
Curſus fünf Jahre, die Lehrgegenſtände find: bulgariſche, türkische, 


) Die Türken in Europa. Von J. Baker. Autoriſirte, deutſche Ausgabe. 
Aale) und bearbeitet von Karl Emil Franzos. (Stuttgart, Leby & 
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Victor Emanuels von dem jenes 
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f Frankreich. 
Paris, 23. Febr. [Aus dem Senat. — Zum Budget. 
Aus der Kammer. — Zur orientaliſchen Frage. — 
Aus Rom.) 
wartet hatte, eine ſehr flürmiſche, aber die Räbdelsführer der Rechten 
haben trotz aller Anſtrengungen und mit allem Lärm fürs Erſte ihren 
weck nicht erreicht. Sie haben blos von Neuem den Beweis geliefert, 
keine Gelegenheit unbenützt laſſen wollen, der republikaniſchen 
vublaung das Leben ſauer zu machen. Sie haben alle ihre Redner 
on einiger Bedeutung auf die Tribüne geſchickt: Buffet, Chesnelong, 
elcaſtel, Pouyer⸗Quertier, den ehemaligen Handels miniſter Paris, blos 
Broglie fehlte in dieſer Genoſſenſchaft und doch haben ſie ſchließ⸗ 
I den Miniſtern Leon Say und de Freyeinet nachgeben müſſen. Die 
echte machte ſich das Vergnügen, Buffet und feine Gehilfen zu 
applaudiren und die beiden Miniſter durch heftige Unterbrechungen zu 
deſzen; aber ſchließlich gab ſie doch den Forderungen dieſer Miniſter 
N Die lange Verhandlung läßt fih, wenn man alles Nebenſäch⸗ 
iche bei Seite ſchiebt, ziemlich kurz reſumiren. Der Finanzminiſter 
on Say forderte den Senat auf, das Ausgabebudget für 1878 nach 
dem Beifpiel det Deputlrtenkammer in möglichft kurzer Friſt zu votiren, 
damit der Regierung die unangenehme Nothwendigkeit erſpart werde, 
abermals zu den prooiſoriſchen Zwölfteln ihre Zuflucht zu nehmen. 
n das Budget bis Ende Februar nicht fertig geſtellt iſt, wird ihr 
natürlich nichts Anderes übrig bleiben, als dieſes Aushilfsmittel, welches 
großen Uebelſtänden für die regelmäßige Finanzverwaltung verbun⸗ 
N iſt. Darauf erwiderte Pouyer-Duertier, der General⸗Berichterſtatter 
er Budget⸗Commiſſion, ſehr entrüſtet, daß er die Forderung des 
niſters unbeſcheiden finde. Er für feine Perſon konne ſich nicht ver⸗ 
Mldpten, den Bericht über das Budget Hals über Kopf anzufertigen. 
Kammer habe das Budget feit vier Monaten in Händen gehabt, 
und es fei alſo ihre Schuld, wenn fie daſſelbe in aller Eile und ohne 
Kündliche Discuſſion annehmen mußte. Warum hat fie nicht mit der 
Weuffion im December begonnen? Ihm antwortete Tollain vom 
ze: Weil wir im December ein Miniſterium von Verſchworenen 
atten! Darauf großer Lärm zur Rechten und laute Rufe, der Prä- 
dent möge Tollain zur Ordnung verweifen, was er denn auch thut. 
Varroy, der Bicepräfident der Budgeteommiſſion, ein Republikaner, 
erklärte nun, daß die Budgetcommiſſion längſt ihre Vorarbeiten been⸗ 
digt haben könnte. Aber ſo oft die Republikaner den Gegenſtand aufs 
Tapet brachten, verhinderten ihre reactionären Gegner durch ihren 
Widerſtand die Erledigung deſſelben. Hiergegen proteſtirte Chesnelong 
wüthend und Belcaſtel kam ihm zu Hilfe. Varroy hielt aber feine 
Behauptung aufrecht. Leon Say verlangte nochmals vom Senat 
einen ſchnellen Enſchluß, damit er ſeine Maßregeln treffen könne, und 
ſtellte den Dringlichkeltsautrag. Sodann erſchien Buffet auf der Tri⸗ 
büne und trug die ſchon gehörten Argumente Pouyer⸗Quertier's noch 
einmal vor. Der Senat konne ein ſo ſchnelles Votum nicht mit 
feiner Würde vereinigen. Die Kammer habe vier Monate für das 
Budget gebraucht und von dem Senat verlange man, daß er in zwei 
Tagen das Budget votire. Indem die Kammer ſich weigerte, dem 
früheren Miniſterium das Budget zu bewilligen, weil daſſelbe ihr ö 


eiben 
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Die geſtrige Sitzung des Senats war, wie man er⸗ 


trauen nicht beſitze, habe ſie ſich verfaſſungswidrig benommen. Kurz, 
Buffet forderte den Senat auf, dem Miniſterium noch für eine 
Weile das Budget vorzuenthalten. Da aber die Rechte ſchon bemerkte, 
daß ſie bei der Abſtimmung über den Dringlichkeitsantrag in der 
Minderheit ſein würde, warden Paris, Chesnelong und Belcaftel 
auf die Tribüne geſchickt mit dem Auftrage, den Rückzug zu decken. 
Sie erklärten, daß die Rechte allerdings nach dem Wunſche des Mint- 
ſters für den Dringlichkeitsantrag ſtimmen werde, daß ſie ſich aber vor⸗ 


griechiſche und franzöſiſche Sprache, Arithmetik, Geometrie, Phyſik, 
Geographie, bulgariſche und türkiſche Geſchichte, Glaubens⸗ und Sitten⸗ 
lehre, kirchliche Muſik. Im Lyceum werden dieſelben Gegenſtände 
wiſſenſchaftlicher betrieben, dann Philoſophie hinzugefügt. In der 
Mädchenſchule wird Leſen, Schreiben und Handarbeit gelehrt. Der 
Unterricht iſt koſtenfrei, die Lehrer find anſtändig beſoldet mit 70 bis 
140 Pfd. St. jährlich.“ Intereſſant find auch die Mittheilungen des 
Vorſtehers der evangeliſchen Miſſionsſchule zu Samakow, welche er 
demſelben engliſchen Reiſenden über ſein bulgariſchen Schüler gemacht 
hat: „Die Bulgaren find nicht blos unſere zahlteichften, ſondern auch 
unſere beſten Schüler. In dem einzigen Fache des Zeichnens zeigen 
fie nichts Auffallendes, weder an Geſchick noch an Ungeſchick. In 
dieſem Fache haben immer die Armenier die Preife davongetragen, 
aber in allen anderen waren die Bulgaren Sieger. Ein verhälmlß⸗ 
mäßig großer Theil von ihnen ſind ernſte und beharrliche Schüler. 
Sie zeichnen ſich aus durch einen großen Hang zum Zuſammenhalten, 
durch einen patrlotiſchen Charakter, der alles Lob verdient.“ Sie helfen 
einander nach, eifern die Langſamen an, ziehen diejenigen, die weit 
zurück ſind, mit ſich fort, und haben nicht eher Ruhe, als bis alle 
zuſammen vorſchreiten. Es kamen Belſpiele vor, daß Efnſge von 
ihnen unglücklicher Weiſe ſchon Gewohnheiten angenommen hatten, die 
nicht geduldet werden kennten, aber im Allgemeinen fügen fie ſich in 
eine ſtrenge moraliſche Leitung. Wir betrachten die Bulgaren als ein 
Volt von außerordentlich günſtigen Anlagen.“ 
Der „patriotiſche Charakter“ und das „Zuſammenhalten“ der Bul⸗ 
garen brachte ihnen auch auf klrchlichem Gebiete, wenngleich erſt nach 
barten Kämpfen, den erſtrebten Fortſchritt: die Selbſlſtändigkelt ihrer 
Natkonalklrche. Je ſtärker ſich ihr Volksgefühl entwickelte, deſto grim⸗ 
miger ward die Wuih der Phanarioten und damit auch der Wider⸗ 
ſtand der Bulgaren gegen den Unterdrücker. Mit Recht hielten ſie 
ihr Werk fo lange für eitel, ihre junge Cultur für bedroht, als der 
„Erbfeind“ ihr kirchliches Leben beherrſchte. Nachdem fie ſich vergeb⸗ 
lich in friedlicher Weiſe mit dem Patriarchate auseinanderzuſetzen ge⸗ 
ſucht, drangen fie in die Pforte, fie don dieſem „ſchlimmſten und 
ſuchwürdigſten Joche“ zu befreien. Dieſe gab ausweichenden Beſcheid, 
fie war mißtraulſch geworden — nicht mit Unrecht! verwendete ſich 
doch Rußland ſehr eifrig für die Wünſche der Bulgaren. Freilich war 
er Czar dieß mal ein ungerufener Helfer, nie vorher war Rußland in 
nan Balkanländern ſo unpopulär geweſen, als im erſten Jahrzehnt 
ach dem Keimkrieg. Das erwies ſich auch im Verlaufe dieſes Kitchen: 
lee. Nachdem die Aufregung im Volke auf's Höchſte geſtiegen und 
d Hoffnung mit Hilfe der Pforte „der griechiſchen Viper los zu wer⸗ 


» l geſchwunden war, wurde eine neue Parole ausgegeben: „Opfern 


lit den Glauben, um die Nationalität zu retten, werden wir Katho⸗ 
Bro Die junge, täglich kräftiger gedeihende Journallſtik, zahlreiche 
uhren, Wanderredner und Vereine, fie alle priefen es als teiten- 
I Ausweg: „Suchen wir die Protection des katholiſchen Frankreich 


Rom und der Papſt iſt unſere Rettung!“ Nun beſtürmte Eng⸗ 


bewilligt. 


behalte, die Discuſſton nach Belieben in die Länge zu ziehen. Dem: 
ach wurde denn auch die Dringlichkeit mit 267 gegen 7 Stimmen 
ö Es bleibt nun abzuwarten, ob cs Buffet und Genoſſen ge: 
ngen werde, die Discuſſion bis über den 1. März hinaus zu ver⸗ 
längern. Sie werden Montag beginnen. Sogleich nach der Sitzung 
erklärte Pouyet⸗Quertier der Budget⸗Commiſſion, daß er nicht länger 
Berichterſtatter bleiben könne. Bekanntlich haben die Republikaner in 
der Commiſſion die Mehrheit und fie hatten Pouyer⸗Quertier blos ge: 
wählt, um ihm ihre Anerkennung dafür zu bekunden, daß er am 
12. December fi) geweigert hatte, ein Aufloͤſungscabinet zu bilden. 
In der Deputirtenkammer hat man geſtern wieder mit der Mandats⸗ 
prüfung begonnen, die jetzt wahrſcheinlich für eine längere Welle auf 
der Tagesordnung bleiben wird. Die Wahl des Deputirten Sens, 
Vertreters von Arras, wurde für ungiltig erklärt. — Die Betrachtun⸗ 
gen der Blätter über die orientaliſche Frage bieten heute wenig Inter⸗ 
eſſe. Die neueſten Journale ſuchen nach dem Beiſpiele der „Débats“ 
ihr erſtes günſtiges und hoffnungsvolles Urtheil über die Rede Bis: 
marcks ein wenig abzuſchwächen. Ein Punkt, meinen die „Débats“, 
bleibt gleichwohl klar: „Es geht aus der Rede hervor, daß Deutſchland 
ſeine volle Unabhängigkeit bewahrt, daß es keine Verbindlichkeiten ein⸗ 
gegangen iſt, daß es ſich nicht mit Rußand identiſteirt, und daß, wenn 
es nichts gegen Rußland thut, es doch auch nicht zu offenkundig zu 
Gunſten Rußlands handeln wird.“ — Der Prinz von Wales und 
der Herzog von Connaught ſind geſtern hier eingetroffen und werden 
etwa drei Tage hierſelbſt verweilen. 

Abends. Dem „Temps“ wird aus Rom gemeldet: „Eine gewiſſe 
Anzahl franzöſiſcher Pilger und verſchiedene Redacteure ultramontaner 
Blätter, welche ſich jeden Abend im Palaſt Alſieri verſammeln, find 
vom Papſt empfangen worden. Dieſer hat franzöſiſch mit ihnen ge⸗ 
ſprochen. Sie behaupten, von der Unterhaltung den Eindruck em⸗ 
pfangen zu haben, daß Leo XIII. ſich ebenſo intranſigent zeige, wie 
fein Vorgänger. Der Präfect der Dife Tripier, welcher dem Einfluß 
des Herzogs von Aumale nach dem 13. December ſeine Erhaltung 
auf dieſem Poflen verdankle, iſt nun auch, wie die andern Präfecten des 
des 16. Mai, entfernt worden, da er ſich nicht zu einem aufrichtigen 
Anſchluß an die Republik hat entſchließen können; natürlich giebt man 
ihm eine Entſchädigung, er wird Abtheilungs⸗Director im Finanz⸗ 
Miniſterium. f 

O Paris, 24. Febr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zum Budget. — Die Wahl Caſſagnac's. — Zum General: 
ſtabsgeſetz. — Enthüllung des Denkmals Ledru Rollin's.] 
Die Deputirtenkammer hat geſtern das Nachſpiel zu der vorgeſtrigen 
Senatsdebatte geliefert. Der Finanzminiſter Léon Say muß wohl von 
vornherein überzeugt ſein, daß der Senat, Dank den Bemühungen der 
reactionären Parteien, die Discuffion über das Ausgabebudget nicht 
vor Schluß des Monats beendigen werde, denn er brachte geſtern in 
der Kammer unerwarteter Weiſe den Antrag auf Bewilligung eines 
neuen prooiforifchen Zwölfteld ein, obgleich er im Senat geſagt hat, 
er werde mit dieſer Forderung bis zum nächſten Mittwoch warten. 
Zugleich ſtellle er den Dringlichkeitsantrag. Es gab großen Lärm. 
Baragnon ſtieg auf die Tribüne und warf der Mehrheit, insbeſondere 
der Budgeteommiſſton, vor, die Annahme des Budgets verzögert und 
dadurch die ärgerliche Verlängerung des prooiſoriſchen Zuſtandes ver⸗ 
ſchuldet zu haben. Die Minderheit waſche ihre Hände in Unſchuld. 
Der Redner wurde ſo ausfällig, daß der Präſident Gréoy ihn zur Ord⸗ 
nung rufen mußte, was einen ſtürmiſchen Proteſt der Rechten hervor⸗ 
rief, worauf Tirard im Namen der Budgetcommiſſion jene Vorwürfe 
zurückwies. Die Dringlichkeiteerklärung wurde natürlich bewilligt. Die 
Folge wird ſein, daß der Senat ſich mit der Budgetdiscuſſton nun 
vollends nicht übereilen wird. Die Kammer ſetzte hierauf die Wahl⸗ 
prüfung fort. Sie hatte über das Loos Paul de Caſſagnac's zu ent⸗ 
ſcheiden. Das betreffende Bureau ſchlug vor, die Wahl Caſſagnac's 
für giltig zu erklären, da derſelbe eine Mehrheit von 4000 Stimmen 
gehabt hatte, aber Girault verlangte eine Unterſuchung der Wahlum⸗ 
triebe, deren Caſſagnae und feine Freunde ſich ſchuldig gemacht haben; 
um Zeit für dieſe Unterſuchung zu gewinnen, möge die Kammer die 


Eniſcheldung aufſchieben. Dieſer Meinung ſchloß fie) bie Mehrheit an 


land, aus Neld gegen Napoleon, die Pforte um Conceſſionen für die 
Bulgaren und All Paſcha beſchloß, den Knoten zu durchhauen. Nachdem der 
Großvezier den griechiſchen Patriarchen vergeblich zu einem freiwilligen Ver⸗ 
zicht auf feine Hoheitsrechte zu beſtimmen geſucht, ward durch einen groß⸗ 
herrlichen Ferman am 28. Febr. 1870 die Errichtung eines bulgariſchen Ex⸗ 
archats beſtimmt. Wohl ſteckte darauf der Patrlarch alle Bulgaren in 
den Bann, aber das that dem Jubel derſelben keinen Abbruch. Neben 
der Freude kam auch die Dankbarkeit gegen die türkiſche Regierung 
eben ſo laut als echt zum Ausdruck. Man darf ruhig ſagen, daß 
damals die Pforte keine treueren Unterthanen hatte, als die Bulgaren. 
Es war nicht blos Phraſe, ſondern der Ausdruck der Volksſtimmung, 
wenn die bulgariſche Geiſtlichkelt in ihrem Hirtenbriefe, der das große 
Ereigniß verkündete, u. A. ſagte: „Nach ſo vielen Leiden, nach ſo 
langer Erduldung von Unrecht, nach zehn Jahren arbeitsvoller Be⸗ 
mühungen ſehen wir heute die Sehnſucht unſerer Väter, die An⸗ 
ſtrengungen und die Ausdauer der Nation und unſer Aller belohnt 
und gekrönt durch das gerechte Urtheil und die Unparteilichkeit der 
Kalſerlichen Regierung. Die Entſcheidung unſerer „Frage“, die unſere 
Mühe angeſpannt und unſere Aufmerkſamleit fo viele Jahre lang an 
ſich gefeſſelt hat, iſt ein deutlicher Beweis von dem Wohlwollen und 
der Liebe, welche die Kalſerliche Regierung gegen die Bulgaren hegt. 
Sie iſt eine lichtvolle Urkunde darüber, daß ſie uns ihren unmittel⸗ 
baren Schutz und ihre beſondere Fürſorge angedeihen läßt; ſie iſt der 
Bewels dafür, daß ſie auch uns Bulgaren zum Rang ihrer echten 
Unterthanen emporhebt. Laßt uns ellen, Vortheile zu ziehen aus den 
Rechten, die der kaiſerliche Ferman uns bewilligt; aber zu gleicher Zeit 
laßt uns auch ellen, dem kaſerlichen Thron unſere Dankbarkeit dadurch 
zu beweiſen, daß wir unſete Treue, unſere Ergebenheit und unſeren 
auftichtigen Gehorſam gegen ihn verdoppeln. Ihr moͤget Euch freuen 
in dem Herrn und moͤget zu Gott aufſtelgen laſſen ein banferfüllies 
Gebet um ein langes Leben unſeres erhabenen Kaiſers Abdul⸗Aziz.“ 
Gleichzeitig ſchrieb der Bulgare Koprichtenski: „Was wir brauchen iſt 
Friede und eine Regierung, die uns nicht hemmt. Das haben wir 
jetzt — freuen wir uns daran! Mit der ruſſiſchen Freundſchaft bleibt 
uns vom Leibe, was die zu bedeuten hat, haben unſere Brüder in 
Beſſarabien ſattſam erfahren.“ 

Das iſt eine gerechte Anſpielung auf einen dunkeln, ſehr dunkeln 
Punkt in der „brüderlichen Culturmiſſion“ des Czarenreiches. Als die 
bulgariſchen Colonſſten nach Südrußland kamen (1830), gründeten fie 
aus eigener Kraft 40 Dorfſchulen. Unter der liebreichen Verwaltung 
des Gouverneurs Arendarenko wurden 27 gänzlich unterdrückt, die 
13 anderen zuflificht, keine einzige neue Schule gegründet. So ward 
das Bulgariſche aus der Schule verdrängt, bald auch aus der Kirche. 
Als Dobrovilſch feine Zeitung „Mlrozrenle in Odeſſa herausgeben 
wollte, wurde ihm bedeutet, die Bulgaren brauchten keine Zeitung; 
als er dennoch mit der Herausgabe begann, wurde das bulgariſche 
Blatt ſoſort unterdrückt. Eln Neues Teſtament in bulgariſcher Ueber⸗ 
ſetzung durfte nicht in die Colonien eingeführt werden; die Coloniſten 


7 


\ 


und dle Zulaſſung des Deputirten von Condom wurde verſchoben. 


Der Senat hat das Generalſtabsgeſetz wieder aufgenommen und bei 
dieſer Verhandlung trat eine zunehmende Begriffsberwirrung zu Tage. 
Das Geſetz iſt nun ſchon ſo lange in der Vorbereitung begriffen, daß 
die Meinungen ſich drei⸗ oder viermal geändert haben. Die Com⸗ 
miſſion bekämpft heute die Vorlage, die ſie vor einigen Monaten ver⸗ 
theidigt hatte. Der Berichterſtatter Bourdet erklärt die Argumente, 
die er ſelber damals vorgebracht hatte, heute für Unfinn und ereifert 
ſich gegen den General Loyſel, der den früheren Vorſchlag wieder auf⸗ 
genommen hat. Der General Guillemaut empfahl zwiſchendurch in 
einer längeren Rede die deutſche Einrichtung eines Generalſtabs, der 
nicht eine geſchloſſene Körperſchaft bildet, ſondern ſich in großartigem 
Maßſtabe in der ganzen Armee rekrutirt. In dieſem Sinne ſprach ſich 
auch der Oberſt d'Andlau aus. Schließlich wurde auf Forderung des 
Kriegsminiſters die Debatte abermals vertagt. Ehe man ſie wieder 
aufnimmt, wird die Commiſſion ſelber vielleicht zu ihrem erſten Pro⸗ 
ject zurückgekehrt fein. — Heute feiert Paris den Jahrestag der Fe⸗ 
bruar⸗Revolution. Auf dem Pere Lachaiſe wird um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags das Denkmal Ledru Rollin's enthüllt werden. Die Deputirten 
der Union républicaine und der Pariſer Gemeinderath haben ver⸗ 
ſprochen, in corpore an dieſer Feierlichkeit Theil zu nehmen; Victor 
Hugo, Louis Blane und Heériſſon werden Reden halten. Da das 
Wetter ſchön zu bleiben verſpricht (wir haben ſeit 8 Tagen eine wahre 
Frühlingstemperatur), fo kann man ſich auf eine ungeheure Bethei⸗ 
ligung der Bevölkerung gefaßt machen. — Ein neu gegründetes Blatt, 
der „Courrier du Soir“, will wiſſen, daß man geſtern im Miniſterrath 
darüber berathen habe, ob nicht Frankreich auf die Abſendung eines 
Vertreters zu der Conferenz verzichten ſolle. Der „Courrier du Sotr” 
glaubt aber ſelbſt nicht an die Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen Beſchluſſes. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 22. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baujes] kündig e Lord Stratheden und Campbell an, er würde 
nächſten Montag ſeine ſchon früher angemeldete und auf Erſuchen der Re⸗ 
gierung zurückgezogene Reſoluſion mit Weglaſſung der von der Regierung 
beanſtandeten Worte wieder einbringen. 3 

Lord Granville erbittet fih von der Regierung weitere Mittheilungen 
über die Bewegung der Flotte oder mit Bezug auf die Conferenz. 

Lord Derby: Unter den dem Haufe vorgelegten Schriftſtücken befindet 
fi eine vom 13. d. datirte Depeſche, in welcher ich die ernſte Hoffnung aus⸗ 
gedrückt hatte, die ruſſiſche Regierung werde keine Truppenbewegung in 
der Richtung von Gallipoli oder eine ſonſtige vornehmen, die Nee angethan 
ſein würde, die Verbindungen unſerer Flotte zu bedrohen. Dieſer Depeſche 
folgte zwei Tage ſpäter ein in demſelben Sinne abgefaßtes Memorandum, 
zu welchem eine der Regierung zugegangene Meldung von der Anſammlung 
ruſſiſcher Truppen in der Nachbarſchaft von Bulair Anlaß gegeben hatte. 
Auf dieſe Depeſche empfing ich am 18. die Antwort, daß das Kailerlihe 
Cabinet ſetn Verſprechen, Gallipoli nicht beſetzen und die Linien von Bulair 
nicht betreten zu wollen, aufrecht erhalte. Gleickzeitig erllärte die ruſſiſche 
Regierung, ſie erwarte dagegen, daß keine engliſchen Truppen an dem euro⸗ 
päiſchen oder aſiatiſchen ade der Dardanellen ausgeſchifft würden. Am 


19. d. erwiderte Ihrer Majeſtät Regierung, daß ſie die gegebene Verſicherung. 


mit Genugthuung empfangen babe und bereit ſei, derjelben mit einer ent⸗ 
ſprechenden Verpflichtung entgegenzukommen. Heute empfing die Regierung 


eine weitere Depeſche der Diet Regierung des Inbalts, daß ſie nicht 
e 


beabjichlige, die aſianſchen Geſtade der Dardanellen zn beſetzen, wenn England 
gleichfalls von einer Beſetzung derſelben abſtehe. Wenn dieſe Bedingungen, 
jabrt die Depeſche fort, beobachtet werden, würde Rußland weder Gallipoli 
noch die Linien von Bulair beſetzen. Ich glaube, dieſes Ergebniß kann 


nicht als unbefriedigend erachtet werden. (Beifall) Die Flotte befindet ſich 


den neueſten Nachrichten zufolge in der Bucht von Tuzla, welche don Kon⸗ 
ſtantinopel entfernter als die Prinzen⸗Inſel, aber näher als die Bucht von 


Mundania iſt. Admiral Hornby bat dieſe Poſition auf feine eigene Ver⸗ 
antwortlichkeit und ohne Ordre von London gewählt. Was den Zuſammen⸗ 
tritt der Conſerenz betrifft, fo iſt vereinbart worden, daß dieſelbe Ende der 


erſten Woche im März in Baden⸗Baden zuſammentreten ſoll, aber ich glaube, 
daß eine der an der Conferenz theilnehmenden Regierungen eine langere 
Zwiſchenzeit wünſcht und bielleiht eine Verlängerung des Termins vorſchlagen 


dürfte. Es verlautet nichts über die Grundlagen oder das Programm der Conferenz 
aber ich glaube, es werden dieſerhalb teine Schwierigſeiten entſtehen. Es 


iſt noch nicht entſchieden worden, ob die Conferenz von Miniſtern oder Bot⸗ 
ſchaſtern beſchickt werden jo ) 
wird die Conferenz von einem Bolf&after und nicht von dem Miniſter für 
auswärtige Angelegenheiten, deſſen parlamentariſche Pflichten 
London feſſeln, beſchickt werden, und ich glaube, die Mehrzahl der curopäiſchen 
Regierungen wird in äbnlicher Weiſe repräfentirt fein. (Beifall.) 


hätten ſchon ruſſiſche Exemplare, meinte der Gouverneur. Das find 
Thatſachen aus ſlaviſchen Quellen, wie aus eigener Anſchauung ge⸗ 
ſchöpft. Und dieſe Regierung will „befreien!“ — befreien „im Namen 
der Cultur!“ 

Daß der Kirchenſtreit befruchtend auf die Journaliſtik eingewirkt, 
iſt bereits erwähnt. Doch gab es ſchon vorher Zeitungen. 
periodiſche Organ in bulgariſcher Sprache war die von Fontinos in 
Smyrna herausgegebene Monatsſchrift „Liuboslovie“. Die erſte poli⸗ 
tiſche Zeitſchrift, gleichfalls in Monatsheſten, gab Bogorov in Leipzig 
heraus (1846). Sie hieß „der bulgariſche Adler“ (Bulgarstii Orel“), 
und griff Türken und Phanartoten in gleicher Weiſe an. Ein Tag⸗ 


blatt dagegen, das er 1849 in Konſtantinopel unter dem Titel „Cari⸗ 
gradsky Veſinik“ gründete, war wohl bulgarlſch⸗national, machte jedoch 


der Reglerung keine Oppoſition. Es war durch zehn Jahre das Haupt⸗ 
blatt der Bulgaren und von größter Bedeutung für ihr geiſtiges Leben, 
obwohl ſich ſein Inhalt faſt nur auf den Kirchenſtreit bezog. Als 
dieſer entſchieden war, ſiechte das Blatt dahin — es hatte feine Mlſſton 
erfüllt, 


Gräuel 51 Zeitungen in dieſer Sprache gegründet worden. Ihr Ins 


halt iſt ein höͤchſt verſchiedenartlger: da findet man politiſche und belle⸗ 

triſtiſche Wochen⸗ und Monatsſchriften, hiſtoriſche, theologlſche, humo⸗ 
riſtiſche, ſatyriſche und landwirthſchaftliche Blätter, ſogar literariſch⸗ 
Die politiſche Richtung beſtimmt ſich größtentheilss 


kritiſche Revuen. 
nach dem Orte ihres Erſcheinens; die in Bukarefl und Belgrad von 
Emigranten herausgegebenen find meift ruſſenfreundlich, wogegen die 
in Konſtantinopel erſcheinenden den türkiſchen Staatsgedanken verthel⸗ 
digen, oder doch mindeſtens nicht angreiſen. Von den erſteren gilt 
ausſchließlich, von den letzteren zum größten Theil das Wort: „Wellen 
Brot du iſſeſt, deſſen Lied du ſingeſt.“ Wie die belletriſtiſche Preſſe 


2 717 durch Uebersetzungen aus dem Engliſchen, Franzoſiſchen, 
Ruſſiſchen und Deutſchen ihre Spalten füllt, fo entnimmt die politiſche 
ihre meiſten Nachrichten den Pariſer, Wiener und Londoner Blättern 


— beiden iſt die Unart gemeinſam, ihre Quellen faſt nie zu nennen. 
Einzelne dieſer Journale verrathen eine ungemeine Ignoranz ihrer 
Herausgeber; jo berichtete einmal eines derſelben, daß Herr „Tajems“ 
in London ſich abfällig über die türklſchen Finanzen geäußert (dle 
„Times“) und wußte feinen Leſern zur Zeit der deutſchen Kanzlerkriſe 
zu erzählen: Bismarck werde entlaſſen, weil ſich der Kalſer vor ſeiner 
rieſigen Geſtalt fürchte, der Kanzler ſei nämlich acht Fuß hoch u. dgl. 
Doch ſind dies Ausnahmen und keineswegs die Regel; die großen 
Blätter find vernünftig redigirt, ſehr patriotiſch und doch beſonnen 
und darum von großem Einfluß. Mindeſtens brauchen ſie gewiß den 
Vergleich mit den anderen, in Konſtantinopel erſcheinenden Zeitungen 
nicht zu ſcheuen. Der Bulgare iſt ein fleißiger Zeitungsleſer, gleich 
wohl beeinträchtigen die vielen Leſezirkel das Abonnement. So wird 
es begreiflich, daß von jenen 51 Zeitungen viele kurz nach der Grün⸗ 
dung wieder eingegangen. Im Jahre 1875 beſtanden deren vierzehn, 
darunter vier große politiſche Zeitungen in Konſtantinopel („Napreduk“, 


. Was Ihrer Majeſtät Regierung betrifft, ſo 


ihn in 


Das erſte 


Im Ganzen ſind von 1846 bis zum Beginn der bulgariſchen 


S 


— 


Lord Beaconsfield ftellt 1 85 den Antrag auf zweite Lefung der 
im Unterhauſe bereits durch alle Stadien gegangenen Creditvorlage. 
Er knüpft daran folgende Bemerkungen: „Molords! Der Zweck dieſer Vor: 
lage iſt, Ihrer Maſeſtät die Summe von 6 Mil onen Pfd. St. für das am 
31. März ſchließende ordentliche Sinamziabt zu gewähren. Nach all den 
Eteigniſſen der letzten wenigen Wochen iM es nicht nothwendig, daß ich Ew. 
Herrlichkeiten irgend welche Argumente zu Gunſten dieſer Maßregel darbiete. 
Es giebt kaum einen Staat in Europa, der nicht eine Flotte oder ein Ge⸗ 
uns im Mittelländiſchen Meere bat, und es berrſcht unter ſämmtlichen 
taaten der allgemeine Glaube, daß die Regelung der Angelegenheiten — 
die, wie ich hoffe, bald ftatifinden wird — die allgemeinen Intereſſen der 
Nationen berührt. Die Urſache dieſer Agitation und Störung tt ohne 
Zweifel jener furchtbare Krieg, der ſeit nahezu einem Jahre die ſchönſten 
Theile des öſtlichen Europas berwüſtet, ſowie auch die Ueberzeugung, daß, 
wenn dieſer Krieg endigt, die Intereſſen aller Länder gründlich ins Spiel 
kommen werden. Wir finden, vaß alle Mächte Vorſichtsmaßregeln zur Wah⸗ 
rung ihrer Intereſſen treffen. Mylords! Ich halte es nicht für unvernünfiig, 
daß England daſſelbe Verfahren adoptirt. Es exiſtirt ein allgemeines Gefühl, 
daß das Ende dieſer fürchterlichen Feindſeligkeiten nahe bevorſtebt. Es 
würde indeß gänzlich indiscret ſein, wenn wir in Anbetracht der großen 
Schwierigkeiten und der in der Handhabung jener Angelegenheiten invol⸗ 
virten verwickelten Fragen annehmen wollten, daß, weil ein allgemeiner 
Wunſch für die Abhaltung eines Congreſſes vorhanden ift, dieſes Re: 
ſultat ſchlechterdings entſteben würde. Was ich Ew. Herrlichkeiten einprägen 
möchte, iſt: daß, obwohl keine Regierung eifriger bemüht iſt, einen 
ehrenhaften und dauerbaften Frieden herbeizuführen, als die Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät, dieſe Anſtrengung fehlſchlagen und der Flächenraum 
jener Feindſeligkeiten an Ausdehnung gewinnen mag. Es ſcheint mir dem⸗ 
nach in jedwedem Falle unzweifelhaft politiſch zu ſein, daß England ſich in 
einer Lage befinde, die dazu angethan iſt ſein Wort geachtet zu machen 
(Lauter Beifall der Minifteriellen), daß es nicht feine Zuflucht zu einer un⸗ 
wirkſamen Action nehme, ſondern daß Ihrer Majeſtät Regierung, unterſtützt 
durch das Vertrauen und die Freigebigkeit des Parlaments, jenes Ver⸗ 
fahren einſchlage, welches ſie für nothwendig hält, um die geſunde Politik 
dieſes Landes geltend zu machen. (Beifall.) Das Haus der Gemeinen hat 
dieſe Vorlage mit einer ungeheuren Stimmenmehrheit angenommen und es 
iſt meine Ueberzeugung, daß, gleichviel ob England a einer Conferenz geht 
oder eiuen Feldzug beginnt, es von der äußerſten Wichtigkeit iſt, zu zeigen, 
daß es die Unterſtützung und den Einfluß eines einigen Königreiches ge⸗ 
nießt.“ (Lauter Beifall.) ae 
Lord Granville erkennt den ruhigen und gemäßigten Ton der Rede 
des Premiers an, der, wie er bemerkt, in günſtigem Contraſt zu dem der 
Erklärungen ſtände, die er zum Beginne der Seſſion abgegeben. Obwohl 
er von Anfang an nicht für die Creditforderung eingenommen geweſen, 
wolle er derſelben jetzt keine Oppoſition bereiten, insbeſondere da ſie vom 
Unterhauſe mit einer jo großen Majorität genehmigt worden. Im weiteren 
bedauert Lord Granville die kriegeriſchen Reden der Miniſter während der 
Debatten im Unterhauſe. Die Entſendung der Flotte nach den Dardanellen 
war ein casus belli für Rußland und die Türkei; aber er ſei erfreut, Lord 
Derbys Erklärungen entnehmen zu können, daß die Maßregel von 
den erwähnten Mächten nicht als ein Kriegsfall angeſehen werde. Im 
weiteren billigt er die Abſicht der Regierung, ſich in der Conferenz durch 
einen Botſchafter vertreten zu laſſen. Ich hoffe — fährt er fort — daß die 
ſtructioneu, die unſerem Bevollmächtigten geachen werden ſollen, ſolche 
ein werden, welche die Gefahr vermeiden, daß die den Chriſten zu gewäh⸗ 
renden Privilegien auf ein Minimum herabgeſetzt werden und auch jedwede 
Controverſe vermieden werde, die der — 0 Beendigung dieſes Krieges 
im Wege fteben dürfte. Mr. Layard bemerkte in einer Depeſche, daß, da 
ſeine Regierung nicht im Stande ſei, den Türken irgend eine andere Hoff⸗ 
nung zu geben, er es für feine Pflicht hielt, ihnen die Hoffnung zu machen, 
daß ſeine Regierung beim Schluſſe des Krieges ihren Einfluß ausüben 
würde, um die günstigsten Bedingungen für die Türkei zu erlangen. Ich 
hoffe, dieſe Erklärung iſt von Ihrer Majeſtät Regierung nicht gebilligt wor: 
den. Ich hoffe ferner, daß wir nicht durch irgend ein der Türkei gegebenes 
Verſprechen gebunden ſind, mehr zuſammenzuflicken, als der gegenwärtige 
Stand der Dinge erheiſcht. f 
Der Earl von Dunräven drückt die Beſorgniß aus, daß die britiſchen 
Jen in Armenien nicht hinreichend anerkannt worden. Er fragt, was 
nglands Poſition ſein würde, wenn Rußland dort im Beſitz von Kars und 
anderer feſten Plätze, ſowie einer ſich auf das Schwarze Meer ſtützenden 
Baſis feſten Fuß faſſe. Das Anſehen Englands in Indien würde unſtreitig 
leiden, wenn die Hindus erſt zu der Ueberzeugung gelangten, daß Rußland 
im Orient ſtärker ſei, als England. Wenn England Indien als ein be⸗ 
achtenswerthes Beſitzthum betrachte, ſei die Stellung Rußlands in Aſien ein 
Gegenſtand von großer Wichtigkeit. Kine, j 
achdem noch Lord Bury ſich beifällig über die Grllärungen des 
Premierminiſters geäußert, wurde die Creditvorlage ohne Abſtimmung in 
zweiter Leſung angenommen. \ 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] fragt der Marquis 
von Hartington, ob die Regierung dem Hauſe weitere Mittheilungen 
über den Verlauf der Unterhandlungen mit Rußland, und insbeſondere 
betreffs der Depeſche, welche die Regierung aus St. Petersburg empfangen 
abe, machen könne. Der Schatzkanzler erwidert: „Die erwähnte Depeſche 
atte Bezug auf die mögliche Beſetzung der Halbinſel Gallipoli, ſowie der 
ardanellen. Es haben Unterhandlungen zwiſchen der ruſſiſchen 1 
und Ihrer Majeſtät Regierung ſtattgefunden. Das Ergebniß derſelben iſt 


„Iſtoeno“, „Vrenſe“, „Vek“ und „Den“), drei kaiſerliche Amtsblätter 
in den Provinzen („Dunov“ in Ruſtſchuk, „Solne“ in Salonich, 
„Odein“ in Adrianopel), zwei belletriſtiſche Blätter („Znanie“ und 
„Citaliſte“), ein theologiſches („Vuskresnik“), drei fachwiſſenſchaftliche 
Zeitungen und endlich das politiſche Emigrantenblatt in Bukareſt 
„Znanie“. Derzeit dürfte mit Ausnahme der politiſchen Blätter kein 
einziges derſelben mehr erſcheinen. 


Ueber die Anfange der Literatur und deren Charakter iſt bereits 
berichtet. Erſt nach 1840 begannen belletriſtiſche Werke zu erſcheinen, 
ihre Geſammtzahl (bis 1876) wird auf etwa fünfhundert geſchätzt, 
ihre Auflagen find durchweg ziemlich beträchtlich, einige hiervon find 
in drei bis vier Tauſend Exemplaren verbreitet. Etwa die Hälfte 
find Ueberſetzungen, bei einer fo jungen Literatur ein höͤchſt günſtiges 
Verhältniß. So iſt z. B. bei den Rumänen nur etwa jedes zehnte, 
bei den Slovenen in Krain jedes zwanzigſte Buch ein Originalwerk. 
Ueberſetzt wird aus allen Literaturen, charakteriſtiſch iſt die Vorliebe 
für engliſche Poeten. Bulwer und Byron ſind vollſtändig überſetzt, von 
Shakeſpeare Einiges. Auch der engliſche Gouvernanten⸗ und Schauer: 
roman iſt reichlich nach Bulgarien verpflanzt worden. Es wird eben 
auch hier, wie überall, von zwei grundverſchiedenen Geſichtspunkten 
ausgegangen: edle und patriotiſche Männer überſetzen die Muſterwerke 
fremder Literaturen, um den Geſchmack des eigenen Volkes zu bilden, 
literariſche Speculanten hingegen beeilen ſich, der Leſegier möglichit 
pikantes Futter zuzuführen. So beſitzen die Bulgaren Ueberſetzungen 
von Goethe, Schiller und Leſſing, aber auch von Berliner Kolportage⸗ 
Romanen, von Moliere, Lafontaine, Hugo, aber auch von Montepin 
und Conſorten. Von ſlaviſchen Literaturen iſt das Polniſche und 
Ruſſiſche etwa gleich ſtark vertreten, auch der kleinruſſiſche Sänger der 
Freiheit Jaras Scheſtſchenko hat in Profeſſor Zinzifov einen gewandten 
Ueberſetzer gefunden. 


Daneben wird aber auch, wie bemerkt, in erfreulich kräftiger Weiſe 
die originale poetiſche Production unter den Bulgaren gepflegt. Eine 
abſchließende und aburtheilende Charakteriſtit der jungen Literatur zu 
geben, iſt wohl ſicherlich noch nicht an der Zeit. Da aber nun ohnehin 
in Folge der unſeligen politiſchen Ereigniſſe ein jäher Abſchnitt und 
eine leider vorausſichtlich lange Pauſe in dieſer Production eingetreten, 
ſo verſuche ich es immerhin anzudeuten, welche bezeichnenden Züge 
ſchon ihr Beginn aufweiſt. Sie ſind im Allgemeinen erfreulich und 
laſſen eine ſchöne Zukunft hoffen. Erſtlich ſchon deshalb, weil die 
junge Literatur durch und durch national iſt, ihrem Tone wie ihren 
Stoffen nach. Sie hat treulich an das Volkslied und die Volkserzäh⸗ 
lung angeknüpſt und ſich hierdurch einerſeits eine geſunde organiſche 
Entwickelung, andererſeits den lebendigen Zuſammenhang mit ihrem 
Volksthum geſichert. Wie fie ſich bisher durch ſolche Selbſtbeſchrän⸗ 


Bi 


endet: Die ruſſiſche Regierung bat ſich verpflichtet, keinen Theil der 
inſel Gallipoli oder die Linien von Bulair Seitens ihrer Truppen zu 
befegen, noch wird fie Truppen an der aſiatiſchen Seite der Dardane len 
landen. Dagegen verpflichtet ſich Ihrer Majeſtät Regierung ihrerſeits feine 
Truppen auf der Halbinſel Gallipoli oder an der aſiatiſchen Seite der Dar: 
danellen zu landen. (Hört, hört.) 5 N 755 

Lord Hartington: Beabſichtigt die Regierung die auf dieſe Unter⸗ 
handlungen bezüglichen Schriftſtücke vorzulegen? Der Schatz tanzler ant⸗ 
wortet bejabend, kann aber nicht jagen, wann fie vorgelegt werden würden. 

Auf Befragen von Mr. Childers erklärt der Ör,deral » Boftmeifter, 
Lord John Manners, feine Aufmerkſamkeit ſei auf die Anwendung des 
Telephons Seitens der deutſchen Regierung gelenkt worden, aber das Er⸗ 
gebniß von Experimenten Seitens engliſcher Poſtbeamten hätte gezeigt, daß 
das Telephon für die Zwecke des Staatsdienſtes nicht geeignet ſei, weshalb 
er deren Einführung im Telegraphendienſt nicht beabſichtige. k 

Mr. Bourke, der Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, 
informirt Mr. Sbaw⸗Lefepre: Die Berichte des britiihen Conſuls in 
Kreta beſtätigten nicht die Meldung von einem allgemeinen Aufſtande der 
chriſtlichen Bevölkerung der Inſel, noch hätte er etwas von einem Chriſten⸗ 
gemetzel in Rethymo gehört. Es ließe ſich indeß nicht leugnen, daß bedeu⸗ 
tende Aufregung auf Kreta herrſche. Die Vorlegung der Schriftſtücke mit 
Bezug auf Kreta ſei nicht d Jaht da deren Veröffentlichung dazu beitragen 
würde, der Aufregung neue Nahrung iu geben. 

Dann bildete bis gegen 2 Uhr Morgens die Vorlage zur Ergänzung 
des Fabriken⸗ und Werkſtätten⸗Geſetzes Gegenſtand lebhafter Erörterung. 

A. A. C. London, 23. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
baufes] legte Mr. Trevelyan 90 Petitionen zu Gunſten der Aus⸗ 
debnung des Stimmrechts auf die ländlichen Kreiſe auf den Tiſch des 
Hauſes nieder. Sir John Lubbock kündigte an, er würde binnen Mo⸗ 
natsfriſt eine Reſolution beantragen, welche erklärt, daß der gegenwärtige 
Stand des Völkerrechts mit Bezug auf die Rechte von Kriegführenden die 
ſorgfältige Aufmerkſamkeit der Staatsregierung erheiſche. 9 

In Beantwortung einer Anfrage Mr. Waits, ob die Ratification der 
Convention über Zuckerprämien Fortſchritte gemacht habe, bemerkte der 
Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, Mr. Bourke, die 
Niederländiſche Regierung hätte vor einiger Zeit den Entwurf einer von 
Frankreich, England, Belgien und Holland voriges Jahr unterzeichneten 
Convention für die Abſchaffung der Zuckerprämien verworfen. Seitdem ſeien 
zwiſchen den Mächten Unterhandlungen zur Herſtellung einer neuen Con⸗ 
vention im Gange geweſen. Die britiſche Regierung halte es nicht für 
wahrſcheinlich, daß Oeſterreich und Rußland derſelben beitreten werden. 

Mr. Trevelyan (liberaler Vertreter für Hawich) ſtellte hierauf fol: 
genden Antrag: „daß es in dem Ermeſſen dieſes Hauſes wünſchenswerth 
ſein würde im ganzen Vereinigten Königreiche ein Haushalts⸗Stimmrecht 
einzuführen, das Aehnlichkeit mit dem gegenwärtig in den engliſchen Städten 
beſtehenden hat; daß es wünſchenswertb fein würde, die politiſche Gewalt 
in ſolcher Weiſe von Neuem zu bertheilen (redistribute), daß eine voll⸗ 
kommenere Vertretung der Meinung des Wahlkörpers erlangt werde.“ 

Sir Charles Dilke unterſtützte den alljährlich wiederkehrenden An⸗ 
trag und vertheidigte denſelben wegen ſeiner Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit. 
Mr. Lowe ſprach gegen den Antrag. Durch die von Trevelyan vor⸗ 
geſchlagene Neuerung würde die armſte und ungebildetſte Klaſſe im Lande 
zu einem überwiegenden Einfluß in der Legislatur gelangen, eine Um⸗ 
wälzung, die nicht dazu angethan ſein dürfte, die Wohlfahrt des Reiches 
zu fördern. Mr. Göſchen ſchloß ſich dieſen Anſchauungen an. Der 
Marquis von Harlington billigte die von Trepelyan vorgeſchlagene 
Reform im Prineip. Selbſt die conſervative Partei beſorge keine Gefahr 
aus einer politiſchen Emancipation der Feldarbeiter, und unter den Um⸗ 
ſtänden ſei die Conceſſion nur eine Frage der Zeit. Nachdem noch der 
Schatzkanzler Namens der Regierung den Antrag als zu radical und 
unzeitgemäß bekämpft, wurde derselbe mit 271 gegen 219 Sti mmen ber: 
worfen. Das Reſultat der Abſtimmung wurde von beiden Seiten des 
Hauſes beiſällig aufgenommen. 8 

[Aus der Rede, welche Lord Granville in der Oberhaus 
ſitzung vom 21. d. gehalten,] tragen wir ihrer Wichtigkeit wegen noch 
Folgendes nach. Der Fübrer der Oppoſition ſagte: „Seit der Einbringung 
des Creditantrages in dem anderen Hauſe des Parlaments iſt ein Waffen⸗ 
ſtillſtand unterzeichnet worden und 1 gleicher Zeit wurden die Friedens⸗ 
bedingungen mitgetheilt, Hier muß ich ſagen, daß aus den jüngſt veröffent⸗ 
lichten Actenſtücken erhellt, daß die letzten Friedensbedingungen nicht ſehr 
weſentlich von den vor acht oder neun Monaten mitgetheilten Bedingungen 
abweichen. (Hört! hört!) Ihrer Majeſtät Regierung bat auch einen hoͤchſt 
wichtigen Schritt gethan, und dieſe äußerſt ernſte Maßregel wurde zur Zeit 
durch die Vorausſetzung gemildert, daß ſie von den Türken gut geheißen 
werde und von den übrigen europäiſchen Mächten nachgeahmt werden würde. 
Keiner dieſer letzteren Umſtände iſt eingetreten. Die Flotle iſt in die Dar⸗ 
danellen eingelaufen. 7 will nicht argumentiren, ob dies eine gute oder 
ſchlechte Maßregel iſt. Es iſt ſicherlich eine ausnahmsweiſe, und es mögen 
ausnahmsweiſe Umſtände zu ihrer Rechtfertigung vorhanden ſein; aber im 
abſtracten Sinne iſt es eine, welche entweder die Türken oder die Ruſſen 
berechtigen würde, ſie zu einem casus belli zu machen. (Ausrufe; „Nein, 
nein!“) Ich höre edle Lords mir e „Nein, nein“ jagen, aber ich 
halte meine Behauptung gänzlich aufrecht. Wir mögen durch Rückſichten 
gegen unſere eigenen Intereſſen geleitet worden ſein; wir mögen glauben, 
daß die Schritte, welche die Ruſſen thaten, uns berechtigten, die Bedingungen 
des Vertrages von 1856 zu brechen, welche die Zuſtimmung der Pforte zum 


kung von Ueberſtürzung und krankhaften Experimenten freigehalten, ſo 
werden ihr auch in der Folge jene ſchlimmen Krankheiten erſpart blei⸗ 
ben, welche andere Literaturen ſchon in der Kindheit empfangen und 
nun ſchwer mehr aus dem Blute bringen können. Wie unheilvoll iſt 
z. B. der ruſſiſchen Literatur der Einfluß Byrons, wie noch ungleich 
verderblicher der rumäniſchen Literatur jener der franzöſiſchen „Sitten“ ⸗ 
Dichter geweſen! Die Stoffe ſind, wie bemerkt, national. Das Volks⸗ 
leben der Gegenwart wird geſchildert oder Thaten aus der bulgariſchen 
Geſchichte. Auch der zweite Factor eines Gedeihens iſt gegeben: ſtarke 
Talente beſonders auf lyriſchem Gebiete. Endlich fehlt es den Dich⸗ 
tern weder an Ernſt noch an Theilnahme des Publikums. Der bul⸗ 
gariſche Patriot hält es für eine ſeiner heiligen Pflichten, Bücher zu 
kaufen. Daß ſelbſt bulgariſche Lyriker ihre Gedichte in einer Auflage 
von 2000 Exemplaren drucken laſſen können, werden ihre deutſchen 
Colle gen mit Neid hören, wie es denn überhaupt um das Bücher⸗ 
kaufen in Europa nirgendwo ſo erbärmlich ſteht, wie bei uns, die wir 
das Volk der Dichter und der Denker ſind! Freilich hat dieſe patrio⸗ 
tiſche Haltung des Publikums in Bulgarien auch ihre Schattenſeiten: 
fie fördert den Dünkel der Poeten und eine ernſthafte, äſthetiſche Kritik 
wirkt nicht entgegen, weil fie eben noch nicht beſteht. Auffallend und 
nicht unbedenklich iſt es auch, daß neben der Lyrik vornehmlich das 
Drama gepflegt wird, während die Proſa ſtark vernachläſſigt 
iſt. Mag auch die Bemerkung eines bulgariſchen Kritikers richtig 
ſein: „es ſei keine Willkür, daß die Bulgaren ſeit 1870 etwa vierzig 
Dramen veröffentlicht, ſie ſeien eben, im Gegenſatze zu anderen Slaven, 
für dieſe Dichtungsart vornehmlich talentirt“, ſo darf man doch nicht 
vergeſſen, daß gerade das Drama eine gewiſſe Reife der Dichter und 
der Nation zur nothwendigen Vorausſetzung hat, eine Relfe, welche 
wir bei dieſem Volke naturgemäß nicht ſuchen konnen. 

Am erfreulichſten hat ſich die Lyrik entwickelt, weil fie ihrer Natur 
nach jene Dichtungsart iſt, welche zuerſt zur Entwickelung kommt; 
ferner weil fie hier ſpeciell im Volkslied ein vortreffliches Muſter hatte. 
Von jenen Tagen, da Stojanovitſch und Peſakov zuerſt zu dichten be 
gannen (etwa 1836), bis auf die Gegenwart iſt in Bulgarien ſehr viele 
Lyrik producirt worden. Als der begabteſte Poet iſt Petko Slaveokov 
zu nennen, der, ohne je eine Schule beſucht zu haben, ſich ſo viel 
Wiſſen erwarb, um nun ſeit zwanzig Jahren als Journaliſt in Konſtanti⸗ 
nopel wirken zu können. Seine Lleder, die er 1852 veröffentlichte, 
ſind in den Volksmund übergegangen und verdienen dieſes ſchoͤne Loos 
durch ungemeine Friſche und Nalvetät, durch große poetiſche Kraft. Er 
hat in der Folge viel Nützliches und Satyriſches geſchrieben; als Dichter 
iſt er ſeit feinem 28. Jahre verſtummt, was im Intereſſe der jungen 
Literatur nicht genug zu bedauern iſt. Als bedeutende Lyriker gelten 
ferner Gerov, Zinzizof, Rajko und Bogorov. Sonſt ließe ſich wohl 
noch ein Dutzend Namen nennen. 
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erbeiſchen; aber daß dieſer Schritt 
irgend einer der anderen Mächte als ein casus belli betrachtet worden 
dürfte, wenn Pe es für angezeigt gehalten hätten, ibn fo zu betrachten, iſt, 
wie ich glaube, eine Behauptung, die keiner Argumente bedarf. (Ausrufe: 
„Hört, hört“ und „Nein, nein.“) Mit 
wegung hat das, was ich beute Abend von dem edlen Carl Lord Derby 
gebört habe, meine Gefühle beträchtlich erleichtert. Durch vernünftige Zur 
geſtändniſſe auf beiden Seiten iſt eine Lage der Dinge, welche ſicherlich große 
Beſorgniſſe verurſachte, perſchwunden. Eine große Verantwortlichteit ruht 
auf Ihrer Majeſtät Regierung mit Bezug auf europäiſche Angelegenheiten 
in den Unterhandlungen, welche in Kurzem beginnen ſollen. Es exiſtirte 
eine Zeit lang die Idee, daß Ihrer Majeſtät Regierung geneigt fei, zu ver⸗ 
ſuchen, die den Chriſten in den türkiſchen Provinzen erwachſenen Vortheile 
zu verkleinern. Ich freue mich, daß der Führer der Regierung im anderen 
Hauſe dieſe Inſinuation beſtimmt 5 bat. Eine ſolche Politik 
würde unvereinbar mit den Gefühlen des engliſchen Volkes geweſen ſein. 
Ich hoffe, Ihrer Majeſtät Regierung wird mit einer eigenen Politik in die 
Fonferenz geben; aber in dieſer Politik würde es von großer Wichtigkeit 
fein, wenn ein europäiſches Einvernehmen erzielt werden könnte. Ich denke, 
41 . viel von einem ſolchen Einverſtändniß ab. Ich denke, wir ſollten 
ichts 
darauf Jeden, daß unſere Intereſſen gehörig geſchützt werden, natürlich nur 
Intereſſen, die wirklich wichtig ſind; und ich denke, daß, indem wir dies 
thun, wir uns ſo viel als möglich die Mitwirkung des ganzen Europa 
ſichern ſollten, um zu einem dauerhaften und zufriedenſtellenden Frieden zu 
gelangen. Ich hoffe nur, daß der Botſchafter dieſes Landes inſtruirt werden 


Unterthanen der Pforte aus dem Kriege erwachſen ſollen, nach Kräften zu 


wird ſich an der Conferenz nicht betbeiligen, gefeſſelt durch irgend eine der 
Türkei gegenüber eingegangene Verpflichtung einen Stand der Dinge zu⸗ 
ſammenzuſtoppeln (so patch up). der von ganz Europa verdammt worden.“ 
Nuß land. 
St. Petersburg, 23. Febr. [Die Rede des Fürſten 
Bismarck. — Rußland und die ruſſophoben Türken⸗ 
freunde. — Fabeln über Konſtantinopel.] Die Rede des 
Fürſten Bismarck beſtätigt aufs Neue, daß die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland dieſelben geblieben find. Sie hat in unferer 
Preſſe und in unſerem Publikum den lebhafteſten Nachhall, die wärmſte 
Anerkennung gefunden — wobei natürlich als weſentlich angeſehen wird, 
daß Deutſchland der im Orient obwaltenden Lage der Dinge billig⸗ 
denkende Rechnung trägt. Deutſchland hat Rußland in der Durch⸗ 
führung ſeiner Aufgabe mit wohlwollender Geſinnung begleitet, und 
hat den Leidenſchaften anderer Mächte die ruhige Ueberlegung entgegen⸗ 
gehalten und aufgeregte türkenfreundliche Gemüther auf den Boden 
der Thatſächlichkeit gewieſen. Das ſind Dinge, die die Dankbarkeit 
des ruſſiſchen Volkes um fo mehr verbürgen, als in den orientaliſchen 
Angelegenheiten ſonſt und namentlich in einem Theile Europas die 
blinden Leidenſchaften die Ueberlegung und das Billigkeitsgefühl fo oft 
in den Hintergrund drängten, wenn nicht ganz zum Schweigen brach⸗ 
ten. Insbeſondere wurde in der Rede des Fürſten⸗Reichskanzler im 
deutſchen Reichstage mit aller Entſchiedenheit conſtatirt, daß die Aus⸗ 
lieferung der Chriſten an den türkiſchen Deſpotismus ein für allemal 
unmöglich geworden. — Jedenfalls würde Rußlands Vorgehen nicht 
ſo vielerlei Gegenreden erwecken, wie man von jeher das beobachtet — 
wenn man immer wüßte, was man wollte, und wenn man uns gegen⸗ 
über nicht geradezu auf Entſtellung der Wahrheit ausginge. Wenn 
es nicht mehr möglich iſt, daß die Chriſten (wie einſt von den Fran⸗ 
zoſen und Engländern) ohne Schonung den Türken und den Meſſern 
ihrer Baſchi⸗Bozuks ausgeliefert würden, jo muß für fie doch etwas 
Poſitives geſchehen. 
dabei aber durch nichts gerechtfertigt. Wenn wir Ruſſen den Ruhm 
haben — im Einvernehmen mit den andern Kaiſermächten — die 
Sache der chriſtlichen Stämme verfochten zu haben, ſo mag es freilich 
für diejenigen, die uns direct oder indirect entgegengearbeitet, peinlich 
ſein, wenn ihre Rolle vor der Geſchichte ſich anders darſtellt. Das 
war aber leicht zu vermeiden, wenn man von Seiten aller Mächte 
ſich in Bezug auf die Türken unter einander in gutem Einvernehmen 
befunden. Lord Beaconsfield hielt aber in einer Rede der Welt ent⸗ 
gegen, daß England bereit jet, für die Integrität der Türkei „manche 
Kriege zu führen“. England verlangte Extra⸗Credite, nachdem Sir 
Stafford Northeote bewieſen, wie ſchon der point d'honneur die 
Aufrechthaltung der engliſchen Neutralität fordert, da Rußland von ſelnem 
Verſprechen, die engliſchen Intereſſen zu reſpectiren, nicht abgewichen 
iſt. Die Miniſter Englands ſprachen von ihrer ungetrübten Eintracht, 
FFortſetzung in der erſten Beilage.) g 


Die Novelle iſt, wie bemerkt, ſchwach vertreten. Der fleißigſte Er⸗ 
zähler iſt Karavelov; auch der nachmalige Biſchof Drunov hat hlſtoriſche 
Novellen geſchrieben. Das Epos hat bisher außer Rakovskl keinen 
nennenswerthen Pfleger gefunden. Jene Rolle, die es bei den anderen 
Südjlaven ſpielt: an die Großthaten der Ahnen zu erinnern, ſcheint bei 
den Bulgaren das Drama übernommen zu haben. Es find faſt durch ⸗ 
wegs Stoffe aus der Volksgeſchichte, die da verarbeitet werden. Da⸗ 
neben blüht die ſatyriſche Comödie, welche ihren Stachel namentlich 
gegen die Phanarioten richtet. Von der älteren Generation verdienen 
Dobroplodai und Voznikov, von der jüngeren Fingov, Sismanov, 
Siskov genannt zu werden. Dilettantenbühnen find in Bulgarien ſehr 
häufig, ſtehende Bühnen mit Berufsmimen gab es mindeſtens 1873 
noch nicht. 

Sehr zahlreich ſind die Sammlungen der Volkslieder, die beſte 
Leiſtung, wie die frechſte Fälſchung auf dieſem Geblete haben bereits 
oben Erwähnung gefunden. Auch in Bulgarien hat es ſich vielfach 
verhängnißvoll gezeigt, wenn Poeten Volkslieder ſammelten; ſchon die 
„bona fides“, in ber die Lieder „verbeſſert“ werden, iſt ſchlimm genug, 
abgeſehen davon, daß fie hart an die „mala fides“ grenzt, wo eigene 
Producte eingeſchmuggelt werden, damit das liebe kleine „Ich“ bei der 
Arbeit auch feine kleine Satisfaction habe! . 
Dies leitet uns zu den wiffenſchaftlichen Leiſtungen hinüber. Der 
bedeutendſte Gelehrte der Bulgaren iſt nach dem Zeugniſſe Jireceks in 
deſſen trefflicher „Geſchichte der Bulgaren“ der Historiker Drinov, Er 
it nach dieſem verläßlichen Zeugniß „durch ſcharſſinnige Quellenkritik 
und unbefangene Auffaſſung, durch Klarheit und Gründlichkeit“ aus⸗ 
gezeichnet. Auch Krſtjovitſch, Zachariw, Palanzov haben ſich als Hiſtoriker 
einen Namen gemacht. Daſſelbe gilt von dem als Epiter bereits er⸗ 
wähnten Rakovski, wenn aber feine eigenen Landsleute hervorheben, 
daß er, „von einem überſpannten, verrrückt gewordenen Patriotismus 
verblendet geweſen“, fo mag man daraus einen Schluß auf Objectloität 
und Werth ſeiner Forſchungen ziehen! 

Auch auf dem Gebiete philologiſcher Forſchung blüht der „über 
ſpannte Patriotismus“. Doch werden Tſchaukov und Grujew, dann 
Gerov als tüchtig gerühmt. Die Geographie hat bisher leider keinen 
hervorragenden Vertreter gefunden, was angeſichts der lückenhaften, un⸗ 
ſicheren Kunde, die wir von der geographiſchen Beſchaffenheit der euro⸗ 
pälſchen Türkel haben, doppelt zu beklagen iſt. 


ch jener Gedanke, den die Einleitung ausgeſprochen, dem Leſer nun 
ſelbſt als Schlußfolgerung auf. Ein Volk, das ſo zu arbeiten verſteht, 
kann nicht zu Grunde gehen, wie immer ſich feine ſtaatlichen Verhält⸗ 
niffe geſtalten mögen, | 
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Mit zwei Beilagen. 
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Bezug auf das Reſultat der Be⸗ 


enehmigen, was wir nicht für paſſend halten. Ich denke, wir ſollten 


wird, jeden Verſuch zur Verkleinerung der Vortheile, die den chriſtlichen 


— — 


Die gehäffigen Inſinuationen gegen Rußland ſind 


Damit iſt der Stoff dieſer Darſtellung erſchöpft, ſicherlich drängt 


verhindern. (Hört, hört.) Ich hoffe ſchließlich, Ihrer Majeſtät Regierung 4 


Erſte Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 27. Bebrnar. 1878, 
— .... — p USTD ĩ˖ — p — 


Die Zahl der Geburten in der Vorwoche betrug 5584, ſo daß ſich ein natür⸗ 


Fortſetzung.) 


und . “ fangreichen Dismembrationen: wurde in vielbewährter, gewiſſenhaſter Treue 
und gleich darauf kommt es heraus, daß zwiſchen Beacons ſield 


0 und — Br er he Kroner auf 8 rd 2 155 1 52 Perſonen ede Satte zur 1 
tn . den gebalten. Der Herr Deichhaupimann gedachte nun der im Vorjahr e ſiſt die Geſammtſterblichkeit in vier 1. matiſchen gruppen geſtiegen 
länder N en er oe I in 1 getretenen Aenderung im Verwaltungsperſonal. An die Stelle des königl.] geringer wurde dieſelbe in den Städten der Olſſeelüſten Gruppe, in un erer 
welch f 5 ’ „Bauinſpectors Knorr als Deichinſpeckor trat der ſlädtiſche Bauinfpector Herr | Ober⸗ und Warlhegegend und des mitleldecuſchen Gebirge landes, in den 
, n,, f) Olamanldtl kahl NO 10 Sarclhhkihe I Kan 
Gehn onſtantinopel. | lauf des Jahres beklagt werder An ſeine Stelle e das Deich⸗] An der Geſammlſterblichkeit betheiligle ſich das San“ f öberem, 
Napoleon I., dem es auf Unwahrheiten nicht ankam, wollte er einem | amt den ſtädtiſchen Bauinſpector Herrn Keßler, welcher feitens des Herrn |das Greijetalter in geringerem Grade ls in der Vorwo e. Auf je 100 

egner hinterrücks 2 — 8 hat e Phraſen in Umlauf Deichhauptmanns in fein Amt einm eführt und im Auftrage der Regizrung Todesfalle omen in unſerer Oder: und Wandegegend „6.2 von Kindern 
gefept d N di Nied mittels Handſchlags an Eidesſtatt in Pflicht genommen würde. Durch den unter 1 Jahr ind 12,5 von Perſonen über 60 Jabre. Unter den Todes⸗ 
Bin: um grade Rußland, das ihm die erſte Niederlage beigebracht, Tod verlor das Deichamt den Repräſentanten⸗Stellvertreter Bädermeiter | urfahen zeigen ſaſt alle Jnfections⸗ Krankheiten hr Berhällnip zur Vor⸗ 
5 den Zeitgenoſſen zu biöcredititen. Dahin gehören alle die Phraſen Herrn Padrock, deſſen Stelle noch nicht wieder beſetzt iſt. Als erfreuliche woche einen Nachlass. nur Keuchhuſten verlauft in einigen Städten iöptind. Das 

er europälſches Koſakenthum, über Konſtantinopel und Rußlands] Verwaltungsreſultate bob der Herr Deihhanptmann_ herber die erreichte | Scharlachfieber hat faßt allgemein nachgelaſſen; auch die diphtheritiſchen Affec⸗ 
treben dahin und dergl. Er ſelbſt hatte an feinem eigenen Beispiel Tilgung der beiden Darlebne der Provinzial⸗Hilfskaſſe und die durch die tionen erſcheinen im Allgemeinen etwas weniger zahlreich. An Flechtyphus wer⸗ 


. Regierung confentirte anderweitige Normirung der Beitragsvertheilung. Die | den 2 Todesfälle, aus Thorn und Königshütte jel, gemeldet. In faſt allen 
Wem 5 Erfahrung e daß Europa die Ausbildung von] durch ihre Beitrags laſt arg bedrückten Acker⸗ und Wieſenbeſttzer werden da: | Städtegruppen führten Lagenphibiſen und a unblide Affen der Ath⸗ 
Pr monarchien nicht mehr möglich macht, und überdies, daß ein zu durch wejentlich erleichtert, daß von jetzt ab die Hausgrundſtücke ftatt wie | mungs⸗Organe häufiger den Tod berbei. In unjerer Oder⸗ und Wartbegegend 
ögedehntes Reich ohne inneren Zuſammenhalt dem Verfall rettungslos] bisber den 2 fachen, den 10 fachen Beitrag einer gleich großen Ackerfläche] war die Sterblichkeit derhällnißmäßig am geringſten, in den Städten: Liegnitz, 
anheimfällt d ſei das Genie ſeines Sti entrichten. Die Beitragspflicht der Hausgrundſtücke wird dadurch gleichwohl[ Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidniß, Beuthen OS., 
mfällt, und ſei da nie ſeines Stifters noch fo groß. Es liegt 1 7075 2 \ 577 f 5 . 
daher auf der Hand, warum Rußland alle Urſache hat, ſich nicht mit nur unweſentlich erböht, weil mit dieſer Maßregel, welche eine feit 16 Jahren Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor und Brieg, wo durchſchnittſich auf je 1000 Ber 
14 Mi H ’ 9 ’ MET beſtehende große Härte gegen einen Theil der Deichgenoſſen befeitigt, die | wohner und per Jahr gerechnet 24,7 ftarben, dann kommt Breslau mit 
kerſchaften zu beladen, welche die innere Solidität des Czarenreichs] vollendete Reviſion des Kataſters zufammenfällt und fomit eine Ueberzahl] 26,1 und endlich Poſen mit 27,9. Unter den größeren deuiſchen Städten 
— Die weſentliche Baſis feiner coloſſalen Erfolge — beeinträchtlgen] von Hausgrundſtücken erſt zur Beinagepflicht berangezogen wird, welche feit | war in folgenden die Sterblichkeit verhältnißmaßig größer als in Breslau: 
oder gar aufheben würden. Die Fortexiſtenz einer türkiſchen Herrſchaft | einer längeren oder kürzeren Reihe von Jahren ihren Obolus in Höhe von München mit 38 4 — Köln mit 348 — Königsberg mit 32,5 — Hamburg 
u Europa wäre unter allen Umſtänden uns das Willkommenſte wenig Pfennigen als Ackerland entrichteten. Es ſei bier das große Verdienſt] mit 31,7 — Berlin mit 27,4 — Dresden mit 26,5. Nur in dem einzigen 
und wir wü dlich, daß di tiefe Combinati des verrn Deichhauptmanns Rockel anerkannt, welcher zu dieſer durch⸗ Frankfurt a. M. war die Sterblichkeit verhältnißmäßig geringer als in Bres⸗ 
ihr car 3 Has n 8 A e 3 Sn 5 5 9 Ae Baar — 15 a Jane — 1 8 BR Deichamte 5 u es ſtarben dort nämlich auf 1000 Einwohner und per Jahr gerechnet 
eigenes Verſchulden n unmög macht. r Rußland kann; reitwilligſt unterſtützt, durchführte. Dagegen lehnte die Regierung die auf 22,9. — In Wien ſtarben per Jahr und auf 1000 Bewohner: 32,5 — in 
2 den Balkanvölkern — man vergleiche nur Griechenland, Serbien 1 rar re a ge den e en e 5 1 0 ae e an Baris dat 2 DIL. Ginm,) 
i neuerdings ſelbſt Rumänien — keine Stärkung erwachſen. Nur, ſentanten) gerichteten Ar . werden alſo auch ferner nicht, wie 28,0. — Im Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in: 
x g das Deichamt wollte, directe Wahlen ſeitens der Deichgenoſſen ftatifinden, | Madras (gegen 400,000 Einw.) 83,3. A ingſte i ig 
> Türkenfurcht hielt die Balkan⸗Natlonen zuſammen. Was fhlieglid | jondrn die Nepräfentanten werden nach wie vor durch vie Vorſteber der im] die Sterblichkeit wieder in S. eon 600000 en Ren per ie 
1 onſtantinopel anlangt, ſo erinnern wir, daß Lord Palmerſton am] Deichgeb et liegenden 13 Stadtbezirke gewählt. Ein Wahlmodus, deſſen auf je 1000 Einwohner nur 10,9 ftarben. 
U, Juli 1833, wo wir als Verbündete des Sultan in Konftantinopel | Zweckmäßigkeit angezweifelt werden kann. — Als Aufgabe des neuen Ver⸗ 66 [Eröffnung der Schleuſe.] In letzterer Zeit iſt am Bau 
ren, und keine Macht uns von dort hätte vertreiben können, ſich waltungsrathes bezeichnet der Herr Deichhauptmann die Vollendung des dee Unterſchleuſe Tag und Nacht gearbeitet worden, um das vorgeſteckte Ziel, 
Barüber vollkommen unbeſorgt äußerte — obwohl die Engländ 8 vorbereiteten neuen Deichvertheidigungs Regulativs, das Nivellement der Eröffnung der Schleuſe zum Beginn der diesjährigen Schifffahrt, zu er⸗ 
8 eſorgt äußerte uglünder am] Deiche und die Anbringung ven Pegeln in den einzelnen Aufſichtsbezirken. reichen. Wie verlautet, fol nun am morgigen Tage das Durchſchleuſen be⸗ 
Bosporus nicht einmal einen Geſandten hatten. Wir bewieſen damals] — Es erfolgte nun die Controle und demnächſlige Vernichtung durch Feuer ginnen. Als erſtes wartet bereits das Schiff des Schiffers Friedrich Wieble 
zur Genüge, daß wir Konſtantinopel ohne den geringſten Zwang zu] der im Jahre 1877 eingelöften Coupons und Obligationen im Betrage von aus Rattwitz, außerdem harren hierauf noch circa 20 andere mit Weizen und 
rau w dort ni ca. 8000 M. Coupons und 1050 M. Obligationen und die Ausloſung der] Eiſen beſrachtete Kabne. — Zur Erleichterung der Schiffer iſt auf Anord⸗ 
men wußten, als unſer Verweilen cht mehr nöthig war 5 5 
Das Streben nach dem Beſitz der Bosporusſtadt wurde uns nachge t. Im laufenden Jabre einzulöſenden 1300 M. Obligationen. — Als Deich⸗ nung der Waſſerbau⸗Inſpection um den Mittelpfeiler der Univerſitälsbrücke 
wen € geſagt, ſchaudeputirte wurden N die Repräſentanten Herren Obſt und Bahl eine Kette umgeſchlungen worden, welche zur Anbringung einer Leine dient, 
denn wir weit davon waren, und wenn man auf die Leichtgläubigfeit | und zu Deichkaſſenreviſoren der Repräſentant Herr Andretzki und derſ um den Unterſchlag von einem Ufer zum andern gefahrlos bewirken zu 
Ante gewiſſen Leſerkreiſes c ee 59 die betreffenden politiſchen Fer er Thel en Ge nah e m 5 W Die la ift ſo gebaut, daß zwei Schiffe gleichzeitig durch⸗ 
Unterlagen nicht nachdenkt. n Theil des europätſchen Leſerkrelſes iſt] intereſſamteſten Theil der Sitzung bildete die ziemlich lebhafte Debatte über gelaſſen werden können. 
eben een 1 Nec immer Unrecht bal ha 88 ai ri den Verkauf der Sohle des verlaſſenen Deiches am Schneiderwinkel und an Im Stadttheater] findet heute eine Wiederholung von „Donna 


der Scheibe zu Zwecken der dritten ſtädtiſchen Gasanſtalt, aus welcher Fol: | Diana“ ſtatt, zu welcher die Mitglieder aller Reſſourcen und Vereine die 
Mag es etwas unterlaſſen, und darauf hin wird das Unſinnigſte dort gendes hervorzuheben it: Nachdem ſich Deihamt und Magiſtrat bereits über | Billets zu balben Preiſen bis Mützg 1 Uhr 5 7 9 5 Herr Kahle, erihöpft 
dern hingenommen, wenn es nur für Rußland ungünſtig lautet. Wirf einen Verkauf der ganzen 87 Ar betragenden Fache für den Preis von durch die Anſtrengungen von König Lear, tritt nur noch ein Mal anf und 
erinnern nur an die Begeiſterung für die Tſcherkeſſen, als wir ſie 10,000 M. geeinigt batten, erfolgte ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung zwar verabſchiedet ſich derſelbe Donnerstag in den „Räubern“ 
bekämofen mußten — fetzt hat die Welt endlich auf anderem Wege eee 5 r Line Sean an ehe 9 85 5 N e e . ne „Die Großherzogin von 
* ; . maligen Prüfung, ie Erwerbung der ganzen e nothwendig ſei.] Gerolſtein“, und gelangt die Operette vorausſichtlich nächſten Sonntag zur 
. was die Tſcherkeſſen für Leute wirklich find. So gehört auchſ Hierauf ſuchte Magiſtrat den Verkauf einer Thelfflache von 26 Ar Ba — | Aufführung. 15 N Kaplan 02 
das angebliche Streben Rußlands nach Konſtantinopel zu den ebenfo | Während nunmehr der ftädtiſche Repraſentant Stadtrath Dr. Fintelmann| ®* 1 1 1 zur Erziehung hilfloſer Kinder. Bericht für das 
unmlogiſchen wie böswilligen Fabeln, die man uns nachzuſagen beliebt, aus Billigkeits⸗ und Gefühlsgründen den Magiſtratsantrag befürwortete, Jahr 1877.]. Der eben erſchlenene 28. Verwallungs bericht meldet die erfteu⸗ 
| ́— . mm ——ꝛaurde derſelbe durch den Herrn Deichhauptmann auf das Entſchiedenſte be: liche ao „daß der Verein während des abgelaufenen Jabres eine 
a kämpft. Er wies auf die Härte hin, welche darin liege, daß die Odervor⸗ aröpete nzahl Kinder in Pflege und Obhut genommen bat, als ſonſt zu 
rovinzial-Zeitun ftäbte aus ihren Mitteln Schutzwerke anlegen und unferbalten mäſſen, die] geſcheben pflegt, dies ſei in Folge Zuwendung größerer Geldmittel geſcheben. 
* far die Geſammtſtadt ebenſo nothwendig ſind, wie ſpeciell für die Beſitzer[ Das vorjährige Verzeichniß weist 111 Kinder nach. Von dieſen ſchieden 
Breslau, 26. Februar. I Tages bericht] der Odervorſtäͤdte. Was würde geſchehen, wenn der künſtliche Entwäſſerungs⸗ aus 12 Knaben und 9 Mädchen, meiſt nach der Confirmation, es blieben 
26. [Tag . den 80 ten lich DIR sgen Bi der 1 — — demgemäß übrig 5 Rep en AR bee Neu aufge⸗ 
[Zur Frage der Steuerpflicht von Actiengeſellſchafte n ſten erke errichten mußte, nicht Eisgang und Hochwaſſer zum Schuß | nommen wurden aben, ädchen, folglich beträgt der diesjährige 
Eine e net auf Actien a bei Gelegenheit 1 en der Gefammtftadt ableiteſe? Wohl ſei die Deichpflicht durch Geſetz definitiv | Beftand 42 Knaben, 77 Mädchen = 119 Kinder. Ein Knabe fand Auf⸗ 
des von einem Kreiſe aufzubringenden Anſheils an den Provinzialabgaben feſtgeſtellt, doch ſei die Anſchauung der Deichgenoſſen einſtimmig dahin ges nahme im Knabenhoſpital z. h. Grabe. Zwei Mädchen mußten leider wegen 
fe vieſen unter Zugrundelegung eines fingirten Einkommenſteuerbetrages richtet, daß die Rückſichten der Billigkeit ſeitens der Stadt gegen den Deich.] Unwürdigkeit der Mutter entlaſſen werden. Ein Knabe entging nur dadurch 
erangezogen worden. Auf ihre rechtzeitig angebrachte Remonſtration von verband und nicht 1 8 zu üben ſeien. Oder denkt man daran, einen einem ähnlichen Geſchick, daß er durch den Vormund dem verderblichen Ein⸗ 
dem Kreisausſchuſſe abſchläglich beſchieden, beſchritt fie den Weg der Klage.] Drainageverband der Schweidnitzer Borftädte zu etabliren? Im Gegentheil | flufie der Mutter entzogen wurde. — Der Verein hat ſchon Hunderte von 
Sie bemängelte weder die Höhe des von ihr erforderten Betrages, noch auch erklärt man dieſe Drainage ohne Bedenken für eine Pflicht der Geſemmt⸗ Kindern dem leiblichen und geiſtigen Verderben entriſſen, deshalb mögen 
die Art des bei Ermittelung deſſelben eingeſchlagenen Verfahrens, ſondern ſtadt. Und doch iſt es genau daſſelbe Ding, wenn ji die Odervoꝛſtadte ſich immer mehr edle Menſchenfreunde finden, welche mit eigenen Kräften 
beſtritt ihre Beitragspflicht überhaupt, weil fie die einzige Actiengeſellſchaft gegen das Hochwaſſer und die Schweibniger Vorſtädte gegen das Tief.] und eigener aufopfernder Thätigkeit durch kraftige Unterſtützungen ein ſolch 
wäre, welche berangezogen worden jei, während alle übrigen dem Kreiſe an⸗[(Grund.) Waſſer zu ſchutzen haben. Es wurde ſchließlich der Antrag des ſegensreiches Werk fördern helfen. — Die Rechnung ſchließt ab in Einnah⸗ 
ehörigen ähnlichen Ggellcchaften frei geblieben wären und weil ferner der] Herrn Stadtratb8 Dr. Fintelmann ſowie ein Vermittelungsantrag des] men und Ausgaben mit 17,886 M. 36 Pf. (Kaſſenbeſtand iſt 981 M. 16 Pf.) 
eistag nicht ausdrücdlich die Heranziehung der juriſtiſchen Perſonen, ing; | Deichgeſchworenen Herrn Hoffnauer, die Sache nochmals einer Commiſſion] und 54,630 M. Efferten. — Dinslag, den 23. April, Vormittags 11 Uhr, 
beſondere der Actiengeſellſchaften, beſchloſſen habe, während die Vorſchriſt zur Prüfung anzuvertrauen, abgelehnt und der ſtricte das Verbandsintereſſef findet im Saale der Realſchule z. h. Geiſt die Generalverſammlung ſtatt. 
der $ 14 Abſ. 2 der Kreisordnung vom 13. December 1872 einen dahin wahrende Antrag des Deichhaupimanns Herrn Rockel angenommen, ent bl. [Die man reſch werden kann.] In biefigen und auswärtigen 
gehenden Beſchluß unter Beſtimmung der zu treffenden Einkommensquellen] weder an dem urſprünglich vereinbarten Pauſch⸗ und Bogenverkauf feſtzu⸗ Zeitungen laß man folgende Anzeige: j 2 
borausſetze. Der verklagte Kreigausſchuß beſtritt die tbatſächlichen Anfüh: | halten oder Nichts abzutreten. In dieſem Falle ſoll noch eine dem Verband „Ohne Vermögen 30—60 Rm. per Woche verdienen zu können, für 
rungen der Klageſchrift nicht, trat aber den rechtlichen Ausführungen ent: gebörige Flache von ca. 18 Ar zugegeben werden. Auf dieſe Weiſe würde] beide Geſchlechter geeignet, verſendet ausführliche Geſchaſtsanletung einer 
gegen und wies darauf bin, daß er lediglich nach § 107 der Provinzialord⸗ die Stadt zu billigem Preiſe (a Morgen 825 Tol.) eine zur fpäteren Ere| werihvollen Erfindung gegen Poſtanweiſung oder Nachnahme von 1 Rm. 
nung verfabren fei. — Das zur Entſcheidung berufene Bezirksverwaltungs⸗ weiterung der Gasanſtalt oder zu einer Straßenanlage doch nothwendig Ä 7 Pallauf, Sendlingerſtraße 53, II., München.“ 
gericht wies die Klägerin mit ihrem Antrage auf Befreiung von der gefor⸗] werdende Flache erwerben und die bevrängte Deichlaſſe kame in die Lage, Einſender opferte eine Mark auf dem Altar des Woßlitäters ſeiner Mit⸗ 
derten Abgabe ab und zwar aus nachfolgenden intereſſanten Gründen: die ſchwebende Schuld laus der Deichvertheidigung im Februar 1876) von] menſchen und empfing auf eine frankirte Poſtanweiſung einen unfrankirten 
Junächſt wurde der Einwand, daß von den im Kreiſe befindlichen Actien⸗ 8000 M. zu tilgen, was zu einer weſentlichen Erleichterung der Deichgeneſſen Brief, welcher als Antwort eine autograppirte „Geſchaftsanleitung“ emibielt. 
eſellſchaſten ausſchließlich die Klägerin herangezogen worden, als uner- führen würde, | N { Als „eine reipectable Erwerbsquelle, welche zugleich cine ſchöne, leichte und 
heblich bezeichnet, da biermit nur ein Antrag auf n nicht! B ch. [Frühlings⸗Erwachen im Botaniſchen Garten.] Die] ſebr angenehme Beschaftigung „repräſendirt“ und ſich als Kunit in hohem 
aber auf Befreiung, motivirt werden könne, infofern eine Heranziehung der mildere Temperatur der letzten Tage dat dem botaniſchen Garten das winter: | Grade rechtfertigt“ wird die ſehr werthvolle Erfindung des „Bilderwaſchens 
bisher nicht beſteuerten Geſellſchaften eine entſprechende Entlaſtung der liche Gepräge benommen. Emſige Hände regen ſich, dem herannahenden mugetbeilt. Das Circular giebt ein Recept, um aus Waſſer, Chlortalf, 
Klägerin zur Folge haben würde. Nächſtdem führt die Entſcheidung aus, Frühling die Einkehr vorzubereiten. Schon find von den Bäumen und Soda und Sauerlleeſalz ein zum fofortigen Gebrauch fertiges „Vilder⸗ 
daß nach $ 107 der Provinzialordnung die Probinzialabgaben in Gemäßheit Sträuchern die dürren und Überflüffigen Aeſte und Zweige entfernt, ſchon] Präparar“ berzuſtellen, mit welchem auch die beraltelſten und verſleckteſten 
der nach 85 14—16 der Kreisordnung zu den Kreisſteuern geſchehenen Ver; | werden Frühbeete angelegt, um die ſeübzetüg ih enwickelnden Frühlings: | Portes. Gemälde und Bilder jeder Art reſtaurirt werden können. — Die 
Anlagung vertheilt werden follen und daß der § 14 a. a. O. die Comman⸗ ſproſſen aufzunehmen. Gänge und Bosqueis ſind zum größten Theil von] Sache ſoricht fo für ſich ſelbſt, daß wir nichis hinzuzufügen haben. 
ditgejellihaiten auf Actien, indem fie den Forenſen gleihgeftellt werden, den Spuren des ſcheidenden Winters befreit. — Hier und dort beginnen] = [Der Fiſchfang!] bat zunächſt mittelſt Stellnetze am Strauch⸗ 
ausdrücklich für verpflichtet erkläre, zu denjenigen Kreisabgaben beizutragen, Bäume, Sträucher und perennirende Pflanzen, aus dem Winterſchlafe ere] wehre begonnen, wo zahlreiche Aaltuppen“ gefangen werden. Auch die 
welche auf den Grundbeſitz, das ſtebende Gewerbe, den Bergbau oder das wacht, zu treiben und zu keimen. Die Zitterpappel, Populus tremula, die Schwarzbäuche ſind bereits im Anzuge und zum Theil auch ſchon einige 


dus dieſen Güter quellen fließende Eink t werden. Dieſe Beftim; | Saalweive, Salix caprea und andere Pappel und Weidenarten zeigen be⸗ gefangen worden. — Die Witterung iſt freilich noch zu kalt. r 
Aung f ibrem Wortlaute nach Bas |. Natur. Die im, reits eine Fülle von Blüthentäphen. Die ebenfalls ohne jeden Schutz über: ie [Polizeiliches] Einem Unteroffizier des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
licht der Klägerin fer daher unmittelbar im Geſete begründet und damit | Winternde Gruppe von Mahonia Aduifollum, heimiſch in den Vereinigten] Regiments Ne. 6 wurde aus ſeinem Spinde ein Exſrawaffenrock entwendet. 
dim Belieben der Kreistagsverſammlung, ſonach auch der Notbwendigkeit, Staaten Amerikas, mit genießbaren Früchten, vor dem Palmenhauſe ſtebt — Aus dem Schaufenſter eines Juweliers am Carlsplatze wurde eine 
at durch einen desfallſigen Beſchluß jener Verſammlung in Actualitat ge: in vollem Laubſchmuck und bat zahlreſche Blüthenknospen entfaltet. Liltaceen | ſilberne Herren:Ancreubr im Werthe von 30 Mark geſtoblen. Die frechen 
ſeht zu werden, entzogen. und Graminaceen ragen mit zartgrünen kraſtigen Keimen aus dem Erdreich] Diebe haben die Korlpfropfen der Luftlöcher derausgeſtoßen und die Uhr 
+ [Zur Oder ⸗Regulirung.] Auf die vielfachen Beſchwerden von bervor. — Für die morphologisch ohyſiologiſche Abtheilung des Gartens ist] mittelſt eines Drabtes durch die entſtandene Oeffnung gezogen. — Ganz in 
Seiten ver bieſigen Schiffs⸗Eigenthümer um Regulirung der Stromſtrecke eine namhafte Anzahl neuer Seſſel aus ternigen Holzſammen angefertigt derſelden Weiſe wurde einem Kaufmann auf der Allbüerſtraße aus ſeinem 
on der ſogenannten Füllerinſel aus bis zur Königsbrück reſp. bis zur | worden und wird in Kürze daſelbſt aufgeſtellt werden. Als intereſſant und] Schaufenſter verſchiedene Stücke aus einem Reißzeuge im Werthe don 40 M. 
Unierſchleuſe iſt von Seiten des Herrn Hanpelsminiſter Dr. Achenbach belebend in dieſer Abtheilung beben wir ein Stuck kieſelſchieferahnlich ver⸗ entwendet. — Einem Studenten auf der Hinterbleiche wurde ein ſilbernes 
ſchon im vorigen Jahre angeordnet worden, daß das Flußbeit der erwähnten tteinerten Holzes mit Calait, Schleſiens fait. ausſchließlich eigemhamlichem Cöbeſteck, beſtehend aus Löffel, Meſſer und Gabel nebſt dazu gehoͤrigem 
neral, untermiſcht hervor, welches, in Stein, im Kreiſe Nimplſch, geun⸗ Etuis entwendet. — Von dem Rollwagen eines Spediteurs wurde ein Collo 
den, don Herrn Lehrer Wieble daſelbſt dem Juſtitut geſchenkt iſt. Ferner] geſtohlen, in welchem ſich rolde und buntfarbige Sammetplüſche befanden. 
eine Collection von Capressinoxylon ponderosum, dem Baumſtamm, welcher — Einem Bürſtenmacher auf der Ottoſtraße find aus verſchloſſenem Boden⸗ 
den Hauptbeſtandtheil der mittelternaren Braunkohlenformation bildet. Die] raume mehrere blau⸗, roth⸗ und weißkarrirte Bettüberzüge und verſchiedene 
auf eiwa den zehnten Theil ihres urſprünglichen Durchmeſſers zufſammen⸗ andere Tiſch⸗, Bett: und Kinderwäſcheſtücke entwendet Lorden. — Aus einem 
gepreßten Stämme laſſen die Stärke des Druckes ahnen, unter welchem die Neubau am Maitbiasplatze wurden 6 Stück meſſingene Wafferleitungsbähne, 
übereinandergewalzten Holzmaſſen während und nach der Erdumwälzung ſowie eine Quantität bleierne Waſſerleitungsröhren, und den daſelbſt be⸗ 
verharren mußten. — Im monphologiſch⸗phyſtoloziſchen Pavillon feſſelt die Ihäftigten Malern und Zimmerleuten verschiedene Handwerkszeuge und 
äuferit inſtructiv vom Geh. Med.⸗Rotb Herrn Prof. Dr. Göppert zu- Kleider geſtohlen. — Aus dem Keller eines Hauſes der Käzeloble wurden 
ſammengenſtellte Veranſchaulichung der Entwickelung von in vegetirendeſ einem daſelbſt wobnhaſten Dachdecker und einem Kaufmann eine bedeutende 
Daumſtämme eingeſchnittenen Schaiten und Zeichen bis in den Kern des] Quantitat Steinkohlen, Kartoffeln, Gurken und Zwiebeln entwendet. — 
Stammes dinein verfolgt, alsdann eine ebenſo veranſchaulichte Demonitras | Einem Deſtillateur auf der Langegaſſe wurde mittel Erbrechen des Schreib⸗ 
fion der Maſerdildung von Schwarzpappel, Populus nigra, von Juglans nigra, ſecretärs eine eiſerne Kaſſette im Werthe von 40 Mark, eine Summe von 
Fraxinus excelsis und von verſchiedenen tropiſchen Hölzern, ſowie der Ver⸗]28 Mark 90 Pfennigen baaren Geldes, eine Flaſche Ingwer und 60 
wendung der Maferbildungen in der Lurxastiſchleret. Auch möge eine] Stud Cigarren geſtohlen. — In einem Haufe der Sonnenſtraße wurde 
photograpbiſche Abbildung eines höͤchſt eigenthümlich gebildeten Birnbaumes] einem Schaffner aus unverſchloſſenen Boden eine Menge Herren⸗ 
im Siolaczli'ſchen Garten in Bentben OS., ſowie eine coloſſale Blütbenfcheide | waſche und einem Kutſcher auf der Freiburgerſtraße aus verſchloſſener 
deträge 180 M. und 2020 M. zur uſtandhaltung der Deiche und Schleuſen. (Spatha) einer Sagopalme Oſtindiens, Caryota urens, nicht unerwähnt] Stube ein ſchwarzer Tuchrock, ein beller Sommerüberzieher, ein Paar 
Zur Deichvertheidigung und zur Tilgung der durch die Abwehr des Hoch- bleiben. — Als ein erfreuliches Zeichen für das Intereſſe des größeren ſchwarze Beinkleider und ein ſchwarzer Winter⸗Livreerock mit blanken 
ers im Februar 1876 entitandenen Schuld. Der andere, weitaus Pablikums für den botanischen Garten ſei erwähnt, daß es demſelben auch] Knöpfen, auf welchen der Vuchſtabe W. eingeprägt it, geſtohlen. — Einem 
Höhere Theil der ſpäter zu Anfang des nachſten Jahrbunderts) wegfallen während des Winters an zahlreichen Beſuchern von Nah und Fern nicht] Arzte auf dem Muſeumeplatze wurde ein Fußreinigungsteppich vun Wurzel⸗ 
JR Nusgaben des Verbandes zur Tilgung der Schulden für die in den] gefehlt hat. werk, im Werthe von 10 Mark, entwendet. — Auf der Schäferwieſe am 
ab 


trecke bis zu einer Tiefe von 1,20 Meter unter Null ausgebaggert werden 
ſolle. Da im vorigen Jahre jedoch die hierzu nöthigen Fonds nicht aus ⸗ 
reichend waren, fo werden dem Vernehmen noch in dieſem Frühjahr die 
Die Nut Arbeiten nach beendetem Hochwaſſer unternommen werden. — 
Die Ausſäßrung dieſer Arbeiten iſt für den Schifffabrtsverkebr ſpeciell für 
die Stadt Breslau von der höchſten Wichtigkeit, da gerade auf der erwähnten 
Strecke zu beiden Seiten des Stromes ſowohl im Burgerwerder als in der 
Mikolavorſtadt die meißen Ein- und Ausladeſtellen, Depot: und Lagerplätze 
vorhanden find. Der Operftrom iſt jetzt in feinem ganzen Laufe don Bres⸗ 
lau bis Stettin bis auf dieſe kleine Strecke bollſtändig regulirt. 
J. R. [Bom Breslau⸗Odervorſtädtiſchen Deichberbande.] Am 
20. d. M. fand die erſte Sitzung des Deichamtes in dieſem Jabre ſtatt. Zur 
geſchäftlichen W gelangte u. A. die Feſtſtellung des Etats der Deich: 
Mvaltung pro 1878, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 23,400 Mark 
abſchließt. Davon entfallen auf vie laufende Verwaltung 4500 M., namlich 
an Gehältern für Deichbeamte 2300 M., Tantieme an die Stadt⸗Hauptkaſſe 
die durch die ſtädtiſchen Steuererheber vermittelte Einziehung der Deich⸗ 


ren 1862— 65 nach Bildung des Verbandes erfolgte Neuanlage der Deiche *Veröſfentlchungen des l. deutſchen Geſundheitsamtes.] Oswitzerwege wurde geſtern von einem Zimmermann ein Leinmandjädhen 

ſorbirt 18,900 ae der Gefommtausgabr en 23,400 I. werden] Woche pom 10. bis 16. Februar.] Am Beginn dieſer Woche herrſchten an | gefunden, in welchem ſich 284 Einmarkſtücke, 2 Zweimarkſtücke und 6 Fünf⸗ 
uch Beiträge der Deichgenoſſen 11,726 M. aufgebracht, 315 M. find für] den meiſten Beobachtungsſlationen weſtliche und ſüdweſtliche Luſtſtrömungen, markſtücke befanden. > 1 3 
NN ereierträge, Strafgelder und dergl. angeſetzt. Das Uebrige (11,359 M.) die bis gegen Mitte der Woche fait allgemein in nördliche und nordweſtliche + (Verhaftet] wurde endlich der Bleiröhrendieb in der Perſon eines 
du Sinfen von Obligationen und durchgebende Ausgaben. — Der nun- umgingen. Am Schluſſe der Woche herrſchte an faſt allen Stationen Süd⸗] Schloſſergeſellen O. — In dem Hauſe Nikolaſſtraße Nr. 14 verſuchle det 
kehr zum Vortrag gelangende Finalabſchluß der Rechnung pro 1877 ergab] weitwind. Die Temperatur der Luft eutſprach in den erſten pe der | Haushälter H. bei einem daſelbſt wohnhaften Kreiſchmer einen Embruchs⸗ 

N Großen und Ganzen dieſelben Ausgabe⸗ und Einnahmeverhältniſſe. —] Woche dem Monatsmittel, in den letzten überſtieg fie daſſelbe weſentlich.] Diebſtahl zu vollführen, wobei jedoch der freche Ihäter erwiſcht und feſt⸗ 
N Das Jahr. 18/7 war eben, wie nunmehr Herr Deichhauptmann Rockel in | Feuctigteits + M fanden nur ſehr wenige ftatt, am ſpärlichſten in[ genommen wurde. — Der Complice des Diedes Gabſch iſt in der Perſon 
idem Jahresbericht über die Verwaltung des bezeichneten Jahres ausführte, Breslau. — Von 7,287,362 Bewohnern deulſcher Städte ſtarben während | des Kellner W. ermittelt und verhaftet worden. — ließ lich wurde noch 
auf Rormaljahr. Keinerlei bervortretende elementare Ereigniſſe machten der Woche 4012, was auf je 1000 Bewohner und ver Jahr gerechnet einem | ein Dienſtmädchen verhaftet, welches auf den Namen feiner früberen Dienft- 
Außerordentliche Aufwendung von Mitteln nothwendig. Das überaus ſchwie⸗] Verhältniß von 28,6 entſpricht gegen 27,7 der Vorwoche. Die allgemeine brerſchaft bei verſchiedenen Kaufleuten Waaren entnommen und ſolche in 
Fige Werk der Nenvertbeilung der Beiträge gegenüber den zahle und um: Sterblichkeit iſt alſo in den letzten 3 Wochen von 25,9 auf 28,6 geſtiegen. ihrem eigenen Nutzen verkauft und verwendet hatte. 
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„» [Nochmals das größe 2008.) Ueber den Verbleib des Gewinnes 
vom großen Looſe kann der in Bunzlau erſcheinende „Nied. Cour.“ unſere 
Notiz dabin ergänzen, daß das nach Martinwaldau gefallene Viertel der 
Herr Gutsbeſitzer Gerſtmann und deſſen Geſchwiſter und das nach Gr. 

artmannsdorf gefallene ein Geſelle in der Winde'ſchen Mühle und ein 
chuh macher in Gemeinſchaft gewonnen haben, Letzterer jedoch nur zu einem 
geringeren Antheile. 

* [Außercoursſetzung.] Nach Beſtimmung des Bundesraths 
gelten vom 1. März 1878 ab nicht ferner als geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel: die Einſechstelthalerſtücke deutſchen Gepräges, ſowie die auf 
Grund der Zwölftheilung des Groſchens geprägten Ein⸗Pfennig⸗ 
ſtücke. Dieſelben werden in der Zeit vom 1. März 1878 bis 
1. Juni 1878 von den durch die Landescentralbehoͤrden zu bezeich⸗ 
nenden Landeskaſſen umgewechſelt. Nach dem 1. Juni 1878 werden 
derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung, noch zur 
Umwechſelung angenommen. 


$ Striegau, 25. Febr. [Gründung eines antiſocialiſtiſchen 
Vereins. Wodlthätigkeitsvorſtellung.] In Folge Einladung 
mebrerer Bürger fand geſtern Abend im „Deutſchen Haufe” bierſelbſt eine 
aus allen Kreiſen und Ständen der Bürgerſch ft recht zablreich beſuchte 
Verſammlung ſtatt, welche die Gründung eines Vereins antiſocialiſtiſcher 
Richtung zum Zweck hatte. Nach längerer Debatte beſchloß die Verſamm⸗ 
lung die Bildung eines Vereins zu angedeutetem Zweck, gab demſelben den 
Namen „Vorwärts“ und wählte zum Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Rathsherr 
Lommel und zum Stellvertreter Raihsberrn Schneider. Die neue Ver⸗ 
einigung zählt bereits 120 Mitglieder. — Geſtern fand im „Deutſchen 
Kaiſer“ hierſelbſt zum Beſten des Inſtituts der „grauen Schweſtern“ eine 
Dilettantenvorſtellung ſtatt, bei welcher 3 Luſtſpiele von Benedix, Carl von 
Holtei und Görner zur Aufführung kamen. Allen Mitwirkenden wurde 
lebhafter Beifall des zahlreich anweſenden Publikums zu Theil. 


Schweidnitz, 25. Febr. [Erhöhung der Com munalſteuer. — 
Nekrolog. — Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr.] In 
der letzten Nummer der hierorts erſcheinenden „Obrigkeitlichen Bekannt⸗ 
machungen“ theilt der Magiſtrat den Bewohnern der Stadt mit, daß nach 
dem von den ſtädtiſchen Behörden gefaßten und von der Regierung geneb⸗ 
migten Beſchluſſe die Communalſteuern um 33% pCt. des bisherigen Ber 
trages vom 1. April d. J. ab erhöht werden ſollen und giebt die Gründe 
an, welche dieſen Beſchluß nothwendig gemacht haben. Er weiſt darauf 
bin, daß die Kämmereikaſſe durch die Aufhebung der Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer einen Ausfall von 30,000 Mark jährliche Einkünfte erfahren babe, 
daß zur Verzinſung und 05 %. Amortiſirung der im Jahre 1874 ge: 
machten Anleihe alljährlich 49,500 M. zu verwenden ſeien, daß der Banetat 
babe erböht werden müſſen, daß ſich die Ausgaben für das ſtädtiſche Schul⸗ 
weſen in Folge der Zunahme der Bevöllerung in den letzten Jahren be⸗ 
deutend geſteigert haben. — Ein ſehr geachteter Mitbürger, der Communal⸗ 
Arzt Dr. med. Paul Schmidt, bat nach längerem Krankenlager vor: 
geſtern das Zeitliche geſegnet. Derſelbe hatte ſich bier in ſeiner Vaterſtadt, 
in der er feine erſte wiſſenſchaftliche Vorbildung erhalten, im Jabre 1852 
als praktiſcher Arzt niedergelaſſen und ſeit dem Jahre 1856 als Communal⸗ 
Arzt fungirt. Mit großer Umſicht und Treue bat er die Pflichten ſeines 
Amtes erfüllt, mit rübmenswerther Uneigennützigkeit auch die ärztliche 
Pflege in dem evangeliſchen Krankenbauſe 15 deſſen Begründung über⸗ 
nommen. Sein freundliches und gefälliges Weſen im Umgange ſichert ihm 
im zahlreichen Kreiſe feiner Freunde ein dauerndes Andenken. — Am 23jten 
d. M. beging der Verein der freiwilligen Feuerwehr ſein 15. Stiftungsfeſt 
durch eine Uebung um 4 Uhr Nachmittags, ſowie durch ein Feſtmahl, wel⸗ 
ches des Abends 6 Uhr 1 Anfang nahm. An letzteres ſchloſſen ſich 
Unterhaltungen mancherlei Art, declamatoriſche und muſikaliſche Vorträge, 
dramatiſche Scherze u. ſ. w., welche vielen Beifall fanden. Die Theilnahme 
war eine allgemeine; der große Saal in dem Gebäude der Braucommunität 
1 den Mitgliedern, ſo wie von den Gäſten aus der Nähe und Ferne 
gefüllt. 


J. P. Glatz, 25. Februar. [Die Einfü biaad des neu erwählten 
Bürgermeiſters Herrn Schüler in fein Amt fand heut in einer außer: 
ordentlich feierlichen Weiſe ftatt. Am frühen Morgen wurde demſelben von 
der Muſilkapelle des 1. Poſen'ſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 18 ein 
Ständchen gebracht, während das Rathbaus, der Rathsthurm und die 
ſtädtiſchen Gebäude mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt wurden. Auch 
einige Privathäuſer hatten geflagat. Um 10 Uhr verſammelten ſich im 
Ratbhausſaale die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


; u: ; 1101 er begann ein luſtiges Tänzchen. — 
fommlung, ſämmtliche ſtadtiſche Beamte und Lebrer, die Mitglieder der girte vergangenen Sonnabend einen feſtlichen Faſchingsball. Auf freund⸗ 


Schützengilde und eine große Anzahl Offiziere, Bürger und Militärbeamte. 
Nachdem der neugewählſe Bürgermeiſter aus ſeiner Wohnung abgeholt und 
der Verſammlung im Rathhausſaale vorgeſtellt worden war, begab ſich 
diefelbe unter Begleitung der Muſik und der Fahnen nach der evangeliſchen 
Kirche, woſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. Nach demſelben be⸗ 
wegte ſich der Feſtzug, in welchem Herr Bürgermeiſter Schüler vom Ne 
ierungsrath Herrn Eber bard aus Breslau und vom Commandanten der 
eſtung, Herrn Oberſt von Linſingen geführt wurde, wieder zurück nach 
dem Seſſionsſaale des Rathbauſes, woſelbſt nun die Einführung und Ver: | 
pflichtung des Bürgermeiſters durch den Herrn eee, Sammler fait: | 
fand. Hierauf begrüßte der Stadtvperordneten⸗Vorſteher, Herr 
Dr. Wittiber, den neuen Herrn Bürgermeiſter mit recht her lichen Worten, 
welche verſelbe in gleicher Weiſe erwiederte, für das ihm entgegenbrachte 
Vertrauen berzlich dankte und um allſeitige Unterſtützung dringend erſuchte. 
Demſelben wurde dann durch den Beigeordneten, Hauptmann a. D. Herrn 
Schenck die Stadt⸗ und Kaſſenſchlüſſel, ſowie das Stadtſiegel und der 
Kaſſen⸗Abſchluß überreicht, und ſämmtliche ſtädtiſche Beamte vorgeſtellt. 
Nachdem das Protokoll vollzogen war, brachte Herr Beigeordnete Send 
ein Hoch auf das neue Oberhaupt der Stadt aus, in welches die Verſamm⸗ 
lung begeiltert einſtimmie. Nachmittags 2 Uhr begann das Feſtdiner im 
Tabernenſaale, zu welchem ſich gegen 200 Theilnehmer eingefunden hatten 
und welches unter den üblichen Trinkſprüchen in Heiterkeit und Gemüth⸗ 
lichkeit verlief. 5 


8 Guhrau, 25. Febr. D — Fleiſch⸗ 
beſchau. — Selbſtmord.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
erfolgte die Einführung des zum Rathmann gewählten Herrn Orgelbau⸗ 
meiſters Louis Walter. Die Clatsprüfungs⸗Commiſſion für den vom Ma⸗ 
giſtrat vorgelegten Etat pro 1878-81 hatte dem Collegium anbeimgegeben, 
einerſeits denſelben zur weiteren Vervollſtändigung zurück zu reichen, ſowie 
andererſeits darüber ſchlüſſig zu werden, ob der im Etat ausgeworfene Be⸗ 
trag an die Herren Geistlichen 2c. für Neujahrsumgänge, ſowie die ver⸗ 
ſchiedenen nicht unbedeutenden Quantitäten Holz im nachſten Etat nicht 
in Wegfall kommen und den reſp. Kirchen⸗Gemeinden zur Laſt zu legen 
ſein dürften, zumal dieſe auch fortan von den politiſchen Gemeinden ge⸗ 
trennt ſind. Mit der erſteren Anſicht konnte ſich das Collegium nur theil⸗ 
weiſe einverſtanden erklären, indem daſſelbe mit Rückſicht darauf, daß aus 
der Jahresrechnung von 1876 Ueberſchüſſe ſich ergeben haben, den Beſchluß 
faßte, die vom Magiſtrat beantragte Steuererhoͤhung ad Titel XI abzu⸗ 
lebnen, im Uebrigen den vorgelegten Etat für das Jahr vom 1. April 

1878 bie dabin 1879 zu genehmigen, dagegen den Ir Antrag dem 


Magiſtrat zur gefälligen weiteren Veranlaſſung und ſpäteren Mittheilung 
überwies. Eine amtliche Zuſammenſtellung der Reſultate der Fleiſch⸗ 
beſchau im Kreiſe Guhrau ergab für das Jahr 1877 2428 durch 25 Fleiſch⸗ 
beſchauer bewirkte Ante ne Sämmtliche unterſuchte Schweine, von 
denen 708 auf Gubrau, 628 auf Herrnſtadt, 245 auf Tſchirnau, die übrigen 
auf das platte Land entfallen, wurden trichinenfrei befunden. Schon das 
binſichtlich der Einwohnerzahl 5 8 1 7 Mißverhältniß der Unterſuchungs⸗ 
nummern in Guhrau und Herrnſtadt liefert den thatſächlichen Beleg für die 
landräthliche Kenntnißnahme, daß noch vielfach die Verordnung der Re⸗ 
gierung vom 1. März 1875, die Fleiſchbeſchau beitefienb, umgangen wird 
und rechtfertigt den erneuten Hinweis auf die im § 14 beſagter Verordnung 
ür Zuwiderhandlung angedrobte Strafbeſtimmung, ſowie das Erſuchen des 
ndrath8 an diejenigen Amtsvorſteher des Kreiſes, in deren Bezirk noch 
keine Meni fungiren, auf Auswahl und Anſtellung geeigneter 
Perſönlichkeiten als Fleiſchbeſchauer Bedacht zu nehmen, damit die Verord⸗ 
nung der Regierung für alle Orte des Kreiſes in Kraft trete und dadurch 
Berufungen vermieden werden, die bei einer nur in einzelnen Amtsbezirken 
eingeführten Fleiſchſchau unvermeidlich find. — Am 16. Februar nahm ſich 
Be Vogt Elsner auf dem Dominium Ober-Schüttlau durch Erſchießen das 
en. 


Ohlau, 28. Februar. [Verſetzung und doppelte Vacanz.] 
Wie verlautet iſt der biefige Diakonus und königliche Kreisſchuleninſpector 
Herr Gaupp als ſolcher nach Schweidnitz verſetzt worden und gedenkt 
mit nächſtem 1. April ſein neues Amt anzutreten. Durch dieſe Verſetzung 
wird ſowohl das bieſige Kreisſchul⸗Inſpectorat als auch das Diakonat an 
der evangeliſchen Kirche von dieſem Termine ab vacant. 


* 


aus 


C Reife, 21. Febr. & A i ! 

ie gemiſchte Commiſſion für die Vorarbeiten zu einem neuen 
Waſſerhebewerke hatte bereits unter dem 24. März 1875 in Nr. 12 des 
„Neiſſer Stadtblattes“ ein von der Firma J. u. A. Aicd zu Berlin ents 
worfenes Project zu einem neuen Waſſerhebewerk veröffentlicht. Der 
Aird'ſche Entwurf war darauf baſirt, das aus anzulegenden Sammelbrun⸗ 
nen in der Nähe der Neiſſe zu gewinnende Waſſer mittelſt der durch die 
Schleuſe 16 zur Verfügung ftehenden Waſſerkraft des Fluſſes nach der Stadt 
und in ein auf der Höhe von Fort „Preußen“ anzulegendes Hochreſervoir 
zu leiten. Gegen dieſes Project trat ein Mitglied der Stadtberordneten ; 
berfammlung, der pract. Arzt Dr. Louis Skutſch in einer Schrift: „Die 
projectirte Waſſerverſorgung der Stadt Neiſſe, eine hygieniſche Studie“ auf 
und empfahl die Anlage einer Quellwaſſerleitung. In Folge dieſer Schrift 
wurde im September 1875 auf Anſuchen des Magiſtrats von dem Geheim. 
Bergrath und Profeſſor Dr. Römer und dem Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Poleck aus Breslau eine Unterſuchung des Quellengebietes der Umgegend 
von Neiſſe vorgenommen. Die Unterſuchung ergab, daß derartige Quellen, 
durch welche eine ausreichende Waſſerverſorgung der Stadt bewirkt werden 
könnte, nicht vorhanden ſind. Die Commiſſion veranlaßte bierauf die 
zur Ausführung des Aird'ſchen Projectes erforderlichen Vorunterſuchungen 
bezüglich der Qualität und Quantität des zu gewinnenden Waſſers. Es 
wurde ein Probebrunnen angelegt, der vom 15. Januar 1876 ab mehrere 
Monate hindurch ununterbrochen mittelſt einer Dampfmaſchine ausgepumpt 
wurde. Profeſſor Dr. Poleck hat das Waſſer vielſach Hemiſch unterſucht 
und erklärt daſſelbe als ein vollig normales, gutes Trinkwaſſer, mel: 
ches ebenjo zum Haus: und * brauch, ſowie für die induſtriellen 
Zwecke en eeignet iſt. ie in Bezug auf die Quantität von 
dem bieſigen Gasanſtalts⸗Inſpector Arendt vorgenommenen Meſſungen 
gaben ebenfalls die befriedigendſten Reſultate. Die Firma Aird wurde ſo⸗ 
dann zur Ausarbeitung eines Specialprojectes veranlaßt, das im März 1877 
vorgelegt wurde. Nach dieſem Projecte ſind pro Kopf und Tag 120 Liter 
Waſſer in Rechnung gezogen; zur Hebung des Waſſers wird die Waſſerkraft 
der Neiſſe bei Schleuſe 16 durch eine Turbinenanlage nutzbar gemacht; das 
Hochreſervoir kommt in die Nahe des fen, „Preußen“ und ſoll 50 pCt. des 
Tagesconſums, nämlich 1500 Kbm. faſſen; — das eine Druckrohr zieht ſich 
längſt des e durch die Königsſtraße bis zum Hochreſervoir, das 
zweile Druckrohr führt durch das Breslauer Thor, längſt der Breslauerſtraße 
bis zum Binde bon wo Hauptſtränge ſich abzweigen nach dem Kirchplatz 
u. ſ. w., die Bau⸗ und Betriebskosten ſtellen ſich si etwas über 406,000 M. 
Hierauf wurde mit den Königlichen Behörden wegen des zur Anlage des 
Waſſerhebewerkes erforderlichen Terrains bei Schleuſe 16 in Unterhandlung 
getreten. Dieſe Unterhandlungen ſtießen auf vielſache Schwierigkeiten und 
haben erſt im vorigen Monat ihren Abſchluß gefunden. Der Militärfistus 
verlangt in Summa 41,760 M. Entſchädigung, worunter als Kaufpreis für 
3960 Q.⸗M. an Schleuſe 16 à 6 M. 23.760 M. und als Entſchädigung 
für Benutzung der Waſſerkraft 15,000 M. ſich befinden. Endlich wurde mit 
der Direction der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſien in Unterbandlung ge 
treten, welche ſich bereit erklärt hat, der Stadtgemeinde Neiſſe ein Darlehn 
von 320,000 bis 400,000 M. in Provinzial Hilſskaſſenj Obligationen unter 
recht günſtigen Bedingungen zu bewilligen. — Ueber alle dieſe Punkte hat 
der Magiſtrat einen ausführlichen Bericht drucken laſſen, welcher an die 
Stadtverordneten zur Vertheilung gelangt iſt und erſucht die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung: 1) mit der Anlage eines neuen Waſſerhebewerkes nach 
dem vorliegenden Specialproject der Firma J. u. A. Aird u. Marc ſich ein⸗ 
verſtanden erklären zu wollen; 2) den Magiſtrat zu autoriſiren, mit der 
Commandantur wegen des Erwerbes des erforderlichen Terrains und der 
Benutzung der Waſſerkraft der Neiſſe und fortificatoriſchen Grund und 
Bodens ſowobl, als wegen der Waſſerverſorgung der militäriſchen Etabliſſe⸗ 
ments und der Feſtſetzung des hierfür zu zablenden Waſſerzinſes einen Ver⸗ 
trag zu entwerfen; 3) mit der Beſchaffung der zur Ausführung des Pro⸗ 
jecles erforderlichen Mittel durch die Aufnahme einer Anleihe bei der Schle⸗ 
iſchen Provinzial⸗Hilfskaſſe ſich einverſtanden zu erklären. Möchte die Stapt⸗ 
verordnetenverſammlung in ihrer Sitzung am 25. d. M. den mit jo vielen 
Mühen und Opfern zu Stande gekommenen Vorlagen ihre Zuſtimmung 
nicht verſagen! 


O Conſtadt, 25. Febr. [Theater. — Faſchingsball.] Der hieſige 
Dilettantenverein, welcher zum Beſten der Stadtarmen ohne Unterſchied der 
Conſeſſion mehrere Theatervorſtellungen gegeben, hatte am 24. d. Mis. den 
Theaterfreunden wieder einen genußreichen Ahend verſchafft. Es gelangten 
1 5 Aufführung: 1) Wenn Frauen weinen, 2) Das Milchmädchen in Ber⸗ 
in, 3) Das Gänschen von Buchenau (Luſtſpiele in 1 Act). Die aufgeführ⸗ 


‚ten Stücke waren gut gewählt und recht brav vorgetragen. Die Zwiſchen⸗ 
pauſen wurden durch muſikaliſche Vorträge ausgefüllt. Nach der Vorſtellung 


Der Männer⸗Turnverein hierſelbſt arran⸗ 
liche Einladung war auch der Begründer des Vereins, Rector Jaklowsli 
Kreuzburg, berbeigeeilt. Turnwart Stuck brachte einen Toaſt auf den⸗ 
ſelben, Rector Jaklowski auf den Turnverein und Lehrer Galanski von hier 
auf die Geſelligkeit der anweſenden Gäſte. 


Gleiwitz, 25. Febr. [Vorſchußverein.— Aufgefundene Leiche.] 

n der letzten außerordentlichen Generalverſammlung des bieſigen Vorſchuß⸗ 
ereins, welche der Director deſſelben, Herr Stadtraid Weinmann, eröff⸗ 
nete, gab letzterer einen kurzen Rückblick über das abgelaufene Vereinsjahr 
und Notizen aus dem herfloffenen Quartal. Anfang Januar 1877 betrug 


rofeſſor die Mitgliederzabl 1088, im Laufe des Jabres find 156 beigetreten und 15 


ausgeſchieden. Der Vereinskaſſirer, Herr Joſeph Edler, gab alsdann den 
Kaſſendericht, dem wir Folgendes entnehmen: Der Reſervefonds hat um 
706,50 M. im Laufe des 
Mitgliederguthaben betrug am 1. Jan. 1877 145,216,03 M. (daſſelbe iſt um 
2187,50 M. gewachſen) und beträgt am J. Jan. c. 147,403,53 M. An Vorſchüſſen 
und Prolongationen gewährte der Verein 366 336,09 M. (der Mehrumſatz gegen 
das Vorjahr beträgt 141,381,48 M., der Wechſelbeſtand iſt aber nur um 
812,93 M. größer. Die Spareinlagen belaufen ſich auf 213,078,88 M. (dieſe 
baben ſich um 21,716.33 M. gegen das Vorjahr vermindert.) Der Rein⸗ 

ewinn beträgt 44,732,37 M. An Dividende wird an die Vereinsmitglieder 

pCt. gezahlt. — Geſtern Mittag wurde im Clodnitzeanal in der Näbe des 
Hegenſcheidtſchen alten Werkes die Leiche einer unbekannten etwa 22 Jahre 
alien Frauensperſon aufgefunden und dieſelbe in die Leichenkammer nach 
Petersdorf gebracht. Man vermuthet, daß die Unglückliche die Mutter des 
vor einigen Tagen dort als Leiche aufgefundenen neugeborenen Kindes iſt. 
)FFFFCCCCCCCCCPGPPPPPPPPPPPTPPPPP c Term 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 26. Februar. [Aus dem Gerichtsſaale. — Ameri⸗ 
kaniſche Zuſtände.] Die erſte Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts 
beſchäſtigte ſich heut u. A. mit folgendem Fall: 

Der Handlungsdiener Auguſt Köhler kehrte am 16. November 1877, 
Nachts 2 Uhr, vermittelt der Droſchke Nr. 428 von einem in der Nähe der 
Stadt en Vergnügungslocale heim. Mit K. gemeinſam batie die 
ihm befreundete und benachbarte Familie des Disponenten N. die Droſchke 
benützt. Als der Droſchkenkutſcher die Paſſagiere vor dem Wohnhauſe 
Kohlenſtraße Nr. 2 abſetzte, wurde erſt über den Preis für die Fahrt ver⸗ 
handelt. Der Kutſcher verlangte 4 Mark, welche ihm auch Seitens des 
Herrn N., obgleich demſelben die Forderung zu hoch erſchien, ſofort ent⸗ 
richtet wurden. Die Höbe der Forderung brachte den Commis Köhler jo 
ſehr in Harniſch, daß derſelbe mit Anzeige drohte und zu dieſem Vehufe 
von dem Kutſcher Marken in Höhe der Bezahlung beanſpruchte. Ueber 
dieſes ganz ſelbſtverſtändliche Recht entſpann ſich aber zwiſchen K. und dem 
Kutſcher ein Streit. Dieſer Streit rief ſehr bald einige in der Nähe mit 
„Nachtdroſchken“ haltende Kutſcher herbei, von ihrer Seite wurde ihrem 
Collegen nicht blos mit Worten ſecundirt, ſondern der Droſchkenkutſcher 
Schröter begann eine kleine Rempelei mit Köhler, ſo daß dem K. der Hut 
vom Kopfe flog. Inzwiſchen batte Koſig — der Kuticher der Droſchke 
Nr. 428 — dem Verlangen des Köhler gemäß, demſelben einige Marken 
verabreicht. Die Urſache des Streits war ſomit beboben und ging Schröter 
nach ſeinem Standplatz zurück. — Da krachten binter Sch. zwei oder 
drei Schüſſe. Sch. fühlte, daß ein Schuß ihn unterhalb des Rückens ge⸗ 
troffen habe. Im Umwenden ſah er in kurzer Entfernung den Commis 
Köbler mit einem Revolver in der Hand ſtehen. K. wurde durch andere 
Perſonen entwaffnet. Es fand ſich, daß alle ſechs Läufe des Re⸗ 
volvers mit Kugeln geladen geweſen waren. 

K. fteht nunmehr unter der Anklage der „fahrlaſſigen Körperverletzung“ 
($ 230) und „Schießens mit Feuergewehr in gefährlicher Nähe von Gebäu⸗ 
den“ (Uebertretung § 368 Nr. 7). 5 

Der 23jährige Angeklagte giebt ohne Weiteres die Anklage⸗Momente zu. 
Den Revolver babe er ſich „zum Vergnügen“ gekauft und manchmal bei 
Landpartien damit geſchoſſen. Am 16. November hatte er im Freien noch 
keinen Schuß abgegeben. Durch die Zudringlichkeit der Droſchkenkutſcher 
will K. ſo erregt geweſen ſein, daß er beabſichtigte, ſich dieſelben durch 
Schreckſchüſſe vom Leibe zu halten. Auf Antrag des Herrn Staatsanwalt 


Lindenberg wird nur der durch einen Schuß verletzte Droſchkenkutſcher Karl] Hptm. u. Comp.⸗Chef, in das 1. S. 


ur Anlage eines neuen Waſſerdebe⸗]Schräder als Zeuge vernommen. Sch. bekundet ausdrücklich, daß er ſchon 


abres zugenommen und beträgt 8867,35 M. Das] R 


ein Stück vom Angeklagten entfernt geweſen, als dieſer feine Schießverſuche 
anſtellte. Die Kugel batte das Geſaß nur geſtreift und war die Wunde 
nach A 8 Tagen geheilt, ohne nachtheilige Folgen zurückzulaſſen. Staats“ 
Anwalt Lindenberg: Der Angeklagte kann herzlich froh fein, daß man 
ſeine 285 nicht als verſuchten Mord oder Todtſchlag angeſehen hat,! Momente, 
nun ur dieſe Strafihaten zutreffend erſcheinen, wären unſchwer zu finden 
geweſen. 

Als ein wahres Glück ift es außerdem zu betrachten, daß Schröder nur 
leicht verletzt wurde. Dennoch würde es mir leid thun, wenn der Angeklagte 
milde beſtraft werden ſollte. Sein Verfahren, ſich mit einem ſcharf ger 
ladenen Revolver in Vergnügungs⸗Localen zu bewegen und innerhalb 
der Breslauer Straßen von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, er⸗ 
innert an amerikaniſche Zuſtände und verdient eine energiſche 3 1 
rechtweiſung, deshalb beantrage ich eine Gefängnißſtrafe von 3 Mo⸗ 
naten. Angeklagter bittet, ihn nur mit Geldſtrafe zu belegen. Er 
ſei eine vater: und mutterloſe Waiſe und verliere, wenn er mit Gefängniß 
beſtraft werde, ſeine Stellung. — Der Gerichtshof nimmt zu Gunſten des 
Angeklagten an, daß er nicht in gefährlicher Nähe von Gebäuden 
geſchoſſen, ſpricht ihn alſo von der Uebertretung frei, dagegen enthalte 
die, wenngleich unr leichte Verletzung des Sch. eine ſo grobe Fabrläſſigſeit 5 
daß bierfür 2 Monate Gefängniß als angemeſſen zu erachten ſind. Der 
§ 230 des Strafgeſetzes ſetzt als höͤchſte Strafe 2 Jahre Gefängniß feſt. ! 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


. . r. Poln.⸗Liſſa, 25. Februar. [Abiturienten⸗Examen.] Bei 
dem heute unter Vorſitz des Herrn Prov.⸗Schulraths Dr. Polte aus Pofen 
ih A 15 1555 e e ae e erhielten 

mmtliche 12 bei demſelben betheiligten Ober⸗Primaner das Zeugniß der 
Reife für die Univerſitäts⸗Studien. 1 nr 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 26. Febr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete im 
Anſchluß an die höheren Abendcourſe in feſter Stimmung, ſchwachte ſich 
aber im Verlauf des Geſchäfts ab. Die Umſätze hielten ſich in engen. 
Grenzen. Creditactien ſtellten ſich gegen geſtern um fait 7 M. höher. 
Ruſſiſche Valuta ca. 2 M. beſſer, per ult. April 221,75— 221,50 bez. u. Gd. 


2 Breslau, 26. Februar. [Regulirungscourſe pro Februar 
Freiburger Eiſenbahn⸗Actien 64, Oberſchleſſche A, G p. E 125 2 
der⸗Ufer⸗Actien 96, do. Stamm-Prioritäten 107, Galizier 104, Lombarden 
127, Franzoſen 442, Rumänen 24, Oeſterr. Goldrente 63, do. Silberrente 57, 
do. Papierrente 53, do. 1860er Looſe 106, Ruſſiſche Anleihe von 1877 84, 
Boln. ih ir 59, Breslauer Discontobank 60, Breslauer 
Wechslerbank 70, Schleſiſcher Bankverein 80, Schleſ. Bodencredit⸗Actienbank 
396, Deutſche Reichsbank 155, Oeſterr. Creditactien 396, Breslauer Magens 
bau 45, Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 32, Schleſ. Immobilien 68, Kramſta 62, 
. 74, Vereinigte Oelfabriken 47, öſterreichiſche Valuta 171, ruſſiſche 
aluta 220. 


Breslau, 26. Februar. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, ſeine 
e e le er en a 5 1 7 . weiße 

enig zuge ordinäre 36—42 Mark, mitt 5— k, feine 58—64 
ger hoch 10 01000 flat pr. h Kilogr. 1 1 8 
oggen (pr. ilogr.) geſchäftslos, gel. — — Ctr., pr. Februar 135 
Mark Br., Februar⸗März 135 Mack Br. März⸗April 135 Mars Br April. 
an Jan e 157 Mai⸗Juni 137,50 Mark Br., Juni⸗Juli 139,50 Mark 
r., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br. 
April⸗ Mar 200 Mark Br. 1 ki 

Gerſte (pr. 1000 Ser) gel. — Cir., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mark 
Br., April⸗Mai 124,50 Mark Br., Mai⸗Juni 127,50 Mark Br., Juni⸗ 


Juli —. i 
3 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Nabend: (pr; 100 Külogr.) geſchaftslos, get. — Elr., loco 70 Mart Br., 
pr. Februar 68,50 Mark Br., 1 68,50 Mark Br., Marz⸗April 
68,50 Marl Br., April⸗Mai 68,50 Mark Br., Mai⸗Juni 68,50 Matt Pr. 


September⸗October 65,50 Mark Br. f 
1 verändert, gel. — Liter, pr. 
Y: 


| 


5 re (m: 2 5 5 100 
Februar 50, ark bezahlt, Februar⸗März 50,80 Mark bezahlt, April⸗Mai 
51 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 92 Mark Br. und 
Gd., Auguſt⸗September —. 
Zink unverändert. E Die Börfen-Eommilfton. 
W für den 27. Februar. 
Roggen 135, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 68, 50, Spiritus 50, 80. 
Breslau, 26. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der meh Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


„öfter niedrigſter N — 8 8 böͤchſter niedrigſt. 


8 
Weizen, weißer... 20 19 70 20 80 20 30 1 8 7 7 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
oggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
Gerste 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
aßen n 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
e 17 00 16 30 15 80 14 14 40 13 80 


90 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Sehfelung de Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
8 % 
2 REBETE „ An Eh 
Winter-Rübfen .... 29 — 26 — 8 
ommersNübien... 28 — 285 — 11 
A 24 — 21 — 18 — 
Schlaglein — 2 


2⁵ 2 ge 19 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr. 
Be 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,49—1,75 „geringere k. 
ber Rauſchefel Os Fler per due 00800 Wa N 


Wien, 25. Februar. [Schlachtviehbmarkt.] Der Auftrieb auf dem 
heutigen Markte Aberſtieg den ohnehin ziemlich bedeutenden der Vorwoche 
um circa 100 Stück. Angeſichts pieler für den Bedarf mehr als genügenden 

iffer verlief der Markt in lebloſer Stimmung und ermäßigten ſich die 

reife um fl. 1 per 100 Kilogramm. Ele ea waren 1829 ungariſche, 
781 Kalle und 329 deutſche Ochſen, ſowie 30 Büffel, zuſammen 2969 
Stüc. Man notirte ungariſche Maftochſen fl. 50 57%, ausnahmsweiſe 
auch fl. 58, galiziſche Maſtochſen fl. 52— 55% und deuiſche Ochſen fl. 52 
bis 58% per 100 Kilogramm. 


K» ⁵ĩ —n) 

Trautenau, 25. Febr. [Garnmartt.] Der feit vier Wochen gehobene 
Begehr nach Garnen hat auch im Laufe der vergangenen Woche, ſowie am 
beutigen Markte abermals eine Steigerung erfahren, welche dem Markte 
eine ſehr lebhafte Tendenz verlieh und beide Garngaltungen gleichmaßig 
umfaßt. In Folge dieſer Begehrszunahme erhielten Lines. wie Towgarne, 
welch letztere bereits fehlen, eine fteigende Tendenz, welche beute in dieſen 
Sorten zu einer entſchievenen, 1 wer on . bei namhaften Umſatzen 
führte. Der Beſuch des Marktes war von Seite in: wie auskländiſcher 
Käufer ein ſehr guter. 


[Militär⸗Wochenblatt] Gieſecke, Major à la suite des Garde⸗ 
en Beat und etatsm. Mitglied der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, unter 
elaſſung & la suite des gedachten Regts. und in feinem gegenwärtigen 
Dienſtverhältniß, in eine etatsm. Stabsoffizier⸗Stelle der Art.⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion eingerückt. Witte, Major à la suite des Magdeb. Fuß⸗Art.⸗ 
Regis. Nr. 4 und etatsm. Mitglied der Art.⸗Prüf.⸗Commiſſtion, unter Be⸗ 
laſſung à la suite des gedachten Regts. und unter Entbindung von feinem 
gegenwärtigen Dienſtperhaltniß, zum Director der . 
ernannt. Baumann, Oberſtlieut. vom Nebenetat des großen Generalſtabes 
und 2 mit Führung der Geihälte des Chefs der topograph. Abs 
theilung der Landesaufnahme, unter Belaſſung & la suite des Generalſtabs 
der Armee, zum Chef der Abtheilung ernannt. v. Wrochem, Pr.⸗Lt. vom 
3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, als Adjut. zur 21. Cav.⸗Brig. commandirt. 
Anheuſer, Pr. Lt. vom Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10, unter Beförderung zum 
def. Jäger⸗Bat. Nr. 5, Voigt, Sec.⸗Lt. 


am 1. Scleſ Nr. 5, unter Beförderung zum Pr. At, in d 
„ 2, l as 
ae N55 at. Nr. 10, verſetzt. v. Köler, Be D., zuletzt Comp. 
Na im 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, die Erlaubniß zum Tragen der 
e des genannten Regiments ertbeilt. v. Trützſchler und Falkenſtein, 
d mak, Lieuts. zur See, zu Capitän⸗Lieut. Schienmann, Pommerencke, 
Se uckman, Unterlieuts. zur See der Seewehr, zu Lieuts. zur See der 
dan befördert. Rotbländer, Hilfs⸗Unterlieut. zur See der Seewehr 


benili, Du (Danzig) 8. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regt. Nr. 45, der Abſchied 
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26. Feb bug neben Deutſchen Reichs- Bank 
„ 26. Februar. ochen ⸗Ue er Deutſchen Reichs ⸗Ban 
* 25. Februar.] Activa. 
) allbeſtand (der Beſtand an 

cbursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 


K 


Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 515,166,000 Mil. + 8,402,000 Mei. 
Beltand an Reichskaſſenſcheinen 38,738,000 „ + 570,000 „ 
4 Beſtand an Noten ander. Banken 4,918,000 „ — 1,887,000 „ 
5 Beſtand an Wechſenn 338,887,000 „ — 1,185,000 , 
1 Beſtand an Lombardforderungen 48,860,000 „ — 1,717,000 „ 
Beſtand an Effecten . 5 352,000 „ — 4,000 „ 
Beſtand an ſonſtigen Activen. 118 5 
aſſiva. 
8) das Grundcapitalll . 120,000, „ Unverändert. 
5 der Reſerveſondga 3,072,000 „ Unverändert. 
0) der Betrag der umlaufenden 
Noten . . 612,262,000 „ + 1,610,000 „ 
11) die es täglich fälligen Ver: 
jo, dindlichkeiten .. 197,573,000 „ + 2,535,000 „ 
2) die an eine e ge⸗ 
1 bundenen Verhindlichkeiten 15,236,000 „ — 33,000 „ 
3) die fonftigen Paſſivea an 2,170,000 „ — 47,000 „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Febr. Der Reichstag ſetzte die zweite Etatberathung 
fort und genehmigte nach unerheblicher Debatte den Ausgabeetat des 
Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen, die Etats des Reichsinvaliden⸗ 
ends, der Wechſelſtempelſteuer und des Bankweſens. Ferner geneh⸗ 
Migte er den beſonderen Beitrag für Elſaß⸗Lothringen und verwies 
den Etat des allgemeinen Penſionsfonds und die Ueberſchüſſe aus 
ſtüheren Jahren an die Budgetcommiſſton. Bei dem Etat des Red: 
Nungshofes wurden auf Antrag Richter's ſtatt eines neuen Directors 
und eines vortragenden Rathes zwei vortragende Räthe in den übri⸗ 
gens genehmigten Etat eingeſtellt. Bei dem Etat für die vormalige 
Oberhofbuchdruckerel focht Brockhaus die Etatsſätze an und warnte 
davor, ſchon jetzt die Reichsbuchdruckerei zu organiſiren. Der General: 
poſtmeiſter rechtfertigte die Anſätze und fügte hinzu, die Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und den Bundesregierungen wegen Umwandlung der 
vormaligen Oberhofbuchdruckerei in eine Reichsbuchdruckerei ſeien dem 
Abſchluſſe nahe, das bezügliche Geſetz werde dem Reichstage zugehen. 
Der Etat wurde hierauf genehmigt. 

Der Etat des Münzweſens wird nach längerer Discuſſion zwiſchen 
Kardorff und Bamberger über die Vortheile und Nachtheile der Gold⸗ 
währung, Silberwährung, Doppelwährung und die Folgen der Münz⸗ 
reform genehmigt. Bei dem Etat des Reichskanzlers kritiſirt Brake 
(Socialiſt) die Stellung des Reichskanzlers zur Soclaldemokratie und 
bricht ſchließlich die Rede ab, nachdem er wiederholt vom Präſidenten 
und aus dem Hauſe zur Sache gerufen worden. Bismarck bemerkt, 
er habe ſich nicht gegen die berechtigten Beſtrebungen der Arbeiter 
ausgeſprochen, ſondern gegen die Thätigkeit der ſocialiſtiſchen Agita⸗ 
toren, welche durch die Vorſpiegelung, als könnten ſie das Loos der 
Arbeiter verbeſſern, durch Erregung von Unmuth und Arbeitsunluſt 
die Induſtrie und die Arbeiter ſelbſt ſchädigten. Es gehöre viel Leicht: 
gläubigkeit dazu, an angebliche Wunder zu glauben. Größer noch ſei 
die Leichtgläubigkeit, womit die Arbeiter den Agitatoren folgten. — 
Schorlemer bekämpft die Einrichtung der Centralbureaus des Reichs⸗ 
kanzlers und wünſcht Verweiſung der Petition an die Budget⸗Com⸗ 
miſſion. Bismarck erklärt, eine ſorgfältige Prüfung ſei ihm nur er- 
wünſcht. Die Einrichtung des Centralbureaus ſei zur Bequemlichkeit, 
Erleichterung und Ueberſichtlichkelt in der Geſchäftsführung unerläßlich. 
Wenn der Vorredner geäußert, man ſolle das Centralbureau nach 
Varzin verlegen, wo er doch die meiſte Zeit verweile, ſo erinnere er 
daran, daß ihm im vorigen Jahre der volle Urlaub verſagt blieb, 
daß er die Hauptarbeitslaſt nach Varzin mitnehmen mußte. Geſund 
ſei er dabei nicht geworden, er habe im Urlaub mehr und mit ge⸗ 
ringeren Kräften arbeiten müſſen als in Berlin und hoffe, daß der in 
Ausſicht genommene Stellvertreter ihn in feiner Totalität vertreten 
werde. Dazu ſei aber das Bureau nöthig. Nehmen Sie an, daß 
der preußiſche Finanzminiſter Stellvertreter wird, ſo würde derſelbe 
mit manchen Branchen der Reichsverwaltung nicht zu vertraut jein. 
In Folge deſſen würden Verhältniſſe eintreten, wie ſie eingetreten 
ſind, ſobald der Reichskanzler beurlaubt oder krank war, es würden 
jene mehrfach beklagten Friktionen eintreten. Schließlich bittet der 
Reichskanzler unter dem Beifall der linken und rechten Seite des 
Hauſes die Redner, denen er perſönlich mißliebig ſei, fie möchten ſich 
doch jener kleinen perſönlichen Angriffe enthalten, die geeignet ſelen, 
feine Geſundheit noch mehr zu affielren. — Braun und Hänel be: 
fürworten die Annahme der Poſttion, Windthorſt (Meppen) iſt gegen 
dieſelbe. Bismarck rechtfertigt Windthorſt gegenüber die gegenwärtige 
Organiſation des Reichskanzleramts, das durch kailſerliche Verordnung 
ins Leben gerufen ſei und kommt nochmals auf die perſönlichen An⸗ 
griffe der Centrumspartei zurück, welche, da ſie die Intereſſen der 
Religion zu vertreten vorgebe, am wenigſten zu ſolch' unfreundlichen 
Ausfällen ſich ſollte hinreißen laſſen. Die Pofition wird mit großer 
Majorität genehmigt und hierauf der Etat des Reichskanzlers unver⸗ 
ändert angenommmen. Nächſte Sitzung Donnerstag. 

Berlin, 26. Febr. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich trifft den 
3. März zum Beſuche des Hofes hier ein. 

Peſt, 26. Febr. Unterhaus. Der allgemeine Zolltarif wird fort⸗ 
berathen. Das Haus nahm mit großer Majorität regierungsſeits den 
Petroleumzoll (in Höhe von acht Gulden) an, nachdem Tisza erin⸗ 
ana daß der Finanzminiſter die Einführung des Zollſatzes für Petroleum 
ordere. 

Bukareſt, 26. Febr. Die parlamentariſche Seſſion wird bis zum 
12. April verlängert. 

Senat. Interpellation Ghika's, betreffend die Friedens⸗ und 
Waffen ſllllſtands⸗Bedingungen und die Maßnahmen der Regierung 
augen DEN Vertretung Rumäniens auf dem Congreſſe. Der Minifter 

agalniceanu erklärt: Die Regierung that Schritte betreffs der Zu⸗ 
lung Rumäniens zum Congreſe. Der Minifter verlas dag Rund: 
chrelben der Regierung an die Mächte und die Türkel, betreffend die 

nabhängigkeit und Integrität Rumäniens. Er hofft, die Forderungen 
tm äniensd würden von Europa anerkannt werden. Sturdza bean: 
daß eine Motion, welche die Regierung auffordert, dahin zu wirken, 
Int die Garantiemächte die Unabhängigkeit Rumäniens anerkennen, die 
nie ität Rumäniens unter die Garantie derſelben geftellt und Ru: 
Unten, zum nächſten Congreſſe zugelaſſen werde. Rumänien folle alle 
nisch handlungen wegen des Gebletönustaufches abweiſen und die rumä⸗ 

e Armee zurückberufen. 


(Aus L. Hirſch's Telegrapben⸗Bureau.) 
Konſtantinopel, 25. Februar. Rußland hat der Türkei zuge: 
ſtanden, daß Adrianopel als offene Stadt im Beſitz der Türken ver⸗ 
bleibe. Die Befeſtigungswerke werden geſchleift. Phillppopel ſoll die 
Hauptſtadt des neuen Bulgarenreichs werden. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 26. Febr. Gegenüber den Nachrichten mehrer Blätter 
von der bevorſtehenden Entſendung eines deutſchen Geſchwaders in die 
türkiſchen Gewäſſer, iſt zu conſtatiren, daß außer der wie alljährlich im 
Frühjahr in Ausſicht genommenen Formirung eines Uebungsgeſchwaders, 
keinerlei weitere Vorbereitungen betreffs Entſendung von Schiffen ge⸗ 
troffen oder beabſichtigt ſind. 

Bukareſt, 16. Febr. Senat. Bratiano giebt ein Expoſe der 
Regierungspolitik, welche die Sympathien Europas beſitze und hofft 
zuverſichtlich, Beſſarabien werde nicht verloren gehen, er ſei bereit zu 
demiſſioniren wenn die Oppoſition ein Programm vorlegen und ſich 
als Partei befeſtigen könne. Bratlano erklärt, die rumäniſche Armee 
werde über die Donau zurückgehen, der Frieden werde direct mit der 
Türkei oder auf der Conferenz abgeſchloſſen werden. Stourdza zog 
ſeine Motion zurück. Ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
wurde mit 36 gegen 16 Stimmen abgelehnt, und ein Vertrauens⸗ 
votum für die Regierung, welches empfiehlt, auf der Conferenz die 
Intereſſen und Rechte des Landes zu vertheidigen, wurde mit 39 
Stimmen angenommen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 26. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwanlend. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 26. 25. urs vom 26. 25. 
Dei Credit⸗Actien 393 — [391 — | Wien kurz 170 30/169 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 440 501440 — | Wien 2 Monat 169 30168 50 
Lombarden ..... 127 —|127 —[Warſchau 8 Tage... 218 60218 35 
Schleſ. Bankverein... 79 80] 79 80] Oeſterr. Noten 171 500171 — 
Bresl. Discontobant. 60 25] 60 25 Ruſſ. Noten . 218 650218 50 
Schleſ. Vereinsbank. 55 — 55 — 4 N er Anleihe 105 — 105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 50] 69 50 10 taatsſchuld. 92 75] 92 70 
Laura hütte 73 501 74 1011 r Looſe 105 75105 25 


Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 83, 60. 
(H. T. B { 


. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

5 Pfandbriefe. 94 80] 92 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 106 50106 — 

eſterr. Silberrente.. 57 10] 57 10 Rheiniſche 105 80 105 50 
Oeſterr. Golorente... 62 75] 62 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 74 60 74 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 8 — 8 50 Köln⸗Mindener 9150.9 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 60] 58 50 Galizier 103 50103 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 10] 24 — London lang 20 5 — — 
Oberſchl. Litt. A.. 81 100 — — 


121 90121 50 He 1117 
Breslau⸗Freiburger. 64 25 64 25 Reichebank 155 80155 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 96 50 96 25 | Disconto⸗Commandit 117 501117 56 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit: Actien 391, 50. Franzoſen 440, 50, 
Lombarden 127, —. Disconto⸗Commandit 117, 50. Laura 73, —. Gord⸗ 
rente 62, 75. Ungariſche Goldrente 76, 50. 1877er Ruſſen —, —. 
Neueſte Conſols —, — | 
„Schwankend. Creditactien in 187 danger Bilanz anfangs belebt und 
öber, ſchließlich wegen Stücküberfluß gedrückt, Bahnen tbeilweiſe beſſer, 
anfen behauptet, Induſtriewertbe nachgebend, öſterreichiſche Renten und 
ruſſ. Fonds u. Valuta ziemlich feſt. Liquidation glatt. Deports: Credit 0,10, 
Lombarden 0,80. Reports: Franzoſen 0,10. Discont 2% pCt. 
Frankfurt a. M., 26. Februar, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, 75. Staatsbahn 220, 75. Lombarden —, . 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſan 


—, —. Ermattend. 5 
Wien, 26. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
E 62 50 | 62 15 Anglo 94 25 
ilberrente 67 10 37 — [St. Eſb.⸗A.⸗Cert. 259 — 257 — 
Goldrente 74 — 74 — Lomb. Eiſenb. . 74 50 74 — 
1860er Looſe .. 110 20 111 — London 19 119 30 
1864er Looſe . . 137 80 1137 80 Galizier 242 — 241 75 
Creditactien ... 228 10 228 20 Unionbank 63 25 ⁵ 63 — 
Nordweſtbahn . 107 — 106 50 | Deutfche Reichsb. 58 70 58 75 
Norbbabn...... 198 50 198 50 |Napoleonsb’or.. 9 54 95 


5 
W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 74, 25. 
110, —. Italiener 73, 75. Staatsbahn —, —. 
ürten 7, 95. Goldrente —, —. 


Ungar. Goldrente 
(W. T. B.) [Anfangs erle Conſols 95%. 
mbarden 6, 09. Zürten 8, 01. Ruſſen 1877er —, —. 
w —,. —. Wetter: Milde. 
= T. rl [Schluß⸗Bericht.] 


Paris, 26. Febr. 
Neueſte Anleihe 1870 
Lombarden —, —. T 
Unentſchieden. 
London, 26. Febr. 
Italiener 73%. 
Silber —, —. Glasgo 
Berlin. 26, Febr. 


Cours dom 26. Cours vom 286. 25. 
Weizen. Still. Rüböl. Billiger. 
— 1 204 — 204 50] April⸗ Mai 68 — 68 40 
Mai⸗ Juni. 205 — 205 50 Mai⸗ Juni 68 10| 68 5 
a ie Still 7 
ebruae e — —| — — Spiritus. Beſſer. 
ril⸗ Mai 146 —1146 — bi 51.70 51 
5 uni ....... 144 — 144 — Fr ers 2 5 2 3 
Afer. uni⸗ 121 0 
20 ril⸗ Mai 138 — 138 — 
ai⸗Juni 140 50 140 50 
Stettin, 26. Febr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 26. * Fours vom 26. 25. 
Weizen. Matt. Rübdöl. Matt. 
Nate 5 206 — 207 — ebruaůnʒt 70 — 70 — 
Rai⸗J uni 207 — 207 50 pril⸗ Mai 69 — 69 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
rühjaht n 143 — 143 —] loco 49 90 50 — 
dai⸗ Juni. 142 50142 50 F — —| — — 
rühjahe 50 801 50 90 
Petroleum. i 
e 12 — 


—| 12 
ebr. 10 etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ai 5 


—, ver März 21, 65, per 21, 10. Roggen per März 14, 50, 
5 ai en 90 Ruböl loco 36, 50, per März 35, 40. Hafer loco 15, 25, 
er Mai } 


W. T. B.) Paris, 26. Febr. berechnen 881 5% Anfange 


(W. T. B.) Hamburg, 26. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen rubig, per April⸗Mai 210, 50, per Mai⸗Juni 212, Roggen 
bebauptet, per Avril⸗Mai 150, —, per Mai⸗Juni 150, —. Rüböl matt, 
loco 73, per Mai 71. Spiritus malt, per Februar —, per März⸗April 
42, per April⸗Mai 42%, per Mai⸗Juni 43. indig. 
Hamburg, 25. Februar. (Officieller Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ 
tus loco ohne Faß 36% Br., 36 Gld., Februar 41 Br., 41% Gld., 
ebruar⸗März 41½ Br., 41% Gld., März April 42 Br., 41% Gld., April: 
i 42% Br., 42 Gld., Mai⸗Juni 43 Br., 42% Gld. 


2 


Frankfurt a. M., 26. Febr., Abends — Uhr — M. 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 194, 25. Staatsbahn 219, —. 
ombarden 63. Matt. a Br 

Hamburg, 26. Februar, Abends 9 Uhr — Min. Orig nel Deveſde der 

Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Märzcourfe: Silberrente 56%. Lombarden 
N talieneer — —. Creditactien 194, 25. Oeſterr. Staatsbahn 
550, — Rheiniſche —, — Berg.⸗Märkiſche —, — Köln⸗Mindener —, —. 
Matter, geringe Umſätze. 

(W. T. B.) Wien, 26. Febr. 5 Uhr 15 Min. [Ubendbörfe] Credit⸗ 
Actien 228, 10, Staatsbahn 257, 50, Lombarden —, —, Galizier 241, —, 
Anglo⸗Auſtrian 93, 75, Napoleonsd'or 9, 55%, Renten 62, 30, Deutſche 
Reichsbank —, —, Marknoten 58,77%, Goldtente 73,90, Ungariſche Gold⸗ 

rente 90, —. Matt. 


[Abendbörſe.)] 0 


aris, 26. Februar, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Dr der een Fe Feſt. ge 
Cours vom 6. 25. 25. 


h Cours vom 23. 

Zproc. Rente 74 17] 74 — [Türken de 1865. 7 85 8 — 
Sproc. Anleihe v. 1872 110 — 109 80 Türken de 1869. 43 50 44 16 
tal. 5proc. Rente .. 73 95] 73 77 Türkenlooſe . — —| — — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 543 75] 546 25 Gold rente 63% | 65% 

Lombard. Eiſenb.⸗A. 163 75] 163 75 


London, 26. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Banl⸗ 
auszahlung 89,000, 


Cours vom 26. | 22. Cours vom 26. 22. 
Conſolss . . 95, C9 95,09 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 103% | 103% 
talien.5proc. Rente. 73% | 73% | Silberrente 54, — — 

ombarden 6,09] 6,07} apierrente 53, — 535% 
proc. Ruſſen de 1871 84% | 84% erlin n 20, 54] ,—, — 
Sproc. Ruſſen de 1872 84 84% Hamburg 3 Monat. 20, 54| —, — 
5proc. Ruſſen de 1873 83% 84 Frankfurt a. M... . 20, 54 —, — 
Sr a. 55 Wien: 2.11 
Türk. Anleihe de 1865 87% | 8 Paris] 25, 321 —, — 
proc. Türken de 1869 —,— 7% Petersburg 2 Ben Were 


Schleſiſcher Ceutral⸗Verein zum Schutze der Thiere. 
Donnerstag, den 28. Februar 1878, Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant Beck, Neue Gaſſe Nr. 8: 


Allgemeine Verſammlung, 


Säfte werden gern geſehen. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗-Vereins 
zum Schutze 2a Thiere. 


Donnerstags ⸗ Vorträge 
im Evangeliſchen Vereinshaufe Holtei kraße 6,8, 


15 
Am 28. Februar, Herr Paſtor Kreyher aus Groß⸗Läswitz: Ueber den 
modernen Spiritismus. Kan 
Am 7. März, Herr Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Meuß: Die Dichterin 
Luiſe Henſel und ihr Uebertritt zur katholiſchen Kirche. 


Billets für einen Vortrag 50 Pf. ſind zu haben beim Hausvater des 
Vereinshauſes Herrn Guhl, in der Buchhandlung des Herrn Baumann, 
Blücherplatz, bei Herrn Buchhändler Dülfer, Palmſtr. 5, ſowie an der Kaſſe. 


Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereinshauſes 


und des Vereins für innere Miſſion. 
Grützmacher. 


Die Aquarell- Ausstellung im grossen Saale der Zwinger 
Ressource bleibt nur noch bis nächsten Sonntag incl. eröffnet, täglich 
von 10—3 Uhr. Entrée 1 Mark. Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
bei dieser Ausstellung ausnahmsweise billiges Entrée à 50 Pf. 

Diese aus mehr als 300 Nr. bestehende Ausstellung, die wiederum 
durch neue Blätter vermehrt worden, bietet dem kunstsinnigen Publikum 
die seltene Gelegenheit, sich ein Bild der schönen Wirkung und der 
Vorzüge dieser Technik zu verschaffen. 2 

Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Die Ausstellung von Henri Slemiradzki's Colossalbild: 
„Die lebenden Fackeln des Nero‘‘ im Ständehause bleibt 
am 27., 28. Februar und 1. März geschlossen. 


Im Gemälde-Salon neu aufgestellt: Bilder von Bayer, Harrer, Kuntz, 
Monien, Schneider, Grossmann, 10 Bilder von Frau A, Storch und deren 
Schülerinnen. Kunstcorrespondenz Nr. 3 ist erschienen, bitte dieselbe 
abholen zulassen, Theodor Lichtenberg, PER e 


Jahres-Abonnements für 1, 2 u. 3 Personen 4, 7, 9 


A 3 usstellung. EL 
Die ersten Doppel- Billard, 


mit Patent-Spirale versehen 


(Schutzmarke für's ganze Deutsche Reich), 
empfiehlt die älteste Billard-Fabrik [3103] 


August Wahsner, Breslau, 
Weissgerbergasse 5. 


30 Auf meine Firma bitte gena” zu achten ag 


Um Irrungen zu vermeiden, erkläre ich, dass meine Fabrik 


seit 1854 besteht und im Handelsr egister eingetragen ist. 


Eingeſandt. 


Wenn leider bisher ausländiſche Producte bei uns präbalirten, fo iſt es 


recht erfreulich, auch einmal einem inländiſchen das Wort gönnen zu können. 
Herr Brauereibeſiher mann Müller in Rybnik D.-©. liefert ein Bier, 
welches dem echten Pilſener Bier an Qualität, Farbe und Geſchmack 
vollſtändig gleichſtebt, dabei aber den großen Vortheil beſitzt, ſich fait um 
die Hälfte billiger zu ſtellen. Eine alte erprobte Regel jagt: „Selbſt 
ſehen macht wahr“; hier dürfte der Grundſaz: „Selbſt ſchmecken macht 
wahr“, wobl angewendeter ſein. [3151] 


Apotheker in Paris. 


Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zadkerwaſſer aufgelöſt, genügt, 
um ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
oder Diarrhoe zu N Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. [1911] 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


n Grimault & Co. 


Zur 


Saat 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art, Luzerne, Klee- 
und Gras- Sämereien, Zucker- und Futter- Rüben, 
Möhren, amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella ete. 


ete. Preise und Proben auf Verlangen sofort, 12869 
& Co., 


Paul Riemann 
£Dungmittel- und Sämereien- Geschäft, 


Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 


—— 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Sun mit dem Kaufmann Herrn 

Jungmann in Breslau beehrt ſich 
bierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
anzuzeigen Ottilie Nehſiſch. 

Poſen, den 24. Februar 1878. 


Helene Rehſiſch, 
Jacob Aan 
Verlobte. 
Poſen. 2214] Breslau. 


e Verkauf beſindet ſich während des Umbaues im 5255 


1. Etage, Eingang Junkernſtr. 


Dee. Artikel find im 81 ſe herabgeſetzt. 


el, 
. Gierstel, Hoflieferant, 


Geſchäfts⸗Verlegung. “BE 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie unferen verehrten Kunden die ergebene re 
daß wir von heute ab unfer 


Herren- und Knaben. Garderobe: Alagdzin 


von Blücherplatz 


nach Blücherplatz 4 (eben det Mohrenapothele) 


verlegt haben und bitten das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


M. Salomonski & Co, 


een 1 8 e 


Eine Partie ſchwarze Cachemirg, 


breit, von 10 Sgr. an, empfiehlt [2419] 
M. 


rieger, Ring 47. 
Forte & Go., Teppich. Fabrik, 24 


Nerslan, Ring 45 (Naſchmarktſ Efsite tage, empfehlen ihr 77 Jara 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, au ern, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollenen Schlaf u x; 


Nur bis 12. März 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna 3 
Otto 175 eutz 
Beuthen O Schl. [3163] 


Die heut ſtattgehabte Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Johanna mit | 
Herrn Fedor Heimann in Coſel be: 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Rybnit, den 24. Februar 1878. 

J. Levi und Frau. 


Stadt w Theater. ſpielt 15 m En 5 N 


3 Levi, 


edor Heimann, Mittwoch, den 27. Februar. „Donna riedrichſtraße Nr. 49. 
9 ee ul Diana.“ Luſtſpiel in 5 Acıen von Anfang 8 Uhr. 2221] wäbrt der Total⸗Maſſen⸗Ausverkauf unſeres biefigen Lagers! Wegen 
Rybnik. C. A. Welt. Entree 25 M. Kinder 10 Pf. Auflöſung unſerer Filiale muß das Local bis dahin geräumt ſein! 


- Die Mitglieder ſämmtlicher Ref: = 
urkeekecheinsieckeckesteckeketkeetes . ſeurcen baben gegen Vorzeigung ihrer aan e 
Statt beſonderer Meldung. . Pitgliedskarten die Billeis zu balben ae de 7 Bir: 131 40 
Als Verlobte empfeblen ſich: 2. Preiſen und find dieſelben bis Mit⸗ Herr Archiv-Assistent Dr. Pfot 

Marie Finckler, tag 1 Uhr an der Kaſſe rn 8 I. EIONON- 


h : Dié ständischen Verhält 
Sent Km. Feb Heel | 2elrb zu baten. se bis zum Fade des Ihten 
onnerstag Jahrl lerts. 
K —— Gaſtſpiel des königl. preuß. Hof⸗ 5 


Durch die ſehr W Preiſe hat ſich unſer Lager zwar ſebr 
gelichtet, immerhin ſind aber noch circa 24,000 Paar Stiefel aller 
Arten vorräthig, wovon ſo viel als möglich verkauft werden gelegt 

Wir haben daher die Preiſe auf ein Minimum herabge e 
und weiſen ausdrücklich darauf hin, daß dies ſowohl die gün 
8 iſt, ſich Vorrath für kommenden Bedarf zu kau 5 
als auch den augenblicklichen Gebrauch zu decken. 3139 

Die nahezu um die Hälfte reducirten Preiſe find folgende: 


BRESLAU, 


ern. Strasse, Gland, 
über der „goldenen ei 


r 


act 


Nell: für Plano! 


Jaques Lauterbach ſchauſpielers Herrn Richard Kable 7 2 7 r 

Tina eee, n ieee Beim. de Fragen cher Verein gel. Für Kinder von J bis 2. Jahren: 
geb. Moritz, Näuber.“ Trauerſpiel in 5 Acten am I. März, Abends 7 Uh Fackel-Tanz Filzhausſchuhe, durchgenähte Filzſoble, ganz tak Mi. — 45 
ee 2215 e en SE. Slut ings. F 0 Mark 1,50; x Bronceſchnürſtiefel, mit Lederſohle, gewende l.. 50 
reslau. [2215] I b Th t = ungs - est. B. Bilse: Dodlederfbnürftiejel, an Keil gewendet, R 3 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 096 62 er. 5 — . mit guter Lederſohle E 275 
Dr. med. Karl Weiß, Mittwoch, den 27. Febr. Neu einſtu⸗ Humboldt⸗ Verein. Hochzeits- -Reigen Bodlever-Mavenfchnürftiefelben «=== 1----#reeennnennnn 3 85 
Hulda Weiß, geb. Moſes. dirt: „Die Mönche.“ Luſſſpiel Der zweite Vortrag des Herrn Walzer, Mark 1.5 ’ Chagrin⸗Knopſſtiefel, La Geese u ne 
Iſidor Guttmann, 5nd Gier A. lh. Reichenbach findet ausnahmsweiſeſ zur höchsten Vermählungsfeler Echte Lack⸗ oder bünte Saſſian⸗ e ei 5% U 

Paula Guttmann, heute, Mittwoch, den 27. nicht am componirt, trafen soeben ein bei 


„Der Beſuch im Career.“ Hu: F 
geborene te. 2210 moreske in! Act von Ernſt Eckſtein. A e ah Theodor Lichtenberg, 


Für Kinder von 5 bis 11 Jahren: 


Neu vermählte Donnerstac A. a 
g. Z. 7. M.: Johannistrieb. Abend, gehalten. Vortrag des Herrn] Musikalienhdg.,Schweidnitzerstr.30. Laſtingſchun 

5 g rſtiefel auf Rand kräftig mit Abfag-. Mk. 2,— bis 3.— 
ne at Freitag. Z. 6. M.: „Die Creolin.“ Gen e üter den Mathe 12 PEPE ben er ce e e wel : 3,50 
Zwei schö 0 agrin⸗ oder Glacé⸗Knopf⸗ oder nürſtiefel D 3,50 — 
AA dehen nen e e Thalia = Theater f ens inos Straminbausſchube, gewendet auf ſtarken Kell... —,75 1.85 
Breslau, den 26. Februar 1878, J Mittwoch, den 27. Febr. Benefiz und Grundbeſitzer⸗ Verein. Pian MOS, Straminhausſchuhe, mit ſtarker Maihinenjoble --» = 2,.— 2.85 
[2218] f P. Wiehura. Abſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Donnerstag, den 28. Febr., Abends Nussbaum u. fenen Knaben⸗Wichslederſchaftſtiefel, gewallttetet , 4,75 
Emil Thomas und des Fräulein 8 Uhr: Verſammlung im großen sind zu verkaufen. 131381 Knaben⸗Wichsſtulpſtlefel, Lackſtulpe, gepr. Falten 5,50 7775 

Am 24. v. M. verſchied nach langen Betty Damhofer vom Thalia Saale des Café restaurant, Carls Theodor Lichtenberg, 


Leiden im Allerheiligen: Setpkal 7000 Theater in Hamburg: „So ſind flraße 37. 1 
früherer College [8157] 3 ae mai Belang ia 3 Beſprechung der Vorlage des Ma⸗ 
Paul Baumgart. Weller. Muſik von Mannſtädt. b ne be Arne 

Wie wir immer für ſein ſchweres] Donnerstag, den 28. Febr. Auf biel- neten Jerſausns 1 — Anträgen 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Für junge Leute von 11 bis 15 Jahren: 
Gerade für dieſes Alter haben wir ganz hervorragend 

ünſtige Artikel, indem wir noch ca. 2300 Paar kleine Damen⸗ und 

errenſtiefel haben, die ſich durch ihre Größe Jan beſonders dafür 

eignen. — Um dieſelben ſämmtlich raſch 223 verkaufen, 5 der Preis: 


D Kinftlie Zähne, u 


Unglück die tieffte Theilnahme empfun⸗ ſeitiges Verlangen. „Der Lum⸗ naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
den, fo ſichert ihm fein offener, penſammler von Paris. “ 13149] Weben beiden. 1 rel u d Wutz ein. S merz oſe ieee e * 5 . e 
lebenswürdiger Charakter ein liebes] melde Verlabren. Magelaſten d. Bahn: u eee Prima⸗Laſtingknopfſtiefel, elegant und gutt 635 
N 151978 Paul Scholtz's e neter nge, ee} Loewens Ausgezeichnete Herrenzugſtiefel — f. Som.) 7 — — 8.— 
n. nd : . icolaistrasse 25 Albreblsſraze Nr. 18, zweite Elage. + 
Das Lehrer⸗Collegium S Portralt-Vergrösserungen „„ Für Damen: 
der kath. höheren Bürgerſchule. 5 = Dome affer in sauberster Ausführung zu | Werrmann Thiel’s Atelier Royal Cord: Hausschuhe, Lederfutter, ſtark Keil. Mk. 1,85 
Notre bon fils et frere Auftreten d e für * Zähne, Plomben ꝛe. 5 warmes Futter, Maſchinenrand. » 2,65 
Charles Freymond Leipziger Conplet- Sänger . ET n ee Sun EN er e Sa 
| d, 2 65 Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. eder⸗Randhausſchuhe, ſtarke Quali fe 55 
commis de banqne, a oxpiré ce. Herren Neumann, Metz, Aſcher, Ich aufe 5 Laſtingſchnürſtiefel, ohne Abſatz auf KHeil-»-............. 2.95 
8 32 . à lage de e Schedel Brückner. 1 — Ein Ha e Kunden un aa Henle Bit en . : 82 
mois. 2217 wünſcht in der Mathematik u. in aſting⸗Damenzugſtieſel mit und ohne Spitze 2 
La 3 Dien 2 faite! Entree Herren 500 Pf., Damen 30 Pf. pr 1 ler 8 BE Drei 15 techn. ter, f. ö e eee . . 5 DR 
res mond. — und zahle hohe Preise. unterricht zu ertheilen, auch iſt der⸗ Wiener amenlaſtingzugſtiefel Talor nnn B — 
Adam, Henri, Emile, Louis 8 hl Lotterie- | felbe zur ring. majdineller | Gjangenfenb ff. Leder und auch echte Bronce 1 25 
& Marie Freymond. Zeltgarten 0 esinger’ 8 Geschäft,] Zeichnungen bereit. 2075 Echte Seehundrippenleder ff. Abſ az at 88 
Im 23 d. I. verschied erselpst 1 Breslau, Ring 4. Gef. Off. bitte unter I. F. 51 i. d. Vorzügliche Glacs⸗Damenladbeſatzſtieſ.: 10. 
der praktische Arzt Herr Grosses Concert Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen Pe 19 5 Hwa 52 ar I si. RE 13 
e ee Höhere Handeissehranstalt. Pi | 
in Folge langwieriger Lungenleiden ) 0 1 
im 51. Lebensjabre. Seine Pflicht- e eee Am 29. April beginnt ein neues Schuljahr. Mit der Lehranstalt 10 Für Herren: 
treue, unermüdliche Thätigkeit, so- 9 ein Pemslonat verbunden. Das Reifezeugniss der Abiturienten ge- Stramin-feil-Hausſchuhe, Neſſelfulte nr Mk. 1,85 
wie sein biederer, freundlicher Fr Bertha Ravene, ( wänrt die Berechtigung für den einjährigen Militärdienst. MS \ D u 
Sinn en Ann 4 et + y Melton⸗Filzſoblenſchuhe, durchgenäbt el Bl 
dung Und Liebe erworben und auch | , gen, BIT Brest Paratiesstr. 88. %% Dr, Steinhaus. e iate eo 2 3 
die Unterzeichneten bedauern seinen er beiden Indianer “ei ilz⸗ Er ohlenknopfſtiefel, warm — 35 
Verlust aufrichtig als den ei Br iegen⸗Schnur⸗Promenaden⸗Hozabs⸗Schube 5,5 
1 ssb aba a af a 1 155 other 8 aljean, Clavier Institut von Felix Scholz, erboifchuhte Herrenzugſtiefel, ſtarkes Leder 7 
e Jongleure und Balanceure Schwertstrasse 5a, par terre. Militär und Arbeiterſchaftſtiefel, dreiſohlig ++... ..... . 8,65 
‚werden. [865] aan e ee Am 1. März neue Curse für Anfänger und Norgesbe 0 Bien, ” nal a g hr n 8 a 
Schweidnitz, den 25. Febr. 1878. n e 8 10 
Die! Aerzte der Stadt Schweidnitz. b Mk.. Gbarleg Erne Inſtitut für hilf ish di ti e Handl di | a c ble ff. NER: 1150 
der . Sängerin edur 100 ung ener Bergſteig⸗, Touriſten⸗, an he 0 12,50 
Tiefbetrübt zeigen wir Ver- Frau Lina Erneſt, (gegründet 1 Leder⸗Rnie⸗ und Wafferſtiefel von Mk. 12,75 bis Mt. 24,50 
wandten und Bekannten hier- des Charakter- u. Grotesklänzers z. c. 


Mittwoch, den 27. Februar c., Abends 8 Uhr, 7 Hbeſsefß an 
Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke 5 


Vortrag des Inſtituts⸗ Mitgliedes 
Herrn August Storm 


über „Gründung der engliſchen Herrſchaft in Oſtindien“. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Die Einführung von Gäften iſt geſtattet. Der Vorſtand. 


> Goncert-Haus, Vekauntmachun 


Yan 1 ie Nitscho. Mit dem heutigen Tage ift mir von der 2 General⸗ 


Wir bemerken ſchließlich, daß dies noch lange nicht alle auf Lager 
befindlichen Sorten ſind, und daß für jeden Fuß, jeden Geſchmack noch 
gen wat Vorrath vorhanden iſt. — 

enn thunlich, wird erſucht, obiges Breisberneihniß bei den Gin: 
käufen mitzubringen, damit das Bedienen einestheils erleichert wird 
und damit die geehrten Conſumenten ſich auch von der Richtigkeit 
unferer Angaben überzeugen können. Die Preiſe ſind feſt. 


Hochachtung voll 


Spier & Rosenfeld, 


Herrn Charles Legard 
nebſt Fräul. Anekta, 
der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 
Fräulein Anna Suhr 
und des 
Baritoniſten Herrn Fichtner. 


mit an, dass heute früh 644 Uhr 
unsere älteste Tochter, unser 
licbes, herziges Gretchen, nach 
achttägigem schweren Leiden 
im noch nicht vollendeten 
EI: 1 sanft ent- 
schlafen ist. [2241] 
‚ Frauenhain, 25. Febr. 1878. 
‚Kleinmichel und Frau Eugenie, 
geb. Vorwerg. 


eſtorben. Conventualin [. Königl. Kotterie-Einn g 
Si v. Lücken in Kloſter Malchow. 8 Einnehmer Ecke 


Conſiſtorial Rath a. D. und Paſtor 


„ Familiennachrichten. Lotterie-Direction in Berlin die hieſige Lotterie ⸗Collecte an Stelle 
. en Seneraftahs] Do ppe Concer t des verſtorbenen Herrn Lotterie⸗Einnehmers Scholz übertragen wor⸗ Schuhwaarenfabrikation, 
mers orm Br. Bie ler mit . Opp J. Peplow den, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe. 1 
u Pen Au e ) 2 05 9 feen d Schweidnitz, den 18. Februar 1878. [3144] res au, 
5.8 f. Regt. der Leipziger Quarteit- un 5 
0 f He d. Magenlenn in Molke, 5e Senke. Budoif Müller, Schweirnigerfttaße Re. 22, 


Zwingerplatz. 


Anfang 7% Uhr. 


Seilkert's Etabliſſement 


15 10 = * re ” ne [2121] 
er rau Präſident Sack in Berlin 3 
Nee l en e eee bel, Haupt Niederlage Deufionäre,, Rentiere oder Sapa 
r a 7 i ſämmtlicher welch 155 — 20,000. Amt. bei hypothek Sicherſtell 18 
für w 28 3 50 1 Nach Daſtnacht. Eigarren⸗, Rauch, Schnupf⸗ und 8.837 5% Binfen, anlagen lt rohen es an Ale Sa 
nahme und fern bei dem U eslau N 
und N zei ae unſeres W A nr. K . 9223 Kau⸗Tabak⸗ „Fabrikate f 2 
geliebten agen wir 
Agata Scene 8 Große Buadrille Aetien-Geſelſchaft für Tabak- Fabrikation vorm. 
alkbrenn + 
den 24. Februar 1878. & P t ri n us, 
Die trauernde Aud! u Pferde, sorge 1 ao 0 us u 5 lich ſelbſt Anl wird vein flofen Koblen:, Holz 
d. geritten 5 Damen und 4 Herren befindet fi und Kalkgeſchäft, welches ſehr erweiterungsfäbig iſt, mit 000 
— — — — n in eleganten Coſtüms. fi ſich in r nlage unt 1 0 S U von ei 
J. O. W P. 27. II. Wachen HM ee am Breslau, ‚Srsingerplag 2, 2, foliben Manne balbiak at. rg "Bi * 
E. en von 2 Uhr a eichzei e alle 
5 made ich auf meine Brat 1 — Leber Preis⸗Courante für en gros ſtehen zu Dienſten. Näheres unter A. B. Nu. Moffe, Lenni, 


Mont. 1. III. 7. B. u. R. IV. 


wurſt vorzüglicher Qualität aufmerkſam: 


ferdedecken laf- u. Pferdedecken zu billigen, a aber r feſten Preiſen. | 


frongporı y 


n ein. 


‚Am 1. 
Gulden di 


Zweite Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 27. Februar 1878. 


Ifter N 


achtrag in Kraft, dur 
min, orte von mindeſtens 10,000 Klgr. per Wagen aus 
8 nien nach Torgau, Eilenburg und Delitzſch H. 8. G. B., 
erlin⸗Andalier Bahn zur Einführung gelangen. 
reslau, den 20. 5 

m 1. Mai cr. tritt eine theilweiſe E 


Februar 1878 


ebre mit der Königlichen Ostbahn ein. i 
Von demſelben Tage ab gelangen im Verkehre via Kreuz nach Berlin, 
Kantfurt a. O, Cain, La . 
nigsberg directe Courierzugbillets dritter Wagenklaſſe zur Ausgabe. 
Breslau, den 20. Februar 1878, N 

p m 1. Mai cr. tritt eine theilweiſe Erhöhung der Billetpreiſe und Ge: 
Balten im directen Verkehre mit Stationen der Halle⸗Sorau⸗Gubener 


Breslau, den 20. Februar 1878. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zum Norddeut ch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verband⸗Tarife tritt am 20. März 
d. J. e ’ vie 5 welchen directe Frachtſätze für Holz⸗ 


Galizien und Ru⸗ 
ſowie Delitzſch 


rhöbung der Billetpreiſe im directen 


ndsberg, Schneidemühl, Danzig, Elbing und 


Mai d. J. tritt für den directen Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 
esſeitigen Stationen und Stationen der Königlichen Sächſiſchen 


Sa 18-Cifenbabnen ein neuer Tarif mit theilweis erhöhten bezw. ermäßigten 
den in Kraft. * A 
Dre on demſelben Tage ab gelangen combinirte Billets III. Klaſſe nach 
esden⸗Neu⸗ und Aliſtadt via Breslau⸗Görlitz zur Ausgabe. ae. 
Außerdem findet vom genannten Tage ab zwiſchen Frauſtadt einerſeits 
und Dresden⸗Neu⸗ und Altstadt andererſeits via Hansdorf⸗Görlitz directer 
Perſonen⸗ und Gepäck⸗Berlebr ftatt. 
Breslau, den 22. Februar 1878. 


[3174] 


Königliche Direction. 


um 


doe den Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
er⸗Ufer⸗Eiſenbabn nach den Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 
10. October und 1. November 1876, von Stationen der Oberſchleſiſchen 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen 


And 
Lentralbabn, von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn nach der 


Oeſter⸗ 


Oeſterreichiſchen Südbohn, ſowie von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
enbahn nach Stationen der Oeſterreichiſchen Staatseiſenbahn via Halb: 
t kommen pro März d. J. die Frachtſätze zum Courſe von 170—175 zur 


Ei Nordweſtbahn und Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn und nach 


uuwendung. [3175] 
Breslau, den 25. Februar 1878. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


(Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſcher Verband.) 


der 


teuer 


1 


Sendungen 


Breslau, 


ö gern zu 


t a 
ihre 


roda 0,83 und 


Schroda um 0,07, 
Direction der Ne 


Eintrachthütte, den 25. 


wo 45 
der Ausſchuß des Conſum⸗ Vereins Eintrachthütte. 


Wir bringen unſere Fi 
in freundliche Erinnerung und ſind 
nahmen ꝛc. ſtets gern bereit. 


5 Prämiirt 1877. 
olg: Zug⸗Jalouſien - Fabrik, 5 
ß 


ee 
Neripgn unter Ga 


Kupferse 
Ein 
U 9 


1. M 


Unter Bezugnahme auf die im Reichs⸗Anzeiger erfolgte Bekanntmachung 
* Direclion der Thüringiſchen Eifenbahn vom 12. v. M. 48 
dir hierdurch zur Kenniniß, daß am 1. > der 
Tarife für den Mitteldeuſſchen Eiſenbahn⸗Verband, die dieſſeilige Ber: 
Baltung aus dem rubricirten Verbande ausſcheidet. [3172] 
Breslau, den 22. Februar 1878. 


T. bringen 
ärz c., dem Tage der Einführung 


Directorium. 


von und nach 


den 25. Februar 


1878. 
chte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Wen 1. März d. J. ab kommen an Stelle der bezüglichen Satze im 
tif für den Poſen⸗Schleſiſchen Verband⸗Verkehr für Getreideſendungen 

iſchen Breslau⸗Oderthorbahnhof und Falkſtätt 0,75, Sulenein 
Gondek 0,92 Mark pro 100 Kilogr. zu Erhebung. Für 
boden sich worse nr ir ala © 75 
er⸗Weiche erhöhen ſich die vorſtehenden Fra e für Fa „Sulenein 
ehe für Gondek um 0,06 Mark pro 100 Ki 


0,79, 


ilogr. 


69] 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Consum-Verein Eintrachthütte. 


Außerordentliche Oeneral-Gerfomminug. 
Nontag, den 4. März c., Abends 8 Uhr, im Hütten⸗Gaſthauſe.] F 


Tagesordnung; 8 
auf Liquidation. 


bruar 1878. 


[ 


Emil Unfinn, Vorſitzender. 


Elkan & Co., 


Spediteure. 
Stettin. 


rma für Importe und Exporte via Stettin 
zu allen Auskünften, Be 
Gegenwärtige Schlepperfracht für Neis iſt 60 Pf. pr. 50 Klg. 

Bei allen Bezügen ab Antwerpen (neue reguläre 


Annie) ſowie ab Holland bitten wir, wenn für Breslau be⸗ 


eſtimmt: 
directe Breslauer Connoiſſemente mit Speditions Ver: 
mittelung in Stettin durch Eikan & © 


us us drücklich 


Durchfrachten geſichert. 


vorzuſchreiben, wodurch die billigſten 


Elkan & Co., 


reslau baldigſt melden. 


Hamburg, Harburg, 


Hohn's 
riedrichſtr. 
Conſtruction. 


Zur 
Frühjahrs- 
Saat 


Chili-Sal Ba 55 Gehaltes in besten vollhaltigon 
Sal r, Ia a „ ren 
dert 6 00) n n 
au’schiedensten Compoeitionen 
Mo-Superp O8sp ate Ina 8 dium-Superphos- 
te chenmehl, In aufgeschl. Fieisch-Knochenmehl |} 
* ete, zu zeitgemäss billigsten Preisen, Mit Preislisten stehen 
Diensten ER 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 


roßes Neftanrant und Wiener Café] 


einen cautionsfähigen Pächter zu vergeben. 


lagernd Bfication, nachweiſen können, wollen ſich sub H. F. 4 poſt⸗ 


ee eee 
„Ia Baker und 


Stettin 


RR 


Prämlirt 1877. 
84/86, empfiehlt eigene Tan 


m. 


Qualitäten 
ano von 


ejillanes 


sowie aufgeschl; 


Bewerber, die 
[2224] 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Leopold Berger 
bierſelbſt, Reuſcheſtraße 56, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 


curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt] Te 
1878 


bis zum 20. März 
einſchließlich 5 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. : 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Januar 1878 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 5. April 1878, 
u. 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes, anberaumt. 5 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. EEE 
er 1 Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Eh 
5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Wiener, Tautz, Rbau 
und Weiß zu Sachwaltern porge⸗ 
ſchlagen. 197 
Breslau, den 16. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
4831 die Firma 11 
G. Hausfelder 
und als deren Inhaber der Königliche 
Auctions⸗Commiſſarius Georg Haus⸗ 
felder hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Februar 1878. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. J. 


6 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1493 die von 

1) der unverehelichten Emma Stich 


zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Ludwig Nading 

zu Breslau + Ne? 
am 10. Januar 1878 hier unter der 

irma 
E. Stich & Co. 

errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 199] 


Breslau, den 21. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3165 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Georg Haberkorn hier 
in das Handels 1 1 des Kauf⸗ 
manns Sofepb Ha erkorn erfolgte 
Erlöſchen der Einzel⸗Firma: 
Joſ. Haberkorn 
a und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
r. 1494 die von den Kaufleuten Jo- 
ſeph Haberkorn und Georg Haber 
korn, beide zu Breslau, am 18. Fe⸗ 
bruar 1878 bier unter der Firma 
aberkorn 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. [200] 
Breslau, den 21. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4237 das Erlöſchen der Firma 
Siegfried Cohn senior 
bier heute eingetragen worden. ron 
Breslau, den 21. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1307 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunſt erfolgte Huf. 
löfung der offenen andelsgeſellſchaft 

uſtav Frölich 
und das Erlöſchen der Firma Guſtav 
Frölich eingetragen worden. [202] 

Breslau, den 22. Februar 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren-⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1033 das Erlöſchen der dem 
Conrad Wolff von dem Kaufmann 
Arthur Wolff hier für die Nr. 4207 
des Firmen ⸗Regiſters ergehen 


Arthur Wolff 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 

agen worden. 

Breslau, den 21. Februar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Ar. 219 eingetragene Firma: 
„Gebrüder Fleiſcher“ 
beut gelöſcht worden. 515 
Oblau, den 22. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nr. 
98] 


Gebr. 


irma: 


Nr. 65 das Erlöſchen der den Buch⸗ 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Fabrikbeſitzers [516] 
Adolph Lohmeyer 

zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 

Beſchlußfaſſung über einen Accord 


rmin 
auf den 13. März 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Ralh Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumt. 0 
Die Betheiligten werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 
Alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, berechtigen zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord. N 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete Bericht 
liegen im Gerichtslocale (Bureau J) 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 
Gleiwitz, den 21. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Nachoem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmann 171 
Cornelius Koch 
zu Laband der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in An⸗ 
ſebung der Richtigkeit bisber ſtreitig 
geblieben oder noch nicht geprüft ſind, 
ein Termin 5 
auf den 13. März 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumt worden. Die Betbeiligten, 
welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, wer: 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Gleiwitz, den 20. Febr. 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius 
des Concurſes. 
Schade. \ 


[518] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Nr. 454 das Erlöſchen der Firma: 
Jacob Bujakowski 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 23. Februar 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Müller Johann Michna 
hierſelbſt gehörige Beſitzung, Blatt 86 
des Grundbuches von Ujeſt B., ſoll im 
Wege der notbhwendigen Subhaſtation 

am 27. März 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Unterzeichneten in unſerem 
Gerichts⸗Locale verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
34 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegendes Acker⸗ und Weide⸗ 
land und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
—.— mit einem Reinertrage von 136 

ark 29 Pf. veranlagt. 3151 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 71 Wirkſamkeit ges 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
IS ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 0 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird l 

am 28. März 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 
Ujeſt, den 20. Januar 1878. 
Königl. Kreis. Gerichts 


ommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


3 Nobert Böhmig und Richard 
auermann in Waldenburg für die 
Firma 3156] 
A. Petzoldt 
daſelbſt ertheilten Collectiv⸗Procura 
beut eingetragen worden, und ſind als 
Procuriſten der am hieſigen Orte be⸗ 
ſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 434 eingetragenen, der ver ⸗ 
witiweten Frau Kaufmann Chriſtiane 
etzoldt, geb. Reimann, zu Walden⸗ 
urg gehörigen Handelseinrichtung in 


Firma 
A. Petzoldt: 
der Kaufmann ander Petzoldt, 
ichard Sauer: 


der Buchhalter 
mann zu Waldenburg, ; 

welchen beiden Collectiw⸗Procura er⸗ 
theilt iſt, in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 74 am 13. Februar 1878 
zufolge Verfügung vom 18. Februar c. 
neu eingetragen worden. 

Waldenburg, 13. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
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Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Wilhelm Chotzen 
zu Ziegenhals iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 20. April 1878 
einſchließlich 
iengelebt worden. 
Die Glaubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 


Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 6. December 1877 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 30. April 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wagner im Termins⸗Zimmer 
Nr. 15 anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſlen angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
7 — 3 welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
4 bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 519] 
enjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Grauer und Seger und 
die Juſtizräthe Babel und Fiſcher 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neiſſe, den 7. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Erben des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Auguſt Nichter gehörige 
Beſitzung, Acker Nr. 467 Stadt Woiſch⸗ 
nik, genannt Helenenthal, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 9. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebaude 
im Terminszimmer Nr. II hierſelbſt 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 587 Hectar 
94 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 572,96 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 348 Mark ver⸗ 
anlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück . 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IL während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. x 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 11 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben werden hiermit eden 
dieselben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. N 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird ! 613 

am 10. Mai 1878, 
. 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude im Ter⸗ 
minszimmer Nr. II hierſelbſt von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Lublinig, den 15. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ubpaltationsrichter, 


(gez.) Grützner. 


Schirme⸗Auction. 


Freitag, den 1. März, Nach 
mittag von 3 Uhr ab, verſteigere ich 
wingerſtr. 24, parterre: 
einige 40 Otzd. neue ſeidene 
und woll. feine En-tout-cas u. 
Regenſchirme, 
ferner ca. 8 Did. Bogen-, feine 
echte Fiſchbein⸗ u. and. Peitſchen, 
ſowie 38 Otzd. neuſilberne Eßlöffel 
meiſtbietend gegen ſofortige 3 7 7 


lung. f 
6. Ha Auct.⸗Commiſſarius 
* 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu] B 


Kundmachung. 


Zu Tarnow in Galizen 
bahnſtation), wird der erſte diesjährige 
Noßmarkt am 19. März 1878 und den 
folgenden Tagen abgehalten werden. 
Ein ſehr bedeutender Zutrieb von 
Pferden edelſter Abſtammung ſteht 
in ſicherer Ausſicht. 18451 
Tarnow, den 4. Februar 1878. 

Der Bürgermeiſter. 


Mann & Co., Schwefelsäurefabrik, 


Breslau, Comptoir Ohlauerstadtgraben 27, 


ofieriren Salpeter- und Schwefelsäure billigst. 


(Eijen- 


[3161] 


Bekanntmachung. 


„Die zur Erbauung von Holzwänden 
incl. Verſtrebung derſelben auf den 
vorhandenen 5 und dem in nächſter 
gi herzuſtellenden 6. Kugelfange der 
nfanterie⸗Schießſtände bierſelbſt er⸗ 
forderlichen Arbeiten und Materialien 
ſollen in öffentlicher Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin bierzu wird auf: [3141] 
Donnerstag, den 7. März er., 
Vormittag 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung (Markt Nr. 4) an⸗ 
beraumt und zu demſelben qualificirte 
und zuverläſſige Unternebmer mit dem 
emerken eingeladen, daß die Koſten⸗ 
anſchläge, Zeichnung und Bedingungen 
in dem genannten Bureau zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen und Offerten mit der 
Aufſchrifſt: „Submiſſion auf Her⸗ 
ſtellung von Holzwänden p. p.“ da⸗ 
ſelbſt bis zur Terminszeit ange⸗ 
nommen werden. 
Schweidnitz, den 22. Februar 1878. 


Königliche 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Vom 25. d. Mts. ab treten bis auf 
Weiteres für Kartoffeltransporte in 
Wagenladungs⸗ Quantitäten von je 
10,000 Kilogramm reſp. bei Zablung 
der Fracht für mindeſtens 10,000 Kilos 
ramm pro Wagen im Hamburgs 

reußiſchen und Bremen⸗ reſp. Ham⸗ 


Fusch Hamburg. 1,92 M 


leſchen⸗ dio. LITE N re 
Diteowe: dto. 2,058 
Schildberg⸗ dio. 213 = * 
Kempen⸗ dio, 27 8 
Pitſchen⸗ dto. 224 „ 
Poſen tranſ. dio. 1,67 = = 
Poſen loco dto. 172 [8 
Rolietnice⸗ dto. 1,68 8 
Samter⸗ dto. 1,64 = 5 
Wronke⸗ dio. 1,59 = 

Kreuz⸗ bio. 1,50 = 


Bromberg, den 22. Februar 1878. 
Königliche Direction der Oſtbabn, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der chauſſeemäßige Ausbau des 
von der Peiskretſcham⸗Ujeſter Kreis⸗ 
Cbauſſee (Stat. 1,76) bei Lohnia, 
Kreis Toſt⸗ Gleiwitz, über Chechlau, 
Proboſchowitz und Groß ⸗Kottulin 
bis Blottnitz, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
führenden Weges in einer Länge von 
12,075 Meter, fol in General⸗Entre⸗ 
priſe im Wege der Submiffion 

am 29. März d. J., 
in dem um 11 Uhr in dem Bureau 
des Königlichen Landraths⸗Amtes in 
Gleiwitz anſtehenden Termine ver⸗ 
geben werden. 1870] 

Die Koſten für Ausführung des 
zu vergebenden Baues ſind auf 
184.880,16 Mark veranſchlagt. 

Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
die Koſten⸗Anſchläge und die Baus 
und Nivellements⸗Pläne können wäh: 
rend der Amteſtunden in dem Bureau 
des Königlichen Landraths⸗Amtes ein⸗ 
geſeben werden. 

Die bezüglichen Offerten find bis 
um 28. März d. J. incl. unter der 

dreſſe „Cbauſſeebau⸗Commiſſton in 
Gleiwitz“ und mit dem Vermerke ver⸗ 
ſehen „Kreischauſſee Lohnia⸗Blottnitz“ 
einzureichen 28 

In dem Submiſſtons⸗ Termine, iſt 
eine Bietungs-Canfton von 1500 Mark 


zu binterlegen. N 
Gleiwitz, den 16. Februar 


Die C bau⸗Commiſſion. 
e Ge fer Sa 


Belanntmachung. 


An der hieſigen ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule I. Ordnung foll am 1. October 
d. J. die Stelle eines Lehrers mit 
einem Gehalt von 2100 Mark jährlich 
anderweit beſetzt werden. Bewerber, 
welche die Befähigung zum Unterricht 
in den neueren Sprachen, namentlich 
im Franzöſiſchen durch alle Klaſſen 
einer Realſchule J. Ordnun nachzu⸗ 
weiſen vermögen, wollen ihre Zeug: 
niſſe nebſt einem kurzen Lebenslauf 
an die unterzeichnete Patronats⸗Be⸗ 
börde bis ſpaͤteſtens den 15. März c. 
einreichen. [639] 


1878 


4229 n®. 


Görlitz 
ausfelder, den 7. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. 


Agent 


it eine leiſtungsfähige Toilettefeifen⸗ 
abrik Berlins für Breslau. Bewerber 
mit Referenzen⸗Angabe belieben ſich 
sub A. B. 31 poſtlagernd Berlin, 
Poſtamt 25, zu melden. 851] 


erhalten Geld⸗Darlehne 

Beamte m. Prolong. u. Discretion. 

H oth werden gekauft und be⸗ 

yy + liehen, ſchnell u. billig, 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 

eee 


Darlehne 


gewährt 
auf 

vpotheken, Erbſchaften, Spar⸗ 

aſſenbücher, Waaren zc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Reuſcheſtr 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 


30,000 Mare 


werden von einem induſtriellen 
Werke Oberſchleſiens, das den 
dreifachen Werth repräſentirt u. 
unbelaſtet iſt, gef. Unterhändler 
verbeten. Offerten sub L. 791 

an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach dez 
neueſten Methode der e 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
ben von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
rem nach erfolgter Heilung. An: 
8225 unter Dr. med. 1012 poſtlagernd 
reslau erbalten ſof. Antw. [3133] 


Geſchlechts⸗Krankheiten, 
Eyphilis, weißer Fluß, Samen; 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio · 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich. 


. Riss Neue Taſchenſtr. 


Nr. 10, parterre, 
von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Schwammkiſſen 


nebſt Gürtel [2535] 


für Damen 


egen die durch die Natur bedingten 
ubequemlichkeiten offer. B. Fiebag, 
Breslau, Friedrichſtraße 51. Verkauf 
durch Damen, 3. Et. Proſpect grat. 


Ein Mittel 


egen Krämpfe iſt zu erfragen bei 
rau Hentſchel, Ser 4 22340 


- 


2 Treppen links. 


Ein Gaſthof 


mit Fremdenzimmern, Ausſpan⸗ 
nung, großer Neſtauration u. Kut⸗ 
ſcherſtube, im Innern der Stadt, 
Hauptſtraße gelegen, iſt mit oder ohne 
Inventar ſofort oder 1. April c. zu 
übernehmen. Vorzüglich zum Aus: 
ſchank für Brauereien geeignet. 
Off. nimmt entgegen 9. Schnabel, 
Schmiedebrücke 22, III. [2219] 


in gutes, gebrauchtes gz 214 
Eisele) Rudanm Pianino 
billig zu derkaufen Ning 52, II. 


inländische Fonds. 


| Amtlicher Cours. 
4 96,1 


Höhft preiswürdiger 
Herrschafts- 
Verkauf! 


Meine Herrſchaft, 2720 Joch 
groß, commaſſirt und arrondirt, 
wovon ca. 400 Joch vorzügliche 
vor find, 110 Joch gute Wie: 

en, 400 Joch Hutweide erſter 

Klaſſe, der Reſt prachtvolle und 
ſehr werthvolle Waldungen, über 
100,000 Klafter können ſofort 
geſchlagen werden. 

Ein nettes Herrenhaus aus 
ſolidem Materiale erbaut. Die 
ſonſtigen vorhandenen Wohn⸗ 
u. Wirthſchafts⸗Gebäudlichkeiten 
alle aus ſolidem Materiale, im 
beſten Bauzuſtande. 

Die Herrſchaft iſt in eigener 
Regie und wird wie ſelbe liegt 
u. ſtebt ſammt Inventar u. heuri⸗ 
ger Ernte wegen eingetretener 
Familien⸗ und Theilungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe um 105,000 fl. verkauft. 

Die günſtigſten Zahlungsbe⸗ 
died werden zugeſtanden. 

ie Herrſchaft iſt gegenwärtig 
3 Stunden don der Eijenbabnita: 
tion Eperies entfernt und wird 
eheſtens an der Bahn gelegen ſein. 

Auskünfte nur an directe und 
reelle Käufer. Unterhändler aus⸗ 
geſchloſſen, eribeilt mein Gene: 
ral⸗Bevollmächti ker A. 
Adler, Donaulände 265, 
Preßburg. [818] 


3 Häuſer in Liegnitz, 
ge fein berrſchaftlich, angenehmſte 

age, mit Garten und Stall, das dritte 
mit mittl. u. kl. Wohnung., 3 
gb Hof, ſ. b. gering. Anz. mit bed. 


ieths⸗Ueberſch. zu verk. 


Läden, 
Gef. Anfr. 


unt. B. W. 74 bejörd. die Exped. der 
[868] 


Breslauer Zeitung. 


Das in Inowraclaw in der Bahn⸗ 
hofſtraße am Bahnbof der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn belegene, ſtark fre⸗ 


quentirte 


„Saltbans zur Eiſenbahn“ 


1 obnzimmern, 2 großen 
2 kleinen Küchen, gewölbten 
Getreideſchüttung u. allem Zube 
ſoll vom 1. April 1879 ab anderweit v 
pachtet werden. Die Bel⸗Etage 


u. 


ellern, 
bör 


er⸗ 
u. 


zwei kleine Wohnungen konnen auch 


zum 1. April d. 
getreten werden. 


J. oder ſofort ab⸗ 
Etwa 12 Morgen 


daranſtoßenden Ackerlandes 1. Klaſſe, 
worauf etwa zur Hälfte vorzügliche 
Luzerne, ein maſſives Familienhaus 


mit 2 Wohnungen, eine Scheune 


u. 


ein geräumiger Eiskeller lönnen mit 


verpachtet werden. 


fferten wolle man an Herrn Rechts⸗ 


anwalt Fellmann in 
richten. 


In einer Garniſonſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens iſt ein altes Material. 
waaren- und ODeſtillations⸗Geſt 15 


ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find 12:—15,0 
Mark erforderlich. 


Cotillon! 


Orden, p. Dtzd. 20, 40, 50 Pf. bis 3 M. 
Knallbonbons mitf: 1. 
v. Div. 60, 75 Pf., 1, 2 u. 3 
Ball- Bouquetts, ver Dzd. 90 Pf., 
1,50, 2 Mark. [2776] 
Larven, Narrenkappen, per Did. 


79, Nikolaiſtr. 79, 
vis-A-vis der Eliſabetblirche. 
Auch Sonntag bis 6 Uhr geöffnet. 


In meinem [1916] 


Möbel SE 
[Magazin ff 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend berabgeſetzten reiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


1000 Stück 


hochſtämmige Nemontanten⸗Noſen, 
edelſte Sorten, je nach Höhe 1—1,5 
Mark pro Stück, bei Entnahme von 
100 Stück 25 Mark Rabatt, empfiehlt 
zur Frühjahrspflanzung die Gärtnerei 
Kalinowitz bei Gogolin. 635 


Riesenrunkelrübe, 
gezüchtet aus Pohl's gelb. Rieſenr., 
beſtand ſeit 20 Jahren jede Vergleichs⸗ 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. 

Samen eigener 77er Ernte, keine 
Händlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ 
nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. 
mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Rabatt) 
der Vorwerksbeſ. Heinze in Kletzko, 
Provinz Poſen. fall] 


Krammetsvögel 
friſch angekommen. Rebwild in großer 
Auswahl empfieblt billigſt die Wild⸗ 
handlg. F. Adler, Oderſtr. 36, i. Laden. 


Rothe Cardinäle 


oder virgin. Nachtigallen, à St. 13,00. 


Sonnenvpögel 
oder Pecking⸗Nachtigallen, à St. 19,00 
Verſandt unter Garantie lebender 
Ankunft. [3152] 
H. Kumess, Warmbrunn. 


Fes Laſt⸗Schweine, Hammel, 
Bullen und vorzügliche weiß⸗ 
fleiſchige, rothe Eßkartoffeln ver⸗ 
kauft, — directe Offerten für ſeide⸗ 


a freien Luzerne⸗ und Rothklee⸗Samen 


vorjähriger Ernte) erbittet Dom. 
obetinz bei Leuthen. [802] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Offerten an die Exped. der Bresl.“ Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zeitung erbeten unter C. H. 73 


ein größeres Manufaclur⸗ 


| Für 

Mein rentables Specerei⸗Geſchäft waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
. mit vollſt. Inventar beabſichtige 

5 Verbältniſſe halber ſofort od. per 


2500 M. 


April für ca. 
B. 24 Kattowitz poſtl. 


Off. 


12 verk.] der polniſch 1 Ä 
2183] Ha 


tüchtigen Verkäufer, 
[2233] 
n & Kobn, Breslau. 


Breslauer Börse vom 26. Februar 1878. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prieritätsaotlen, 


„eee 
e, gebild. Dame 


Bei hohem Gehalt, 


freier Station und dauernder 
Stellung ſuche ich für ein feines 
Putzgeſchäft in Ratibor eine 
tüchtige Directrice, die in fei⸗ 
nen Geſchäften bereits thätig 
war. Antritt 15. März. [3154] 


M. Gerſtel, 
Königlicher Hoflieferant. 


1 jun 
v. angenehm. Aeußeren, die in der 
Haus⸗ u. Landwirthſch. vertraut iſt, 
ſucht unter beſcheid. Anſpr. Stellung 
als Wirihſchafterin zu einem Herrn 
od. einer Dame. Näb. Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. [3160] 


Ein anſpruchsloſes Mädchen 
aus guter Familie, in allen weibl. 
und häusl. Arbeiten geübt, das 
fertig ſchneidert, Maſchine näht und 
Pub arbeitet, 3166] 
ſucht zum April eine Stelle 
als Stütze der Hausfrau. Gefäll. 
Offerten bitte unter M. F. Schroda 
poſtlagernd zu richten. 


ine ältere, alleinſtehende, anſtän⸗ 

dige Perſon mit guten Zeugniſſen 
ſucht als Köchin oder Wirthin bei 
einzelner Herrſchaft oder Herrn bald 
oder den 2. April Stellung. Offerten 
unter A. Z. 75 bittet man i. d. Briefk. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [2238] 


3% empfehle den geehrten . 
ten koſtenfrei Perſonal: e⸗ 
präſentantinnen, Geſellſchafterinnen, 
Stützen der Hausfrau, Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Bonnen, f. Stubenmädchen. 
Näh. bei Frau Rappaport, Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 33, Zu den 3 Bergen, Hof 
1 Tr. rechts, Breslau. [2236] 


in ‚erfahrener Kaufmann, verhei⸗ 
ratbet, durch Verhältniſſe gezwun⸗ 
gen ſein Geſchäft aufzugeben, ſucht 
eine jeinen Kenntniſſen entſprechende 
Stellung als Disponent, Buchhal⸗ 
ter oder event. Neifender. 
Auf Verlangen Caution. ; 
Adreſſen beliebe man unter Chiffre 
B. R. S. 76 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung gelangen zu laſſen. [875] 


Ein Verkäufer, 


welcher ſchon längere Zeit in der 
Leinwand ⸗Branche en detail mit Er⸗ 
ſolg thätig iſt, findet in unſerer Hand⸗ 
lung bei gutem Einkommen dauernde 
Stellung. 2220 


J. Glücksmann & Co. 


Ei j. Mann, Speeeriſt u. Eiſen⸗ 
händler, gegenw. activ, der vor 
3 J. feiner Militärpflicht genügt bat, 
der deutſchen und polniſchen Sprache, 
wie beider Sprachen Correſpondenzen 
und der Buchführung mächtig und 
von ſeinem Principal empfohlen wird, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. oder 15. April c. dauerndes 
Engagement. 876 

Geſal Offerten unter H. 8 
burg OS. poſtlagernd erbeten. 


Ein junger Mann, der in einem 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft lernte, ſucht 
per 1. März Stellung als Commis, 
am liebſten in einem Manufactur⸗ 
oder Wäſche⸗Geſchäft. Anſprüche ſehr 
beſcheiden. Off. sub O. A. 64 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [2187] 


reuz⸗ 


Ausländlsohe Eisenbahn-Aotlen and Prioritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours. 


Ein prakt. Deſtillateur, Werderſtraße 2 und 3 


jüdiſcher Conf., der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und auch im 
Ausſchank gut bewandert, kann ſofort 
Stellung erhalten. 866 
Offerten unter A. B. 72 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein prakt. Deſtillateur und Spe⸗ 
eerift, gut empfohlen, ſucht per 
1. Juni Stellung unter Chiffre G. M. M. 
Coſel OS. poſtlagernd. [869] 
Ein tüchtiger Deftillateur! 
der ſich 5 2 855] 
vorzugsweiſe 
für die Reife eignet, wird p. 1. April c. 
97 5 Offerten unter Chiffre J. 8. 


8 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Dominium Malinie bei Pleſchen 


ſt eine Wohnung im 1. Stock, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern u. Mädchen⸗ 
ſtube, Speiſekammer, Küche ꝛc. ſofort 
zu ſolidem Preiſe zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. 43 


zweite oder dritte Etage Oſtern be⸗ 
ziehbar. Näheres daſelbſt. [2226] 


2 Berlinerſtraße 5 

zu vermiethen eine herrſchaſtl. Hag. 
parterre⸗Wohnung mit Gartenbeſu 
Näheres daſ. parterre beim Wirth. 


Kloſterſtraße 73 
iſt vom 1. April ab der erſte Stock 
und die Hälfte des 3. Stocks, elegant 
eingerichtet, billigſt zu vermiethen. 


Ebenſo die Hälfte des 2. u. 3. Stocks 
bald zu beziehen. 2935 
Nab. b. Hausverwalter Janetzky. 


Tauenzienſtraße 39 b 


Wohnungen im 1. bis 3. Stock von 
660 bis 1050 Mark per Oſtern mit 
Gartenbenutzung 1 vermiethen. 

Näheres beim Wirth. 2069] 


Muſeumsplatz 7 
iſt die kleinere Hälfte der 3. Etage 
und ein Souterrainlocal zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [2096] 


Berderſtraße 47, ſchrägüber der 
I PBalmftrabe, halbe 2. Etage, drei 
Zimmer, Cabinet, Küche mit Waſſerl. 

Näheres parterre. [2228] 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ninge, 
find im Faber ele helle Räumlich⸗ 
keiten — bisher Lithographieanſtalt — 
u ähnlichen oder andern gewerblichen 
re ſofort zu vermielhen; eben: 
daſelbſt eine große Nemiſe. 3163 


Ein großes, helles Comptoir nebſt 
Cabinet iſt ver 1. April c. zu 
vermiethen Ring 52, 2. Et. 2239 


Geſchäftelocal am Ringe, 


1. Etage, billig ſofort zu verm. 
P. S. 80 Poſtamt Herrenſtr. [2230] 


In einer lebhaften Kreisſtadt 
131671 


(Provinz Poſen) ſucht zum 1. April e. 
einen gut empfohlenen 846] 


Förſter. 
Ein Gärtnergehilfe 


wird verlangt zum 1. März oder 
ſpäter. Meldungen mit Zeugniſſen 
find an das gräflich v. Fernemont'ſche 
Rentamt in Schlawa i. Schl. ein⸗ 
zureichen. [847] 


Einen Lehrling, 


wenn möglich, zum ſofortigen Antritt, 
ſuchen Neichenbach & 
Antonienſtraße 30. 


Sala 


ch ſuche für ein feines Putz ⸗ 
Weißwaaren⸗Geſchäft in 
13153] 


75 l 


Ratibor einen 


Lehrling eon. 
M. Gerſtel, Kal. Hoflieferant. 


Für mein Leder⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. [848] 
Emil Kaſſel in Glatz. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Tuchgeſchaft ſuche ich [3173] 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen aus an⸗ 


Ir a Pre ee Oberſchleſiens ift 
Heinr riedländer in Brieg. ein großer Laden 
Vermiethungen und in beſter Geſchäftslage, zu jedem 
\ Geſchäft geeignet, unt b 
: eſchäft geeignet, er an s 
Miethsgeſuche. baren Wee Kost J. April 5 


zu vermiethen. 
Berlinerplatz 6 [2227] Anfragen unter H. 2821 nehmen 
ſind 1 und kleinere Wohnungen] Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. entgegen. a 
Er Ohlauer 


Die zweite Etage, Kloſterſtr. J b 


J tadtgraben), 
beit. aus 6 Zimm., Cabinet, Küche, Entree u. gr. Beigel., iſt * 1. Ver 
d. J. ab zu verm. Näheres bei Leinert, Junkernſtraße 11. [2162] 


Ein gr. Dnartier, 1. Et., Ohlauer Stadtgr. 21 


(Ecke Kloöſterſtraße), iſt vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Leinert, Junkernſtraße 11. [2163] 


Stall und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße 11 bei Leinert. 1 [2163] 
1a 


Tauenzienplatz 


bochelegante und comfortable Wohnungen von 7 reſp. 11 Zimmern, 
ſehr großem Saal und Nebengelaß, Pferdeſtall und We e N 


Näheres parterre daſelbſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Februar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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